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Einleitung. 



„The English Register of Godstow Nunnery, near Oxford, written 
about 1450" ist unter diesem Titel als Bd. 129, 130 der Early English 
Text Society (Original Series) von Andrew Clark nach dem Rawlinson 
M. S. B. 408 (Bodl. Libr.) herausgegeben. Der 3. Band , der einiges 
über die englische und lateinische Handschrift bringen soll, im wesent- 
lichen aber das vom Text gebotene historische und kulturhistorische 
Material verarbeiten wird, ist bisher nicht erschienen. 

Der Inhalt des Registers sind Urkunden über Schenkungen an 
das Kloster, Bestätigungen, gerichtliche Entscheidungen usw. 

Die Art der Entstehung erzählt der Prolog. „A pore brodur and 
welwyller* (dpr Raum für den Namen ist im Manuskript freigeblieben) 
berichtet, er habe sich dazu entschlossen, der Äbtissin Alice Henley 
den größten Teil ihrer lateinischen Urkunden zu übersetzen „after the 
same forme and ordyr . . . after hys conceyt fro latyn in-to englissh, 
sentencyosly". Seine »symple translacion" soll die Nonnen in Zukunft 
vor Übervorteilungen bewahren, die sie bei ihrer mangelhaften Kenntnis 
des Lateins und somit ihrer Urkunden befürchten mußten. 

Auf den Prolog folgt noch die Gründungsgeschichte des Klosters, 
aus dem Altfranzösischen übersetzt, dann die eigentlichen Urkunden, 
übersetzt nach dem lateinischen Register, das uns auch erhalten ist. 
Die Vergleichung, die dem Herausgeber an manchen Stellen von Nutzen 
war, ist nur in wenigen Fällen nicht möglich, wo der lateinische Text 
dem englischen gegenüber Lücken zeigt, so z. B. nicht bei jener be- 
fremdlichen Stelle 239], wo als Schutzpatron des Klosters St. Andrew 
genannt wird an Stelle von St. John. 

An mehreren Stellen sind aus dem englischen Register Blätter 
herausgeschnitten, die der Herausgeber durch getreue Übersetzung der 
lateinischen Vorlage (Exchequer Manuscr.) ergänzt hat. [Ich zitiere ge- 
legentlich Namen aus diesen Nummern und füge dann zu den Belegs- 
Ziffern Exch. Man.] 

Gelegentlich ist eine lateinische Urkunde auch zweimal im English 
Register übersetzt, wo dann das Duplikat meist abweichende Formen 
zeigt und auf einen anderen Schreiber oder Übersetzer hinweist (vgL 
p. 263 Anm.). 

Die eigentliche Übersetzung der Urkunden füllt im Manuskript 
Leaf 13 — 222. Von den beiden noch folgenden Blättern bringt L. 223 
(p. 133 bei Clark) eine lateinische Urkunde aus dem Jahre 1509 und 
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L. 224 noch einige englisch geschriebene Notizen über empfangene 
Renten aus dem Jahre 1496 von recht ungeübter Hand (p. 127 bei 
Clark). 

Nur durch Zufall sind L. 2 — 12 mit den Urkunden zusammen- 
geraten und so auf uns gekommen, ohne in irgend welcher inneren Be- 
ziehung zu jenen zu stehen. Auf L. 2 sind nämlich, mit Latein ver- 
mischt, Bannflüche aufgezeichnet, L. 3 — 12 enthalten Verse, und zwar 
verschiedene Gebete und einen Heiligenkalender, alles in einer metrisch 
ungenügenden siebenzeiligen Strophe mit der Reimstellung der Ghaucer- 
strophe. [Ich zitiere, indem ich der Verszahl P.(oem) vorsetze.] Sprach- 
lich sind L. 2 und L, 3—12 unter sich und von dem übrigen zu 
trennen. 

Die Urkunden hat Clark, da ihm die ursprüngliche Folge zweifel- 
haft war, inhaltlich, d. h. geographisch nach Ort- und Grafschaften ge- 
ordnet und so abgedruckt, was seinem historischen Interesse am dien- 
lichsten war. Für meine sprachliche Untersuchung war das freilich die 
denkbar ungünstigste Anordnung, weil auf diese Weise z. T. Urkunden, 
die auf demselben Blatte standen, an ganz verschiedenen Stellen ab- 
gedruckt sind und die Blätter selbst sich in bunter Folge ablösen. 
Wäre der Text einheitlich, so wäre das ohne Belang, da aber schon 
eine oberflächliche Durchsicht vom Gegenteil überzeugt, andererseits 
nach Clark der alten Paginierung, die er am Rande angibt, nur mit 
Mißtrauen zu begegnen ist, so sah ich mich zu vielen Einzelunter- 
suchungen gezwungen, die ich dann allmählich zu einer beschränkten 
Anzahl von Gruppen vereinigen konnte. Allerdings hat sich mir am 
Ende ergeben, daß ich getrost der Paginierung der Blätter hätte folgen 
können, deren Wert mit Unrecht angezweifelt wurde, denn sie ent- 
spricht durchaus den sprachlichen Verhältnissen und gibt wohl die ur- 
sprüngliche Reihenfolge an. 

Der Herausgeber vermerkt, daß im Manuskript mit L. 59 eine 
andere Hand beginnt. Ich habe gefunden, daß hier zugleich ein vom 
vorhergehenden wesentlich unterschiedener Sprachtypus einsetzt, der in 
sich einheitlich von da ab bis zum Schluß, also in dem größeren Teil 
der Urkunden, beibehalten wird. Nur in der Schlußpartie L. 199 — 222 
zeigen sich einige Neuerungen. 

Diesem Häuptabschnitt gegenüber zeigt der kleinere L. 13 — 58 
ein nicht so einheitliches Bild, vielmehr läßt er folgende Unterabteilungen 
erkennen. Die ersten Blätter, besonders 13 — 20, zeigen die meisten 
Unregelmäßigkeiten und Schwankungen in graphischen wie sprachlichen 
Formen (vgl. chyrch, ä/ud, busshop, purtenaunces, eny usw.). Man merkt, 
daß es der Anfang ist, wo der Ungeübte sich erst einarbeiten muß, 
doch läßt sich ein Fortschritt von anfänglicher Willkür zu späterer Ein- 
heitlichkeit, die bei L. 27 ziemlich erreicht wird, gut verfolgen. Ich 
fasse L. 13 — 35 back zu einer ersten Gruppe zusammen. 

Mit L. 36 muß nach meinem Dafürhalten ein neuer Schreiber ein- 
setzen, der das bisher übliche y fast ganz durch i ersetzt, auch in ai, 
91 und im Auslaut, p ist noch häufiger als in der vorigen Gruppe, 
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nur hier findet sich Uh, öfter au für aw^ Schreibungen wie weijs 
(= tmys), stets g in gwe^ meist too (= tow) und confirm. Doch scheint 
der Unterschied nur graphisch zu sein. Die sprachlichen Formen sind 
dieselben, die sich in den letzten Blättern der vorigen Gruppe heraus- 
gebildet hatten, jetzt zwar mit Konsequenz durchgeführt. Der Abschnitt 
reicht bis L. 54. 

L. 13 — 54 läßt sich also im ganzen auch zu einem Sprachtyp 
vereinigen, der sich von dem des Hauptteiles L. 59 — 222 charakteristisch 
abhebt und besonders durch die PronominaLformen kern, her (für ihem, 
their) als älter gekennzeichnet wird. Ich stelle die Formen dieser Gruppe 
den abweichenden des Hauptteiles gegenüber; genaueres findet man 
immer in dem betreffenden Abschnitt der Untersuchung selbst. 



1.13 54 


1.59- 


-333 


L. 13 54 


I. 59—333 


Jiem 


:^em 




byn, hin 


:hen 


her 


•.iher 




wodnysday 


: wednesday 


churche 


: chirche 




hand und hond 


\hand {hond) 


systir 


:suster 




answer 


lauch aunswer 


sehe 


:sike 




almys 


: alimsse 


mony 


.many 




mtnes 


: tmtnesse 


when 


\whan 




ageynyste 


: ayenste 


sey, seid 


\sey, Said 




Ihoroioe 


: thurgh 


give; gifP.F.(}X.SL) '. 


,yeve; I-yevi 


j 


AJl>bas(se) 


\ abesse 


gifte, yefte etc. 


'.mß 




happen 


:hap 


tüidow ; 


\wedow 




pertinences 


[pertinentis 


tdth 


: tilth 




chyldryn, -ym 


'.children 


wrete 


: vyritte 




hrethryn, -ym 


: brethren 


confirm (selten a): 


conferm 




systryn, -ym 


\smiern 


auch loemen : 


nur women 




too, two, tmeyne . 


; two, selten tweyn 


freday : 


fryday 




selten silf 


:nur seif 


feeU (selten) 


\nur feld 




shul (PI.) ; 


:nur shaU 


wel{le) 


\wele 




-y^ (3. Sgl. Präs.)' 


: -ith 


sill 


:sell 




oft shtMe 


'.sholde 


yet 


; auch yit 




unbetonteVokale 


^ p ii\ 


Inglond : 


Englond 




als i, u, e 


,e, \i) 


hyld(e) : 


Md(e) 








Hinzu kom 


men eine 


Reihe { 


Graphischer Abwei( 


5hungen von ge- 


ringerer Bedeutun 


g- 








1.13 54 


L. 59 


-333 


1.13 54 


1.59 333 


mtiche 


\moche 




(h)eyrys : 


heires 


sumtyme 


\somiyme 




Baph, molde : 


Baaf, moolde 


sh(e)reue 


\sheref 




plow, plough : 


nur plough 


chefe, chyfe 


\ Chief 




assine, reyne : 


assigne, reigne 


j^e(e)ce 


:pease 




-ht- 


-ght- 


sede, de(e)ne, reme : 


'.Scale, dean. 


reame 


myhd : 


: myghel 


tüvisdai 


\tewesday 




einige ee, oo 


:fast keine 


suite, luis 


:suie, lewis 




reseive : 


resceive etc. 
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Zur Charakterisierung des Hauptteiles, die hiermit zugleich ge- 
geben ist, ist für die Schlußpartie L. 199 — 222 (vgl. oben) hinzuzufügen^ 
daß die Neuerungen z. T. eine Richtung auf das ne. verraten, so : their 
überholt there, -ew im st. Part. Prät. wird Regel, Präfix J- nimmt ab, 
neither neben noiher, any neben ony, wont statt I-wonid; doch eher ein 
Rückschritt bedeutet: seid, yoven, hem-theym, -eth im PI Präs.; gardeyriy 
assigneis. 

Die bisher übergangene Zwischengruppe L. 54 back bis 58 nimmt 
auch sprachlich eine Art Zwischenstellung ein, wobei sie in der Laut- 
lehre mehr mit dem Voraufgegangenen, in der Formenlehre (Pronomen) 
mehr mit dem Folgenden zusammengeht. Hinweise nach der einen wi& 
andern Richtung finden sich auch unter den nur dieser Gruppe eigen- 
tümlichen Formen: ^e/" (Infinitiv und Part. Prät.), nur hand, stand, tivo,. 
mony, eyeris, oft heen, -nysse. Graphische Neuerungen sind Vorliebe 
für Doppelvokal: maade, oon, oony, heen] für ^, ijih, ijjkt, sch\ für ay in say^ 
sayd, agaynyste; endlich Unsicherheit bei w und wh. 

Eine Anzahl dieser Eigentümlichkeiten findet sich sonderbarerweise 
wieder in dem Schluß von L. 35 back, nämlich p. 6O83 — 608 is, z. B. 
oony 6086, scholde 6088, schewyd 608 12, fer?y 608 12, dazu 9 mal sayde^ 
Die abweichende Graphik springt gegen Voraufgegangenes wie Folgendes 
in die Augen. Da wir uns am Schlüsse einer Gruppe (L. 13 — 35) be- 
finden — mit L. 36, d. h. p. 608 ig beginnt der neue Schreiber — , so 
ist die Erklärung wohl so zu geben, daß diese 16 Zeilen von dem- 
selben Fortsetzer herrühren, der auch L. 54 back mitten in einer Ur- 
kunde (142 30) weiterführte. Freilich übersah er dabei, das schon sein 
Vorgänger, der Schreiber von L. 36 — 54, diese 16 Zeilen nicht etwa 
übergangen, sondern genau dort eingesetzt hatte, wo er die Arbeit 
stehen geblieben fand. Nur so kann ich mir wenigstens Glarks An- 
merkung zu 608 18 erklären, der allerdings nur die eine Version abdruckt. 

Es erübrigt noch, auf L. 2 und L. 3 — 12 einzugehen (vgl. oben). 
L. 2 dürfte der älteste Teil des Denkmals sein. Außer seinem Platz 
am Anfang des Manuskripts sprechen dafür hem, her; 14 mal -dth im 
Plur. Präs., -ew im Infinitiv. 

Als Besonderheiten, die sich sonst nicht finden, sind zu erwähnen: 
he (= ne. 6y), messe, maynteny Fehlen des Präfixes J- im Part. Prät. 
Vergleiche auch igif, moch, any, oon, aijiens, ^, ^t 

Ebenso sollen nach Clark die Blätter 3 — 12 älteren Ursprungs 
sein. Sprachlich jedoch sind sie später als der erste Teil der Urkunden 
anzusetzen, wie sich besonders aus there, there ergibt. Am meisten 
nähern sie sich der Gruppe L. 54 b — 58 — Doppelschreibung von 
Vokalen! — ohne jedoch damit identisch zu sein. 

Besonderheiten: myche, trist, lourch, hi^, ^ii(te)i thenke, toarke-darkey 
hlessidy from neben fro, any, many (kein mony), m^esse, lote (Imperativ) > 
neither, thorgh, ^, ^h, ^if, 3 mal <rs in 3. Sgl. Präs., -ith im Plural 
Imperativi, 5 mal -eth im PI. Präs., stets -en im st. Part Prät, nie das 
Präfix J-, Infinitive auf -(e)n. 
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In den Reimen herrscht Unreinheit, so daß sie kaum zu sichereOi 
Schlüssen berechtigen. Qualitativ unrein sind z. B. for^e:grete (=greatj 
P. 126 (gegen gete:swete P. 521), preste: feste -.Modeste P. 415, forfj^ever 
l^.greve P. 65, ijiere : answere : apere P. 254, lewde : shretode : rewed P. 184; 
auch arme Reime {angeks : torecchidnesse P. 526) und Assonanzen kommen 
vor (w(n'chyng : hurtyng : suffryng P. 100). Zu emendieren sind P. SIT 
(== Äscension diuine) und P. 464 (= to hlys of heven?). 

Bei meiner Arbeit habe ich durchweg den Sprachgebrauch von 
Wycliffe und Pecock (Gasner, Dibelius) einerseits und der Londoner 
Urkunden I (Morsbach) und II (Lekebusch) , sowie Gaxtons (Römstedt) 
andererseits zur Vergleichung herangezogen, wie es meine Fragestellung- 
erheischte (s. Schluß); gelegentlich auch andere Autoren der Zeit, wie 
Ghaucer, Capgrave, Cely Papers usw. 

In beschränktem Maße habe ich auch die Namen, Orts- wie Eigen- 
namen, bei meiner Untersuchung berücksichtigt. Eine durchgehende Aus- 
nutzung des hier reichlich gebotenen Materials habe ich nicht beab- 
sichtigt, zu der ja auch noch zurzeit die Hilfsmittel fehlen. Aber auch 
so schien mir die Vorsicht geboten, Namen nur anmerkungs weise unter 
dem Strich anzuführen. Es zeigt, daß sie ihren eigenen Gesetzen folgen ; 
altes (vgl. mochel unter t, heued unter i;, elde unter o) steht neben fort- 
schrittlichem (a>e, siehe a-Laute). 

In der Anlage der Arbeit folge ich mit wenigen Abweichungen 
dem Vorbild Lekebuschs. Zitiert wird nach Seite und Zeile; 78 (Tg) soll 
heißen Seite 78, Überschrift der Urkunde Nr. 76. 



Lautlehre. 



A. Vokale. 

L Bezeielmiuig der Tokalqnaiititit. 

Die Länge wird bezeichnet 

a) durch Doppelschreibung. 

Durch häufigere Doppelschreibung von e und o zeichnen sich die 
Verse auf L. 3 — 12 aus (ferner auch L. 35 b, 54 — 58 s. unten), heeryng 
P. 171, heesHs P. 14, deeth P. 7, deedly P. 42, seeke P. 182; whoom 
P. 606, a-roos P. 106. Sonst ist sie ziemlich selten und nimmt auch 
noch im 2. Teil der Urkunden ab. Bei % ist Doppelschreibung so gut 
i¥ie unbekannt, bei a steht sie nur in maade 214i6 usw. lediglich in 
der kleinen Gruppe L. 54 — ^58. 

Wo sonst aa geschrieben wird (saaf, Baaf) liegt au zugrunde, das 
sich daneben findet. 

ee wird öfters geschrieben in fee 361 12, 23 ! einige Male in preest 
■^6418,221 iheefl 6655, 670i3, fredy 34O3, greejfß^ßu (dies besonders in 
L. 185 — 190). Aus L. 13 — 58 kommen dazu seele 1976, deene 8938, 
meene I7O30, peece 806, wo L. 59 — 222 ea schreibt, femer seltenes 
feere 25ii, meed 323io, heede 214i4, 2I819, 2254 (L. 20, 22, 23) , feete 
2236t 22424 (L* 22, 23), heestys 2I67. Sonst wird e geschrieben, auch 
im Auslaut: fre 45 12 usw. 

Ähnlich liegen die Verhältnisse bei 0; nur good hat fast immer 
Doppelvokal, meist auch der weibliche Vorname moolde, — L. 13 — 54 
haben wieder einige Doppelschreibungen, die dem Rest fremd sind: goo 
651 3 XL ö., whoos 218 19, ioo 141 15, oone 26 n, nur 1 mal moodur 631 14. 
Für sich steht L. 54 — 58 und der zugehörige Teil von L. 35 back, wo 
konsequent oon 1475, oony 6086, geschrieben wird (s. o.). — Beachtens- 
wert ist die Doppelschreibung in roode 44623 und ioofte 452 g^ 10 (vgl. 
oben fheeff). 

b) durch diphthongische Schreibung. 

Für ü wird ou, ow geschrieben: town 298 ^sw. Die nordenglische 
Wiedergabe der Länge durch den entsprechenden z-Diphthong findet sich 
nur ganz vereinzelt: einige Male im weiblichen Vornamen royse 490 12; 
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unsicher ist aroise 48528 (vgl. Formenlehre); die 3 Fälle bei e: freyndehj 
228 18 (L. 25), theyes (= these) 39 le (L. 15), Lgeyf 82 7 (L. 20, vgl auch 
S. 23) stammen aus dem Anfang der Übersetzungsarbeit und sind deshalb 
nicht zu hoch anzuschlagen^ da auch sonst die Orthographie hier noch 
nicht fest geregelt ist; ein späterer greif (= grief) 5674 ^ L- 164 ist 
wohl verschrieben. 

Die frz. Schreibung ie für e, schon in romanischen Wörtern außer 
in Chief selten {gryef 347, liege 1649 u. ö. kommt in germanischen nur 
in folgenden Belegen vor: Infangenihief ß^ß^ , out fangenffiief ß^Si^, yielde 
10424; eo ist überhaupt nur Imal zu finden: feoffemerd 184 7, 

ea für ^ ist nur in einigen romanischen Wörtern von L. 59 an 
feststehend (seale, dean, pease); vereinzelt ist team 53523* 

Die den Oxfordern eigentümliche Doppelschreibung des Vokals vor 
dehnenden Konsonantengruppen ist bis auf zwölf maliges feeld in L. 21 
bis 24 und soonde P. 327 unbekannt 

c) durch End-e. 

Sichere Schlüsse auf Quantität sind hier unmöglich wegen der 
Willkür, mit der End-e gesetzt und fortgelassen wird, wozu noch die^ 
fraglichen Endschnörkel kommen; z. B. mihe 334 19, yfe (= if) 7928^ 
wer 25 13, ston (Dativ) 283, he sett 22622) ^^^ 375. 

Im übrigen sei auf die einzelnen Vokale verwiesen. 



n. Qualität der Tokale 

a) in betonter Wort- und Satzstellung. 

{-Laute. 

I. Me. t. 
jL • ae. z. 

Graphisch ist zu bemerken, daß y, das überall für i stehen kann^ 
in L. 13 — 35 und 54 — 58 besonders häufig ist; L. 36 — 54 hingegen 
sucht y möglichst zu vermeiden und schreibt i sogar im Auslaut (oni 
32526 usw.) fast immer, was sonst nie vorkommt Is (= is) 67432^ 
mit auffälliger Majuskel erklärt sich durch die umstehenden L — Be- 
lege: fyssheweris 4024, drynkes 151 10, tymbre (ae. Umher) 81 q, Miss F. 464, 
guykke P. 111, blynne (ae. *hi-Unnan) P. 75, griste (zu a,e, grindan) 135ii, 
rynne (Inf.) 2955, 3722, rynneth 6832?, rynnyng 370 ^^ 6l7i4 (ae. nnnaw), 
nur Imal das bei Gaxton übliche a.n, renna: rennythe 223 is (L. 22). 
An. sind brynke 531g, Hl 31424, hy the skylle of 285(392)) windowe 40224, 
stylU 649x7. 

Alte Länge ist gekürzt in thriUy 9O2 (schon ae.), fyfte 3598, diche 
366 12, I'diched 301 30, haiUy wykis 66O12 (= haiUif shvppis 66O4 u. ö.). 

Vor dehnenden Eonsonantengruppen : bynde 280 7, childe 2993,. 
windermiUe 63 (51). 
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In folgenden Fällen wird e für % geschrieben (vgl. Me. Gr. § 114, 
Archiv 103, 65 f. u. 83 f., Luick: Untersuchungen 382, Studien 200): 

a) in geschlossener Silbe: 

tdth 21525,271 2I648 usw., telihe 220 12 (Margin : ^7^ !). Es findet 
«ich oft in L. 13 — 54, sonst nur tiUhe 301 21 u. 0. — Dem toidowe 3262g, 
tvidewhode 2029 u. ö. (nur selten toedewhode 608 2 , weduhod 320^) in 
L. 13 — 58 entspricht in L. 59 — 222 stets wedow 129 10, wedowe 290 15^ 17 
usw., wedowhode 251 le (33 mal), nur ein einziges t(;^(iot<;e 29422 (L* 62). 

— shdyngys 2132, 8hdynge(s) 148i4, 1586, shelyngioorfh I483, 651 15^) 
{= shiUyngworth 6528 usw.). — sMmes 329 17. — Vgl. Part. Präs.. 

b) in offener Silbe: 

tdyd 2I618, UTUdyd 466i3, tdid . . . vnfelid 24332, I-idyd 33ii, n, 
ye tde 680 21 (sonst tyüyd 4:1^ usw.) Bis auf den ersten stammen alle 
Belege aus L. 59 — 222, wo als Substantiv nur Hllhe {s. 0.) vorkam. — 
Ferner levid 2652, 15624, l^yd 2334, 139i4, levynge 146i3 (daneben 
oft i: liven 272 31, lived 5O831 usw.); neme 464 1, 3720i I2O24, by-nemers 
43i6 (die Fälle mit i sind nyme 374, 14526, 146i7, 462i4, 5024). Zu 
beachten sind jedoch hier die ae. Nebenformen teolian, leofian, neomian. 

— pedir P. 462, thedir 2063, 1263, pederward P. 523 (doch hidir 681 21). 
Mffier und thüher schwanken noch im ganzen 16. Jahrhundert zwischen 
-e und i. Es kommt hier Unbetontheit mit in Betracht (s. Me. Gr. § 115 
A. 4). — Das Part. Prät. zu oft vorkommendem tmtan hat nur in L. 13 
bis 58 folgende Belege mit e: ivreie 173 15, 6 16 2, J-wre^e 202(287), 70 14, 
6447, wretyn 216^289)» 222 15, im übrigen i, y. — Ae. wicu s. S. 18. 
Vergleiche auch das romanische peiuns 350 20, peyuns 350(473); Gaxton 
R. F. 58 schreibt pygeon. e für i findet sich auch sonst, s. Dibelius 
§ 49, Lekebusch 12. 

2. ae. y. 

Mit y, i sind belegt: Mynchyns 2624, mynchans 57 13,13, kynne 

327i9, Icynnesman (= lat gmer) 375i9, kyngis 2602a, fidßled 58814, ful- 

JUled (}mlled) P. 176; hrigge^) 5I87, 385i3, briggis 29is, bryggys ^ISiq, 

mylle^ 27923, 35ii u. o., MiOere 3752i, MU^) 6614, sali piUe^) 66929, 

'664i2, 67937 (Wycl. pii, Chaucer Pars. T. 96 put), Westmynstre 2825, 

^) Auch Shdyngford 5398, 545(733) neben Shilling ford 540 30 u. ö. 

^ Qrauntehrigge 60423, wodebrigge 555 15, 5572, doch L of ffie 
Brügge 103 5, Brugemylle 8922, gruggeset (= Brugset) 3792?. 

*) pynnockysmul 221 27, W. hallemulle 49640, R- MuUeward 60 23, 
Muleton 1337 (MyUon 461 n). 

*) In Namen durchweg -htUl (ae. -hyl -ämZ(Z)): larkhuU 36821,23 ^isw. 
Bei einigen finden sich Doppelformen: Gomhille 669 1, Comhtdl 663 19, 
'ColUshyll 12430, doch häufiger Coleshull 304 12; paüishuU 64733 ist 5 mal 
so häufig als patiishiU 1332 (i^e» PattishaUl) , wadhill 65522, wadhuUe 
'66813, wahull 200 25, wahelle 29 19. 

*) the Uynde put 277 15, puffiam 66332 ^« ö. (= ne. Peiham Kent!). 
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446 18 u. 0., fylthed P. 594, myrth P. 430, kyssyng^) F. 11, I-shitte 
"68033^34 (ae. scyttan), firses 342(4^7), 3435 {= ae. fyrs, ne. furze); Mätzner 
belegt für WycL: firse Is. 55, 13 Purv., frijse Mic. 7, 4 Oxf. (zu ne. 
furzßj vgl. Archiv 104,41). Neben Inchis 495 19, 20, (657) ^ ynche 4358, 
findet sich 1 mal im Titel onchis 495 (Q(^); vgl. Lasamon 23 970 feotower 
unchene long und Paston Letters 11,154 margin: the unch. Einfluß von 
frz. uncet lat. unda ist denkbar. Nach dem Substantiv Imt 6839, luste 
325 14 auch stets u im Verb.: she Itistythe 6499, lustid 616 ig (auch 
€axton.), curtdl 443 14 (ae. q/rtel, Ch. t); Zi/fe «p 48520« ^/fe wp 46323, 
An. sind hirihe 2522o u. ö. und trist nur P. 302,432 in den übrigen 
Teilen stets trust 171 32, W. hat trist (Is. XXXI, 6) und trost; vgl Björk- 
man S. 78. 

Neben häufigem fyrst 2714,19,24» fi''^st 3675, P. 141 ein einziges 
fürst 2626 (L- 13!). 

^vurch P. 598, worch P. 115, beide im Reim auf church, worchyng 
(ihurtyng isuffryng) P. 100. In den übrigen Teilen nur work nach dem 
Substantiv. 

ae. cyrice^: L. 3 — 12 haben nur church(e) (: worch) P. 113 u. 0.; in 
L. 13 — 58 ist churche Regel 266,12» 1 38 20, 21 u. 0.; chyrche findet sich 
nur in L. 13 (5 mal), L. 14 (4 mal), L. 15 (1 mal 574i7) und L. 16 (1 mal 
645 11), sonst nur noch ein chyrche 138i64 (L. 57 im Titel!). Aber auch 
in den ersten Blättern überwiegt u. Umgekehrt hat L. 59 bis 222 bis 
auf ein einziges cherch 652 ig ausnahmeloses chirche 263 1,15 und sehr oft 
— chirchcrofte 366 n, 3676- — chirch ist noch bis Mitte des 16. Jahr- 
hunderts zu belegen (Rudolf S. 6). 

ae. myceP)\ L. 2 moch 2\q\ L. 3 — 12 muche P. 507, myche P. 103, 
330; L. 13 — 58 stets mmhe 254 usw., abgesehen von moche 2817 in 
L. 14; L. 59 — 222 stets moche 2508 ^' 0. — Nur u wird geschrieben 
in suche P. 19, 453o, 2628 usw. 

Vor dehnenden Konsonantengruppen: ae. byldan erscheint je Imal 

^) W. Kysseblancpayn 389 20 u. ö., Cicsseblanq>ayne 39223. 

ae. hrycg (außer: und^ rigge 625i6 in Exch. Manusc.) nur mit u: 
Esrugge 280 14 u. 0., Esruge 2866, Esserugge 30830,32,33 u. ö., Eshrugge 
296 16 (Exch. Manusc), asrugge 15721 (= ne. A^ridge); westcrofterugge 
6II34, Foderugge 9619. — ae. hyrne (Ch. u. W. heme): dichehume 3535?. 
Ich erwähne noch folgende, etymologisch unklare Namen ; u erklärt sich 
z.T. durch voraufgehende Labialis: suggemede 606 13, ^M^on 5872i (ne. 
Bifton)y Mms{i/nden) 80(78), Mussyndene 5327« sonst Myssyndyn 81 9 usw.; 
Ouercudyngeton 34O22 u. 0. (ne. Kiddington) \ — Imbesette 6698, hymbeset 
162(203)^8« 67920 (ne. Empshott^ Hants.); donington 71 17 u. 0., dunyngton 
€4731, Dungtune 6472 (ne. Dinion, dazu Denton 347 le?). 

^ In Namen u, e, i: churchemanbryge 2 14 12, churegeweiforlonge 61 430, 
chercheden 143 (173), cherchesdon 143 15, cherset (lat. Chercheset) 649 10, chir- 
chesdoun 144 19. 

^) Die ältere Form mit l findet sich noch in den 2 Flurnamen: 
mochdforlonge 287 15 = Mochdforlmde 2867. 
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als beide 4026 (L. 15!) und byeld 26 ig (L. 13!), sonst stets mit y: hyU 
dynges 1405, bylde 274, hyldynge (= to he build) 4023, resp. mit i in 
L. 59—222 bilde 4152o usw. 

3.6. gyldan^) ist belegt im Part Prät. gute 623 le, 6249, overgüte 
59O5; dazu güden 13223 (= ne. gülden), 

ae. byrdan erscheint nur mit u (0); ich gebe die Belege: burduns^ 
348, 64922, burdyns 344, burthyns 34(8), ftardem 7l23,29i bürden 7I32, 
burdons 3178, bordennys 149 17. — mynäed {= saw?) 424 1, 77 13. 

In offener Silbe: 

ae. bysig: bisi 167 12, sonst e: besy P. 75, 273, besily 641 7, besely 
6776, besyness 68128* 

ae. (2yde (Prät.): 1 mal diid 646 17 (L. 17), sonst nur did. 

ae. y/eZ: y^eZ P. 25, Ivel ^82 u, eud P. 276, 471 12, euü 334 14. 
— Gill bezeugt T in diesem Wort, was auf ein 
(nicht kentisches) e im me. weist, Luick stellt es da- 
her zu t' > e, 

ae. cycene: kechyn 1898, 190o,34, 3I89, 415i7, kechon 4229, 
kochyn 5218. 

ae. byr(ijgan^): bery P. 182, biried I9 (L. 2), 633 n, 634?, bifieng 
lio (L. 2), 6Mr2/ed 178^?. 

ae. styrung: steryng 58323. — Wycl. hat Math. VIIL 24 stiting 
(stering)y im Cursor Mundi wird es mit e gebunden» 

ae. myrig ^) : mery P. 452. 

Vergleichen wir unsern Text mit dem Londoner und Oxforder 
Sprachgebrauch, so zeigt sich, daß y in Godstow im allgemeinen die- 
selben Ergebnisse aufweist wie in London. 1. muche, moche; Lond. Urk. 
moche(ljy muchey nur selten miche (meche); die Oxforder durchweg myche, 

2. burdon; Lond. Urk. i und w, Wycliffe (Gasner 114) nur birthuns. 

3. kechyn; so auch die Lond. Urk., Wycliffe (Gasner 114) kitchenys. Gegen 
London ist nur westmynstre stets mit y hervorzuheben, das dort ebenso 
oft mit e und erscheint. Eine Oxforder Tendenz ließe sich allenfalls 

^) vgl. ouerguM^nelonde 61323, neperguldenlonde 614^^. 

^) Dazu edwardis burielis 201 19 (ae. byrgels). Nach N. E. D. hat 
Caxton buryels^ Wycliffe schon ohne das alte s: bind Math. 27, 60. 

*) h, merynian 27222« — -bury ist die Regel. Ausnahmen: ne. 
Blewberry (Berks.), ae. Bleobyrigduney vgl. Angl. 20, 275 erscheint, ab- 
gesehen von bleburi 32829, 329(449), stets als 5fe6yry 33(6), 428, Bldnri 
419,19, 41(22) (Exch. Manusc.) oder Blebery 59522 usw. — Je Imal 
Caunterbyry 138 23, Cavmturbery 2296, sonst stets Ccmnierbury 311 12, 
Cawntyrbury 2817. Sonst noch folgende, nicht ganz sichere Fälle: Ed- 
berbery (ne. Ädderbury) 3616 Anmerk. M. lite[ber(e) 4135, Mariyn Lytelbyr(e) 
2657, M. litlebury 17322; G. of cihüdeber 20 110,17,22» P^^ chiläieber 201 20, 28» 
pers cheldeburi 20026* Sonst stets u: Ph. mixbury 463 14 und viele. 
Ich füge ein paar Belege für das Suffix berge^ borcmgh hinzu : Qrenebergh 
359 15, Oreneberwe 360 21, Greneberow 36O3, haneberge 238 10, haneborough 
260 1 (ne, Handborough)j warborow 5616, 17 u.a. 
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konstatieren bei first, wo die Londoner daneben nicht selten fürst und 
ferst kennen, möglicherweise auch bei Ury (ae. Jyyrgan), doch sind unsere 
Belege zu spärlich. Hervorzuheben ist worch, wurck gegen Pecocks 
lüirch. — eoyly ivel hält die Mitte zwischen Oxford (nur yvelj und London 
(nur evil), — Auffällig ist, daß das Oxfordische chirche in dem größten 
Teil unserer Urkunden (L. 59 — 222) gilt, während L. 13 — 58, wo man 
die Oxforder Form eher erwarten würde, da sich die Oxforder Einflüsse 
fast auf diesen Teil beschränken (s. Schluß), gerade churche zeigt, doch 
ist zu beachten, daß auch Caxton y häufiger hat als te, die Lond. Urk. 
das umgekehrte. Mit hesy steht Godstow Caxton am nächsten; in Ox- 
ford wie London scheint Msy zu überwiegen. 

3. ae. io, eo als «-, a-Umlaut von i. 

Nur siluer 192i8t 3499 usw. 1 mal belegt ist clepiih Igo* ^u 
repe (Inf.) 46429, 6l2i3, vgl. ten Brink § 155 (< angl. hriopan) u. Archiv 

100, 282 (<r-). 

4. afrz. i vor mehrfacher Konsonanz oder im Vorton. 

vitaile 576 n, Byuers ornimanes 564 15, rrfic^e (= Witwe) 439(506), 
mysse-case 4I64, €üe 4152i, diffynytifly 8923, wa^*/* 559io, ^pr^ü 37727, 
56731, Äverd 419i5, (^prile 211 19, apriUe 136i8 (Chaucer hat in den 
Varianten : Äprille, Äprelle, ÄtieryUe), — Lateinischer Einfluß in admyüed 
5874, promysed 5884,12, 36727, promytted 367i9, promytHng 36622. — 
afrz. clou de güofre (ne. clove güliflotüer^)) ergibt clow gelofre 4425, clowe 
gelofre 420 9, 43628 u. o., clowe of gelofre 449 15. 

aliened Part. Prt. (= alienated) 401 1, iß. In dieser Bedeutung 
(=z transferred to anoüier ottmer) wird es im N.E.D. erst 1531 belegt; 
Wycl. hat Eph. II, 12 : alyened or maad straunge. 

Sehr häufiges confirm zeigt Schwanken in den einzelnen Teilen» 
Meist e, doch daneben auch i, y wird geschrieben in L. 13 — 36; z. B. 
confermyd 30 3, confyrmyd 2723. — L. 36— 54 hat fast ausschließlich z: 
confinnid 135 19, 22 usw., Ausnahmen nur confermid 130i8, 609 10; L. 54b 
bis 58 dagegen stets e: confermyd 1425,16,22 usw. und so auch der 
ganze übrige Teil L. 59 — 222. Ebenso wechselt das Adjektiv ferme 
35428, BI7 usw. mit firme 49 17, 1698 (nur diese), dagegen das Sub- 
stantiv nur 1 mal confermadon 6487 (L. 17!), sonst stets confirmadon 
244 16 usw. Endlich entspricht Infirmarie 6423, infirmarie 64 n einer- 
seits und Fermery 465 18, fermory 39822» fermorye 4557, 5218 anderer- 
seits wieder dem Wechsel von e und i in confirm je nach der Gruppe 
(so auch die Belege für April s. 0.). — Es wechselt quiet 135 12, quiete 
I6820 mit quit 136 3, quite 178 15. 

^) Koppel Q.F. 89 S. 22 erklärt ne. clove als Spelling-pronunciation^ 
jedoch möchte ich in dem v den Rest des folgenden, heute ver- 
schwundenen of sehen. Wie das N.E.D. zeigt, ist die Verbindung dowe 
of gelofre die gewöhnlichste und am frühesten belegt; clove für sich erst 
später. 

SegeUiorst. 2 
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Labialeinfluß. 

Für häufiges bis^op findet sich nur in L. 13 und 14 bitsshop(pys) 
282, 30i^2 usw. 11 mal und dann noch 1 mal in L. 16 {6489), wo je- 
doch schon y weit überwiegt (vgl. Morsbach 33, Süßbier 35; das N.E.D. 
belegt Imsshop noch 1600). — Vereinzelt ist in wolle (3. Sgl.) 248 is, 
39626, wolle (1. Sgl.) 190i2, wolle (PI.) 6O10, 194io, wolleth (3. Sgl.) 
12626? wole(?) P. 314 — ae. tuicu hat meist 0, er. 15 Fälle: woke 231 14 
usw., nur in der 2. Hälfte erscheint es 2 mal mit e: weke(s) 190 12, 
31820* Godstow geht also hier eher mit Wycl. — wokCy selten weke — 
als mit den Lond. Urk. — weke (woke) (vgl. Dibelius § 74, Lekebusch 51, 
Römstedt 14); umgekehrt ist es aber bei tvillf wo in Oxford besonders 
ei Pecock gilt, in London die Urkunden loill und tvoll^ Caxton nur 
noch selten hat (Römstedt 13, 49). 

Als Ausnahmen führe ich an worsheply 650 10 (L. 14) und worshop- 
füll 6172 (L. 43), sonst nur i; schon ae. steht hier unfestes y,^) 

ae. lüTfmon ergibt meist women, selten wemen (s. T), 

IL Me. ^. 

1 ae. t. 

white 5537, grindinge 138 3, yland 2830, myles 261 1. — Die Ox- 
forder schreiben meist wijf, lijf u. ä., ähnlich steht bei uns fast stets y 
in tvyf 2482,15, stryf 19222, lyf 2452o, selten sirif 19225, ^^f 24325, 
1 mal lyif F, 130] somtyme 3555 und stets in L. 59 — 222, sumtyme 
17522, summetyme 140 24 (in L. 13 — 58). — hedrepe 456 n (= ae. hed-rtp; 
vgl. Schmid, Ags. Gesetze 376) zeigt in der 2. Silbe Folgen der Unbe- 
tontheit; zwar heißt es auch repe 46429 (vgl. S. 17). Das E.D.D. ver- 
zeichnet hidrip (Irl.), hedrup (Wxf.) == a band of harvesters. — ae. wifmon 
(^ früh gekürzt) ergibt im Plural gewöhnlich women 205, 147 12, 241 3 
usw., Ausnahmen nur im 1. Teil: wemen 2 15 14^16,18, 3415, 61 8 17 (L. 20, 
26,44), vgl. Me. Gr. § 114. 

Wycliffe hat wymvnen und selten women, 2 mal wemmen, Pecock 
nur wommen, so auch meist die Lond. Urk. (nur selten wymmen), Caxton: 
wymmen (und women), toemen findet sich noch später, so bei Tyndale 
(s. Sopp 26), bei Joy 1535 ist es durchgeführt (s. Rudolf S. 6). 

ae. sctr gerefa (Chaucer betont shirreve, ten Brink § 2772) zeigt 
Verkürzung, oft sogar Synkope des T, weil sich der Akzent auf den 
2. Bestandteil verschoben hat (vgL Me. Gr. § 27, Lekebusch S. 19) : 
shyryf 6545 (L. 15!), sonst stets mit e: shereue 60825,27, 33734, 338i, 
sheref 597^802), 6042i, Sherefis 3133i, 534i6, 65I23, 656i, 66O11, Sherefes 
535 12, sherif 59723, 59824 (-if analogisch nach haülif u. ä.) oder mit 
Synkope: shrefue 175^, 637 31, shreuehode 70io, vndursh(r)evys I4835, 
shreves 311 10. Nur der letzte Beleg fällt in die Gruppe L. 59 — 222 
und ist dort einzige Ausnahme von sonstigem sheref usw., während für 
L. 13 — 58 sh(e)reue gilt, nur eine Ausnahme shyryf 6545 in L. 15. 

Davon ist zu trennen einmaliges sheres 13723 gegen shire 13722, 

^) Labialeinfluß in den Namen s. Anm. zu y. 
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234 Q usw.;^) vgl. dazu dreve 41 834 gegen dryve 419 n. Stelle ich aus 
•dem folgenden die Fälle zusammen, wo e (ey) für 7 geschrieben wird, 
so finden sich noch an einwandfreien Belegen: oft freday für friday^ 
1 mal freyday (s. S. 20), Imal Qeyhs für Giles (s. S. 21), vielleicht noch 
depremd 6829. Hier dürfte diphthongiertes T zum Ausdruck gekommen 
sein, wofür ey spricht.*) 

Anders zu erklären sind he 1 g, s, I6) ^ 5, 15 ^^ L. 2 für hy 1 22, 23 
^wohl Unbetontheit; he auch selten bei Pecock); zu pleyhtj teihe, Jcene 
vgl. unten, hede 246 10, 261 ^47 n. (333) usw. (= hide) aus ae. Md^ hTgid 
-scheint sich mit hede (< heuedj zu mischen.^ Vgl. hedeaere neben hideacre 
Anm. zu v. — frz. peine neben ae. ptn erklärt : pyne (: Bertyne) P. 498, 
payne (: slayne) P. 4, jpeyne (: Martyne) P. 566. — Doch auch die Deutung 
der sicheren Fälle von e für l von oben ist insofern nicht ganz sicher, 
als auch umgekehrte Schreibungen vorliegen könnten, da e im Über- 
gang zu T begriffen ist (s. S); dagegen sprechen freilich die diphthon- 
gischen Schreibungen (s. auch Süßbier 42). Das ist Lekebusch S. 18 
gegenüber zu betonen, der selbst einmal Sheir neben Sheres und Shire 
beibringt Dibelius §§ 97, 104, 105 nimmt Diphthongierung an, die er 
noch ins 14. Jahrhundert setzt. — Luick, Unters. § 181: zuerst ^>f, 
darauf t > ei, 

2. ae. g, 

litell 26925> 5143, lif^l 1359;^) kyne 318ii:A;en6 54326 (am Rand 
jedoch die Korrektur kyne\). Bei Caxton findet sich neben kyen Imal 
icene (Römstedt 20). 

3. ae. i-{-g (cg). 

the tyled house 4954 (ae. Ugele)\ Uüyes 4633o; ^t/^ 499 1, lim (Pt. 
Präs.) 3 10 12, 23 usw., lie&i 2552, 14, ^^1/^9 502, 31. — Besonders zu er- 
*wähnen ist nyrUee 489 10 (= nynty 5953 usw.) mit umgekehrter 
Schreibung, wohl in Anlehnung an romanische Wörter auf -te (die u. a.), 
'WO demnach schon i gesprochen wurde. 

-4. ae. i -|- ht 

lyJU 60926t ffiiht (Verb.) 654, niyght (Subst.) 5628, sight 3572; sightis 
576 15, hehight 582 15, dopvng pem dyght P. 179. 

^) tüiUon sher 68724 neben mltesir 63726 könnte den 2. Akzent 
verloren haben. — BlendeweUe 28815, BlyndewellehiUe 30732, the hlynde 
put 217 15, BlundeweU(e) 308 27, 30032 stelle ich zu hlunder^ dial. hlundry 
= muddy, 

^) Tyden 15425 = Teyden 156 7; 1 mal Edeyue 68O3 gegen häufiges 
Edyue 664 13 (verschrieben?). 

^) Dazu vielleicht Akzentverlust in Fyfhede 238 n gegen fyve hide 
lond 6579 (ae. ^ Fifhidan, ne. Fivehead Angl. XX, 290). 

*) In den Namen die Ausnahmen: Th. luüemore 29O201 29724 (litel- 
mare 531 44 usw.), letlemede 536(720),2i> Lutttechaldeforlong 625 19 Exch. 
Manuscr. 

2* 
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Auffällig ist I'pleyht 60722 gegen plyht 170io, plighi 517 17. Es 
könnte i>ei diphthongiert sein, doch ist auch an analoge Formen wie 
streight usw. zu denken; vgl. auch Lekebusch S. 20 (reight < ae. reM). 

5. ae. y -{' g (cg). 

Stets Monophthong: by 33924, 50328» ^ß 553 14, 17, 549 15, ageyn 
bye 34O9, ageyne hyere (= Erlöser) 682i2i 67626, a-geyne byynges 627ii; 
drye 6426 (ae. dryge, Chaucer dreye, ten Brink § 41 Anm.), rye 1447, 
231 ]6 (ae. ryge^ Chaucer reye), Wycl. u Pec. haben nur bie, bye iibigge)^ 
drie ; die Lond. Urk. daneben auch südliches (kent.) bey^ allerdings weniger 
oft. Lekebusch 21 gibt das Verhältnis i; ei =62: 12. — Caxt nur 
bye (Römst. 20). 

6. ae. i -\- g, 

ae. Fr^e d«g ergibt abgesehen von Goodfryday 64824 (L. 17) in 
L. 13 — 58 stets freday 23526, 177i6, 6344 nsw., fredai 7I22, 3334. 
Daß e diphthongiertes T anzeigt (s. 0.), beweist freyday 6339. I^er übrige 
Teil L. 59 — 222 kennt nur friday 268i8 n. 0., fryday 19222- Leke- 
busch 21: nur ftiday, — ae. higidj Ind'/hide 342;, hydes 654 i^s (vgU 
0.); sty^e P. 481, stye P. 20. 

7. ae. ^ '\- g* 

ae. twegen nur selten mit ay : tway 31520i twayne 1939, sonst ey 
(s. Zahlwort). — an. dmja (Napier: ae. *daujafi) hat noch 2 mal den 
Diphthongen: deyed 234 le, 6768, sonst stets dye 27 n usw., dyid 219 is^ 
died 25925, diyng 46623,27, äye (: Mathye) P. 308, (: Epyphanye) P. 259. 
Wycl. hat dye (bes. im A.T.) und deye (bes. im N.T.) (s. Gasner 120.) Pecock: 
die. Ebenso findet Lekebusch S. 22 in den Lond. Urk. nur den Mo- 
nophthongen, während aus den älteren Morsbach auch noch den 
Diphthongen belegt. Gaxton hat deye^ seltener dye (Römstedt 23). 

9. WS. ea (angl. e) -|- g^ (ä). 

Neyburs 4729, neyburs 45 le, negbores 46631; stets Monophthong in 
}iy(e) 64 1, 22934, 365 is u. o., äi^ä 34328 (selten), %e«^ey 3693^10, hywei 
200 23, hiwei 201 ijp^] highnesse 6417;^) nur in L. 3 — 12 die Schreibung der 
Oxforder: Äy|eP.321, 322, 387, 481, 497; y^ P. 369, doch an hy (: cry) 
P. 224. — wye 45821, nygh 201 2s; in L. 13— 58 nur 1 mal wye 26 15 (L. 13!), 
sonst stets nyhe 49 15, 22O4 e usw., resp. in L. 36 — 54 nihe 644, nih 
201 19, nihher 61436. — Wycl. hat hi^ (hee^, hei:jD; i^^ e(e)^, ei^e; ni^^ 
stets nei^bore. Pecock: M^e, ^|e, ny:j^, nei^ore, Lond. Urk.: high^ hy 

^) In den Namen hingegen ist bei Mgh ei, ey häufiger als i : the^ 
Im more 615io, heyclyue 5 50 23, heiworth 6183 u. o. (seltener hyworthe 
61 7 17 usw.). — Ich schließe an die Namen mit ae. leah, Dat. iBage und 
lea (vgl. Sievers, Gr.» §2554 u. Anm. 3; Archiv 104,36). lye 66331, 
669 15, Lye 558, ^^9^ 211 9, leigh 4016, ky 573 13, lee 63722, I* «< l^ 
638i; Streielee 316i9, StreteUgh 4I635, Rah (= Bakigh) 6752; beachte 
auch den Reim BeMerleye (; maye = Mai) P. 379. 
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^in den älteren auch mit e^), i^e, nygh, nye, seltener neygh, negh; neygh^ 
hours und neghebours. Caxton: hie (heye), eye (ye), niighe, nyhe, neyghhour. 
Unser Text steht höchstens mit durchgeführtem nihe den Oxfordern 
näher als den Londonern, doch beachte die Konsonanten. 

10. Afrz. i in offener Silbe oder vor einfach auslautendem Konsonanten 
oder 1, n. 

desyrys 647 15, site 37926» fyne 346 19, Ile 2552,4, reconsile 162 12, 
waranH^e 246i8 u* 0., gile SSß, gyle 404i7, assigne 240i7, assigned 35522« 
sine (= sign) 7 lg, 13. price of 248 15, 5905,29 ist gleichbedeutend mit: 
of the price of . . . 281 12 (vgl. Hoevelmann § 75: price nicht selten in 
adjektivischer Bedeutung). Mathie the Äppostie 59 20. — S» ßz lewysyj 
44620 (s. Formenlehre). — Analogisch ist i in occupie 461 1, 4628« 
480i neben occupe 17529; doch immer nur Jtde 364. Erwähnt seien 
noch ^V(e) 2606, 270 26i grauntsire alias Belesire 1036 (dialektisch noch 
bensher). Der oft belegte Heiligenname Oiles 366 iß u. o., Oyle 365 n, 
G^lys 29 14, G^yle (: whyle) P. 496 erscheint in L. 15 1 mal als Qeyle 
39 11, vgl i > et unter 1; dazu auch depreved 6829. — Aus Caxton 
bringt Römstedt S. 20 parallele Fälle bei: desered^ leke (< like), 

e- Laute. 

I. Me. 6. 
JL • ae. e» 

Geschlossene Silbe: heggis 121 17, hegge (Verb.) 2405, ettes 261 13, 
elswhere 281 17, sherd (: adtienfj P. 588 zu ae. scendaUf henche 43932, 
^13i6. ^ (= Stall!); a^,penc(e)an ist 2 mal belegt: thenJce P. 344, penke 
P. 504. — brenne 601 25, hrennyng 6024^9, J-&re»^e 41 64, hrennid 137 19, 
hrennyd 38 is ist das an. hrenna (Björkman S. 182), das auch Pecock 
und Caxton ausschließlich haben. Besonders hervorzuheben ist ikssh 
P. 48, 74, 542, Fleschmongersirete 669 10, 663^7» nie das für die Ox- 
forder so charakteristische fleisch. 

(he)qtteste 389(526), 19 ist Umbildung des me. becunde nach frz. inqtiest 
(Me. Gr. §§ II47, II55: nach hequeihen)^ aneynst 32O24 neben a-nenste 
^205 (äe. on efne) erklärt sich durch Analogie nach against, mit dem es 
dem N. E. D. zufolge parallele Entwicklung zeigt. Pecock schreibt anentis, 
Lond. Urk. meist anenst — herrieUes 559 19, 616 10 (= ae. here^twa, 
ne. heriofj, — Ltaried 33631 u. ö. ist Kontamination von ae. tergan u. 
irz. targier; — heruyst 648^, hervest 456 17 u. ö. (ae. hxrfesty her f est) \ 
hemis 63234. ae. mer(i)se wird kontaminiert mit afrz. marez, vlat. 
mariscus (vgl. Skeat, Ety.D. u. N.E.D., und vgl. die Variante Wycliffe 
<jren. XLI, 18 mershe [1388 wwirrets]), maryse 66O26 (übersetzt das lat. iw 
mariscis).^) An. ist herhorogh P. 180, herberynges 645^, herboromnge 

^) In den Namen ist mershe < ae. merisc das gewöhnliche: Crow- 
mersh 268i8, henmersh 5982o usw., mersacre (Margin: mershe acre) 22O4, 
1 mal myrysacre 214io — doch R. Marish I564 n, W. Marysce 35334, 
3543. 
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32029« herhorowh 33O25, ebenso das einmalige ^erssutn 209 le für sonstiges 
loarison < afrz. gttarison. (Grdr.* I, 933; Björkman 152; N.E.D.). 

Vor dehnenden Konsonantengruppen: 

ende (: fende) P. 231, (: frende) P. 617, selde 402(54i)^20i seldis 
482(650), 4 (scheint me. selten vorzukommen; vgl. Bosworth*Toller). Die 
spezifische Oxforder Doppelschreibung findet sich nur L. 21 — 34 in 
feelde 3394 usw. 12 mal, sonst stets feld 246 ig, eldir 61 24 u. a. 

Einmal ist feelde 220 ig am Rande in ßdes korrigiert, dazu fildes 
214 Margin (vgl. S>i), 

In offener Silbe: 

eu.en (ae. efen) P. 54 im Reim zu seuen und heuen, mete (: sweie 
: Margarete) P. 450, hiqttepe 6623, l>ere (Inf.) 41735, hevy (Verb.) 66825, 
fysshweris 459i8 ^* 0., ere (Inf.) 1822i, 4476, eryng 2036, I-^ry^ 3562, 
jedoch nur selten erahle 299, 2242i, ^, 223 Margin, sonst stets unter 
lat. Einfluß aroWe 456, 13 usw. (im N.E.D. erst seit 1577). Ebenso 
unter lat. Einfluß thamyse 531g, Thamyse 563, 57 20 (vgl. th) neben 
temse 571 4, in temyse 63728» *w ^^e Themyse 6575 (ae. Temese)^ fast 
immer ohne Artikel, ebenso heyonde Trent 313 usw., vgl. Mätzner, 
Gramm.« III, 174; Franz, Sh. Gr. § 119. — ml 6018, ^^ 2039, ^eUe 
178^, in L. 59 — 222 fast nur wele\ häufige Formel wele and in pease 
2424 usw. (vgl. e > i). 

2. WS. angl. i neben e in seU. 

i findet sich des öfteren nur in L. 13 — 58 : siUe 13725 usw.^ 
syUe 223 12, 601 6t syUynge 195i8, ^^^ ^^st hat stets e : seile 240 17^ 
seUers 244 31. i ist den Oxf ordern — Wycl. i und e, Pecock fast nur 
i — geläufiger als den Londoner Urkunden (Lekebusch S. 25 nur 
3 Beispiele). 

3. WS. ie, ij y^ außerws. e als Palatalumlaut. 

Nur % in sixe^ sixie (s. Zahlwort), ebenso bei Pecock; WycL, Lond» 
Urk. und Gaxton haben i und e. 

4. WS. te, i, y, außerws. e, entstanden aus Palatal -\- e. 

Sie, gieldan (vgl. Cornelius 40) ergibt yelde 31824,28,31 ^» 0., yelding 
33i8, ^elding I4332; yeldehalle 197i5; 9^^^ (Subst.) 6533i, danegelde 
65331, 6569, 6605, daneyelde ßlOis, 6669, 6654 (1 mal (Zanegfoi^fe 652 17), 
nur 1 mal die frz. Schreibung yielde 10424. — Ebenso findet sich nur 
e in gäe 265io, n, Lgete 4I822» g^lynge 231?, forgete \,grei^ P. 125^ 
selten gette 1732?; die ne. Kürze ist nördlicher Einschlag (vgl. Cornelius 34f.^ 
Luick, Archiv 102, 54). Neben yet (ae. glei) 57124 u« 0. findet sich von 
L. 59 an auch yit 303i5, 370i2; L. 3—12 hat ^ü P. 327. ^^itte P. 370, 
502. — Überall steht nur yf 576^, 1855 usw., selten sj^if P. 82 (vgL 
g), — Die Oxforder haben nur ^lY und if (ij^if nur die 2. Hand von „K^ 
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der Bibel), die Londoner Urkunden yet, seltener yit; if, selten yif, yef 
(Dibelius § 58, Lekebusch 27, Gasner 129). 

ae. giefan (vgl. Luick, Untersuch. § 382 f., Studien 206; zuletzt 
Cornelius S. 9, 22 — 27, nach welchem i aus dem Substantiv gift stammt). 
Wenn wir das Substantiv gift vergleichen, so zeigt sich, daß von L. 54 
an streng geschieden wird zwischen dem Verb mit e und dem Substantiv 
mit y, i\ nur in L. 13 — 36 ist e 12 mal ins Substantiv übertragen. 
(Ich berücksichtige bei der Zusammenstellung der Formen gleich die 
Konsonanten mit und verweise später nach hier.) 

L. 2: ijfeve 32g» ^^eving 2^. 

L. 3 — 12 (Poem): ififte P. 234; 13 mal ^ewe-, 2 mal geue, 2 mal 
im Imperativ (!) i: ^if P. 271, ^iffe P. 264 (7 Imperative mit e). Der 
Reim for^^efue PI. Präs. (: leue [= ae. leaf\ : greu^ P. 65 bleibt unrein. 
(Cornelius weist Bindungen mit e für Wiltshire nach.) 

L. 13 — 36. Ich zähle: gyfe (647 15) 9 mal, yeve (27 17) 5 mal, gefe 
(231i3) 3 mal; gyft (647 1) 24 mal, yft(e) (209i5) 20 mal, s^yft (216i8) 
3 mal, yeft (210ii) 12 mal. 

L. 36 — 54. Stets gif(e) 6623 ^^^ 9ip(^) 135 15, nur gyfte 130(i47) 
und ^i^yfte 6236 ^Is Ausnahmen. 

L. 54—58: ^f 14424, ^^ft^ 143ii, 147i7 "• ö. 

L. 59 — 222: Stets yei^e 2413^5 und yifte 428, n^r ganz ausnahms- 
weise yft 250^7, 26932, g^ft^ 2O82Ü. 

Genau entsprechende Verhältnisse zeigt das Part. Prät. von ae. 
giefan, 

L. 13 — 36: Meist y, i; die e- Formen sind selten, zuletzt belegt 
in Lgefe 236 14 (L. 26 hack; vgl. yaf Prät. Formenlehre). Die übrigen 
Belege für e sind: yeue 27 14, 306, is, V^f^ 6475, 21 5 30, I- yef 21222 
215(288), ^e/* 350 14. — Sonst y : gyf 6548 usw., gyfe 340 5, I-gyf 478 
I-gyfe 39(i7), 8O10, ^/*399, 5732, gyvyn 1699 (L. 20; es ist das letzte 
Beispiel für v (w), diese Schreibung also nur in den ersten Blättern). 
y als Anlaut zuletzt in yefe 21b ^ L. 21 (vgl. yaf Prät.). I-geyf 827 
ist vielleicht Schreibfehler durch Vermischung beider Formen. — End- 
lich: yf 57220, 2102.^) 

L. 36—54: gif 699, gife 334ii, I-gife 7232, gyfe 6.3234, 634i4, 
nur einmal gef 63 3 20* 

L. 54 — 58: Nur e: Lij^f 1322, I-^efe 147 19, mit dem für diese 
Gruppe charakteristischen ^ (das einmalige y für j;, yeve 202(269) steht 
in der Überschrift). 

L. 59 — 198: (I')yeve 922o, 304 10, sehr zahlreich, ausnahmsweise 
mit /*, I-gefe 57826, 580 14. 

^) Der Hrsg. korrigiert das erste Beispiel zu y[i]f im 2. Fall druckt 
er yaf anscheinend als aufgelöste Abbreviatur, doch wäre yaf un- 
gewöhnliche Zeitfolge, zudem heißt es in L. 18 öfter gaf als yaf yf 
für yife ist neben yfte für yifte wohl möglich; vgl. auch Zupitza zu 
G. of Warwick 1538 u. vgl. g. 
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L. 199 — 222 nur yoven (s. Formenlehre). 

Zusammenfassend läßt sich also sagen, daß im Infinitiv (u. Präs. 
usw.) wie im Part. Prät. bei weitem der größte Teil (L. 2, 3 — 12, 
54 — 222) recht konsequent e schreibt, aber i im Subst. yift; der ae. 
Zustand ist auch im anlautenden Konsonanten gewahrt. Ebenso kon- 
sequent steht in der kleinen Gruppe L. 36 — 54 i im Verb wie Substantiv 
und im Anlaut an. g, L. 13 — 36 strebt diesen Zustand an, daneben aber 
reichlich andere Formen, was wir aber auch in vielen anderen Fällen 
beobachten können. Hier im Anfang haben sich noch keine Regeln 
festgesetzt; nur hier: yefte. — Im Verb hat Wycl. e und i, Pec. meist 
€, selten i; die Lond. Urk. haben e und (etwas weniger) i, bei Gaxton 
ist i häufiger. Godstow steht also Pecock etwas näher. 

5. ae. eo (wsg. e). 

Es ergibt meist e (e > a vor r s. S. 26) : erle 195 12, hert P. 600, 
hertyly 25 22» sterlinges 17521} derknesse 328« hetisforthe 522 (ae. heonane)^ 
danach auch thensforth 317; fro thens 5128 (ae. panone). Schon ae. i 
in by-twix 221 ig u. silf (selten, s. Pronomen). 

Durch 

t^;- Einfluß 

findet sich nur in world^) 3046 u. ö., worth 301 2, worthe 502 15, 
toarship 2522, worsse 306, im Reim wurse (; Tyhurce) P. 476. Doch 
neben häufigerem workis 31 9 1^7, workyng Z^ usw., auch werkis 603 31, 
Werkes 31820,29- L- 3 — 12 (Poem) hat worke P. 121, warke P. 531 (s. u.), 
sonst nur werkes (7 mal); aber als Verb worch P. 115, worchyng P. 100, 
wurch P. 598 (s. y); — stverde 248 15 (einziger Beleg) — ; ae. siveostor 
ergibt in L. 59 — 222 stets stisHr 291 12,201 in L. 13 — 58 ist es dagegen 
ganz von an. sysfeV verdrängt: sisire 574 12, systur 178 14 u. ö. (s. Plural). 
suster stimmt zu London, sysUr zu Wycliffe und Pecock; im übrigen vgl. 
Lekebusch S. 51, 137. In work steht unser Text dem ne. näher als 
alle anderen. 

6. afrz. e vor mehrfacher Konsonanz und im Vorton. 

messanger 1265, mesured 465 ig, verry 5669, arendre 68231, defensed 
677i5, deüis 25535, celers 3I89, veocyngis 3566, feu(er)er 311 12, venelle 
anglice a lane 396 14, entir 27529, entres and re-intres 4525 i^- 15) (Dis- 
similation?), Chivakre 312(428) (schon afrz. chivalrie^ s. Grundr. 981), levyed 
414i9^23, ^cvey (Subst.) 26825, Eschekor 2402,3- 

e>i in ryall 57635, riall (and perpetucUl) 57926,32» 57633, 58O27 
u. ö., neben reall and personall 613 u. ö. Im N.E.D. finde ich rialliche 
für 1430. 

Vor r (vgl. e>a vor r S. 26): 

parelle (= perü) 24 (L. 2), querele 4959, querds 5572, quarels 

^) werdleham IßBis (ne. Worldham), 
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2425, quareU 1327, quareUs 628i5 (Caxton hat nur a nach Rudolf S. 7), 
herbare 486 is, gamer 31 8 5^11 (af rz. grenier) , parchementmaker 479 (64ß), 
480(647), 8, perche 61 434 u. ö., partike 599 15, ig (■= \dX, pertica =^ perch). 
Neben häufigem marchaunt 1954 usw., marchaundis 6598, ^ t^^ Merchaunte 
19528 mit lat. e (vgl. Koppel, Sp. Pr. 39). 

Stets e in mervelom P. 341, Imervaüe 4716» sen«a»<is 86826» s^- 
vice I682O) cferÄ 6OO19, pcrson 48i8, ver^ 4OO24, 4529. 

Der Wechsel von p(er)tynentis 33 17 u. 0., stets als aufgelöste Ab- 
breviatur im Text, mit partynentis 75(70) ca. 15 mal nur in den Über- 
schriften, kann, falls der Abdruck hier verläßlich ist, auf schon afrz. 
Wechsel beruhen, wie auch das nur L. 13 — 16 vorkommende purte- 
nancys 64631, purtenaMnce(s) 499, 64633, 6472,4, purtinaunce 5738, 5748, 
purief/naunce 5729 schon im afrz. eine Entsprechung hat (vgl. ne. ap~ 
purtenance im N.E.D.). Pecock schreibt purtena(u)nds. 

Für qtierre finden sich nur i-Formen in requiryÜi 4528» requirid 
7211^16, requyred 588 is, Jreg^w^e 4718 usw., nur eine e-Form in L. 2: 
enquere I17. In require ist i in Oxford wie in London durchgeführt, 
enquere u. a. schwanken. 

e>t. 

Der Übergang findet sich zunächst in England, jedoch nie im 
zugehörigen Adjektiv, das stets englissh 320 19, englyssh 26 a geschrieben 
wird. 

L. 3-12 (Poem) hat an Belegen: England P. 324, 545. 

L. 13 — 58 hat abgesehen von englond 650 10 (L. 14), Engelonde 
2925 (L. 14!) stets i: Inglond(e) 7O34 (7 mal), ynglond(e) 2724 
(6 mal), dazu yngelonde 2283, Ingelonde I7829 und als Eigen- 
name Nicholas Inglonde 611 33. 

L. 59 — 222. Hier hingegen ist e in mehr als 6 f acher Überzahl : 
Inglond 3705^28 (10 mal), Ingelond 6659, sonst Englond 
656x4^17^21» Inaal Engelond 6659, 

Pecock hat Ynglond neben Englond, die Londoner Urkunden nur 
relativ selten Inglond (zuletzt 1455), 1 mal Inglissh, sonst Englissh (Leke- 
busch 48). Capgrave bietet Inglond und Ingland, aber nur Englisch, 
somit scheint wirklich das Adjektiv besonders zu stehen. 

e wird auch sonst noch zu i, besonders in der Nähe von Pala- 
talen und Dentalen, wofür Ritter im Archiv 1907 S. 437 reichliche Be- 
lege zusammenstellt Vgl. auch Dibelius § 71; Gasner S. 104, 106; 
Komstedt 12; Morsbach, Me. Gr. § 109; Luick, Studien 190. 

Erwähnt sei: wilbeloved 313 1, sonst e. (Fuhr S. 9 führt als un- 
reinen Reim an: weU : yll : spillj, yü 303 15, 370i2 in L. 3 — 12, 59 — 222 
neben yet (s. S. 23). Alte Länge ist gekürzt in hylde in L. 13 — 54) und 
y2Ä, ebenso in hyn, hin (L. 13 — 54), vgl. Formenlehre. Beachtenswert 
ist, daß Pecock nur be(n), nie heen schreibt, während er sonst Doppel- 
schreibungen liebt (s. Hoff mann S. 10). 1 mal sfyd 81 7 neben siede 
458 11; Pecock hat öfters siide] vgl. Luick, Untersuchungen § 434; 
Anglia V, 63 a. 2 (im Reim). Es ließe sich jedoch i auch aus dem ae. 
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erklären (s. Sievers § 263 A. 3). — prynte 295 15, pryniyng 22324 u. 0., 
nur 3 mal preynt 175 ig, impreyntyng 140 4, 14724* Pecock hat wie 
Chaucer pre(e)nte^ Lekebusch S. 17 belegt enprented. 

ne. diocese erscheint meist wie bei Chaucer als diocise 3667,8, 
auch diosise 5872i, selten mit e : diocese 58728. ß^i chyty P. 442, cäj- 
vdUre 312(428) (so schon afrz.) wird die Ursache der voraufgehende 
Konsonant sein (vgl. auch chif < chefe\ s. 5). — re-intres 45 ^ (s.o.). 
Doch ist e bewahrt in menglyd 231 15 und besonders in togedir mit der 
einen Ausnahme to gydur 2258 (L* 23) (vgl. x), was sich sowohl von 
den Oxfordern — Wycl. meist, Pec. stets i — als auch von den Lond. 
Urk. entfernt. — Morsbach 30: mehr i als e; Lekebusch 56: e:i = 
21 : 15; Caxton: y, e. 

Nur bedingt hierher zu ziehen ist^): hlessid P. 88, 89 u. stets 
in L. 3 — 12, dazu hlesse (Imp.) P. 29; sonst finde ich, abgesehen von 
Uessid 324 15 (L. 39), nuri: hlissed 43826; 65621 usw., Uissing 57422» 
8827 usw. durch Vermischung mit ae. bUssian, — Die Oxforder kennen 
nur e (bei Wycl. nur 2 Ausnahmen: Gasner 118), die Londoner Urkunden 
jedoch e und i (Morsbach 46, Lekebusch 30), Caxton hat hlessid und 
hlissidj doch meist Uissing (R. 19). 

e> a vor r 

ist für L. 3 — 12 gesichert durch die Reime darke: Marke P. 423, warke: 
Marke P. 531, sonst wird nur e geschrieben, derkes : Clerkes : Werkes 
P. 2011, derknes P. 290. L. 2 hat parelle 24 (= peril). In den Ur- 
kunden selbst sind die Fälle selten^): Harry 148j8, 27723 gegen herry 
2724; iJi französichen Wörtern (s. 0.) in qnarel, parchement, gamer, par- 
tike; unter lat.-frz. Einfluß in arable und maryse (s. o.), dazu als um- 
gekehrte Schreibungen p(er)don 30 n, p(er)teis 144 30 (s. a). 

Die Lond. Urk. haben einzelne Fälle (Morsbach 67, Lekebusch 28, 
darunter auch wark), a findet sich auch bei Wycliffe, jedoch nie bei 
Pecock (Dibelius § 73, Hoff mann S. 16). Bei Caxton mehren sich die 
Fälle (Römstedt 11). 

^) Zahlreiche Fälle in den Namen: hyninton 6099,27 {ne, Hanning- 
ton)y Dineham 430 2, 15 : DewÄam 430 19 (doch nur hengsey 525 19, Jienxsey 
406 7, henxhey 4043, gegen ne. Hincksey HiU); gritworth 208 23 (ne. Crret- 
worüi), wisteneston 593 24, 28 -^«^^wes^Äon 592i5, pyry 2I620» 217i6, 04^ 
pery 216(290); pixey 573ii (ne. Pixsey) : Pekeseye 66221, Pecheseye 6685; 
Cricklade 61 34 öfter als Crek(e)lade 611 22 (ae. crxcca^elad)\ licheseyt 6574, 
liches-ey 6556, Licchelade SlS2i^28-^^<^c^^^ 6I427. Zu yi/]fe% 8824, 28 • 
yefteky 33633 (vgl. gift S. 23).' Zu Brither 103 q = Brethere 52io, 53^ 
= Broüiure 50 29 (vgl. Gasner S. 61, — Briiheren (PL) bei Pecock 63). 

2) Häufiger in Namen: Barton 44326, 596 15, 59726, Bartancourie 
366 - Berton 5978, Bertancourte 354 usw., ChareweU 653i2 u. o. (ne. 
Cherwell), Bamard 590i7, P. 414, Chariten 129(i45), cherl(e)ion 2OO23. 
2OI26, warborow 5416, 17, werborow 5366, Merlawe (=: Marlow) IO819, 
Marleborowe 638 10; umgekehrte Schreibungen: Merget 14,^^, hemold goer 
200 25 = Arnold Goer 4399. 
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IL Me. ^. 
1. ae. e. 

herof 3418, Beche 738, f«te 73 12, selten feete 2236 (L- 22), 2242« 
(L. 23); vnsemeli 63324, weri 630 ig, anelith (PL) I5 (= anoint, zu ae. 
ele< oleum), fedyngis 240 22; gekürzt in I-fed 208 14, I-fedde 57528, Äep^ 
36813 neben keped 35625* 

Suffix 'hede (häufiger ist -hodet s. ^, vgL dazu ten Brink § 55 r 
Morsbach, Me. Gr. § 137) ipopehede 47 10, brotherhede 93 13, hrethered 612 12 
(mit e nach dem Plural, WycL hat hritherhod 1. Macc. XII, 10). Für 
broiherhed macht das N.E.D. wahrscheinlich, daß es sich erst spät diesen 
Bildungen anschloß und ursprünglich mit -rSden zusammengesetzt ist. — 
ae. Wödnes dm^j^ ergibt bis L. 58 ausschließlich wodynsday 233^7, 170 12, 
wodynesday 633g, wodenesday 6I235, wodenysday 6344, wodenisdai 7192% 
wodeinsday 6382, wodinisdai 3332g, wodinsdai 338 12; nach L. 59 nur 
noch auf umgelautetem *Wedne8 dxg beruhendes tvednesday 289 17, 569 14, 
tvedensday 31730,33, 422 1, 596 11,15 (Pecock, Lond. Urk. u. Caxton scheinen 
nur e-Formen zu kennen; Lekeb. 30; Morsb. 46; Römst. 21). 

2« ae. eo, 

Doppelschreibung ist, zumal im Auslaut, selten: fre 45 12, frely^ 
340 4, seltener freely 34O3; fe 24622, f^ 361 12, 23 (aus flektiertem ae. 
feoh), ihre 4I633, fleyng 68O26, depytk 282'^, se (Inf.) 577 ig, hitwene 52i5, 
heneffie 36628, leman 5357, leuer (= lieber) 241 30, forhedyng 659 (882)^ 
chese 261 n u. stets, lese 81 3 u. stets, frendis 1356, frendly 3043, Imal 
freynddy 228 is (in L. 25 vgl. fedd u. Quantität). — Für prest 467 u. o.» 
preste (: feste : Modesie) P. 45 wird auch einige Male preest geschrieben : 
9721,31, 984, 664i8,22i neben theft 656io u. ö. auch theeft 6655, 670ia 
(vgL'Sopp 16, Rudolf 8). 

ae. infangenpeof (aus dem an.; vgl. unter a) hat folgende Ent- 
sprechungen : 

Infangenihef 658 15, 65329, Infangeniheef 652 le, infangetheef 6603, 
6 70 10, Jw/an^fefoe^Äe/* (verschrieben ?) 53523, aber auch bezeichnenderweise 
dieser juristische Ausdruck mit dem frz. ie\ Infangenthief 6563; out- 
fangenthief 658 13. 

Nur in L. 15 — 18 findet sich 21 mal tethe 47 17, 22 usw., dazu 
teiheman 69i (in L. 49), sonst aber stets tythe 3I828 u. 0.; vgl. ten Brink 
§ 2 1 6 u. Anm. — WycL wie die Londoner Urkunden kennen nur tythes: 
(Gasner 131, Morsbach 59, Lekebusch 31). 

e>t. 

VgL Dib. § 96—102 u. § 57. — fill, hylde, hin (s. auch Rudolf 15, 
Franz, Sh. Gr. § 18 Anm.) waren schon oben erwähnt unter e>t. 

Ferner gehören hierher^) 2 maliges filde (s. c S. 22), wohl auch hire 

^) yuenki 196(258) = Euinlei 201 2 u. ö., Swyiewelleslade 55327. 
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57821, 5988 (s. 3) und schype 127 20 (s. f ). Beachte auch rial für real 
(s. afrz. e S. 24). — Dazu kommt hier sike 94 n, sikenesse 4046 u. o., 
«tets in L. 59^-222 gegen S6^e 64 U; sekenes 601 7 u. 0. stets in L. 13 
bis 54 (L. 54 — 58 keine Belege). L. 3 — 12 bietet den Reim seeke (: meke) 
P. 182; Wycl. hat se(e)ke und (bes. die jüngere Version) si(j)ky Pecock 
sijk, Lond. Urk. I meist sike^ Lond. Urk. II meist seke^ Caxton e und i. 
Für den Übergang e>z spricht die Schreibung nyntee 489 10 (vgL 
auch myllis fuleree 44 e = ae. fuUere^ ne. fullery), — e>T in frz. 
Wörtern s. 5. 

S, WS. te, y^ außerws. e als t-Umlaut von ae. m, germ. au, 

next(e) 4042i, ölOg u. 0., here (Inf.) 423 10, Äm^Ä (PL Präs.) 1033o; 
gekürzt in herd(e) (Prät.) 58829, 6 60 7; 1 mal heeryng P. 171, nur 2 mal 
als hire 57821, 5988 (s. 2 e>^); vgl Dibelius, Archiv 117, 187 zu 
Luicks Studien, — Hier sei auch erwähnt chese (= Käse) 64820- 

4. afrz. e (< vlt. ö). 

a-peryth 463, apperith 5967, cZer 48 10, comperyng (= erscheinen) 
57536, 57828« — Neben frere auch /ryer TTa^fer 43225 mit früher Diph- 
thongierung unter zweigipfligem Akzent (Sturmfels, Anglia VIII, 217). — 
dyes Players 3i. — Die Lond. Urk. kennen für afrz. e neben e auch *ie 
und selten das ne. ea. 

5. afrz. ie (agn. e). 

a) < vlt. ^. 

Erhöhung zu i ist z. T. früh eingetreten (Anglia VIII, 226; Behrens 
148): gref dl22, grefis 674i3, greuis 138i3, ö^eve^i 3II9, flfree/* 656ii, 
671i (so bes. in L. 185—190), je 1 mal gryef 3^^ (L. 18), greif b%l ^ 
und aggreffe 12q (s. Quantität); ftre/Je) 249 10, selten fcree/* 121 1, 4134; 
pece 8O16 u. 0., ser^fis 365i6, cerge 601(8(^7), arrered 346i9, rekfes 30232 
u. 0.; wece 498 1 und nyce 497(^70). Zu Pecock stimmt häufiges f^ed 25820, 
(re)/e/fewe»/ 594^30, 17525, nur einmal in Londoner Weise /*eo/fmenM 48 7 
^schon anglofrz.). — Lsegid 652 10 u. ö.; liege 1649 neben lege (: Alphege) 
P. 359. — In London sind die ie-Schreibungen häufiger. 

b) vlt. a nach Palatalen. 

Dem chef(e) 31 1, 6239,15, chyf(e) 3218, 1738, chife 137 10, 630i3 in 
L. 18 — 58 steht in L. 59 — 222 meist chief 3IO14 usw., seltener cÄ€/*e 
301 7 und nur ein chife 2434 gegenüber. Die Lond. Urk. haben den 
Sprachgebrauch unserer letzten Gruppe. Noch die Shakespeare -Folio 
hat dieff und chief 

6. ae. tie < vlt. f». 

quere 60928 (= ne. choir^ Pecock queer) vgl. oben zu /War, auch 
Behrens 154 u. Koppel, Sp. Pr. 51. Nur e inpepull 22I7, pepul(e) 219ii, 
235 13, von L. 59 an peple (2583) geschrieben; ebenso bei dem zeit- 
genössischen Pecock, während die gleichzeitigen Londoner Urkunden 
überwiegend people zeigen wie Caxton u. ne. — afrz. movoir, prover, covri'^ 
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(Dib. § 125): Abgesehen von movynge away 485 2Bi ^Äer vesturis or 
motoi/nges (?) 562^702)* nur e in I-meved 31386 u. o., (vn)mevahle 607 9, 3562» 
u. o., meuynge 43 10, meueffi P. 76; ebenso in preve 41 1, prevyih 254, 
^(r6)tt6 486 (I)-jp(r6)t;«i 7O7, 231 16, jp{re)wy»ö^6 48i6. Anderseits stets re- 
cw/er 23721, (rejcowereof 507io, 4827, coveryw^f 317 ig, 40230. 

Die Bibel hat das gerade Gegenteil: meist mwe und prove (jüngere 
Fassung: preve)^ aber keuer, Pecock hat nur o-Formen. Aber ebenso- 
wenig stimmt Grodstow zu den Londoner ürk., die in movoir und prover 
weit überwiegend zeigen, hingegen gut zu Ghaucer und seinen Schülern 
mit e. Gaxton hat sehr häufig e neben o, femer cottere. 

III. Me. ^ bezw. e und westg. ai. 

1. ae. ^ (^) < westg. a. 

helih 5389, streie 2814, wheie 292, eli/s (ae. Sl) 672i, 15, evemonge 365i9^ 
hete 2^0 (ae* ^«^); ^^^^ 64825 (ae. ^^(e)Q, ^^re(2e 6677; hrede (ae. ^rtSc^M) 
369 11 u. o., 1 mal als hrode 3698 nach dem Adjektiv (vgl. N.E.D.); byhete 
(3. Sgl. Prät.) 5348, — spe(^ 157 le- 

Schreibung ee in heesHsF. 14, sonst nur ganz selten in L. 13 — 58: 
feere 25 n, meed 323 10, meede 632 17, sonst medotoes 59 1, medew 29 1 und 
synonym lesites 5 121,24 (siehe w). Zu shere Thursdai 6I39 s. Björkm. 125. 
Gekürzt ist e in: I-rede 57887, I-redde 5767, dennely 6742i, dense 48529, 
heryng 6426. 

ae. p^, hwShr, wShron haben stets e, bis auf euiry whare 61 7 20 
(= ae. hwära Sievers Gr.^ § 321 A. 2) und den beachtenswerten Reim 
thare : spare : welfare P. 214. 

ae. Snig ist in der Regel durch ony vertreten. Die graphische 
Variante oony 14524, 14925 usw. ist charakteristisch für L. 54 — 58 
(10 mal oony : 2 ony) und L. 35 back: oony 6086. — ötny findet sich in 
L. 2 7 mal, in L. 3—12 any P. 52, 96, 533, jedoch in L. 13—58 nur 
3 mal 213 10 (L. 16), 347,7 (L. 18), in L. 59—199 nur 9 mal, hingegen 
hat L. 199 — 222 das ne. any 20 mal, d. h. ebenso oft wie ony. — eny ist 
ganz selten: 306,7, 31 9, 572 14, 15, 573 16, 650io (sämtliche Belege aus 
L. 13 u. 14, wo nur diese Form vorkommt), sonst nur noch 3045 (L. 65)^ 

36932 (L. 94). 

Wycl. hat meist eny (b. stets ony)^ ebenso Pecock. In den Lond. 
Urk. dringt any gegenüber eny mehr und mehr vor, ony ist recht selten 
(Morsbach 44 f., Lekebusch 36). Gaxton hat ony, seltener eny^ nur 1 mal 
ist any nachgewiesen (Römstedt 19, Lekebusch 143). Der größte Teil 
unseres Textes zeigt also in frappierender Weise Gaxtons Sprachgebrauch, 
abweichend von den Oxfordern und den Lond. Urk. — Für ^«gr, hwSr, 
w£ron gelten meist 6-Formen, so die Oxforder, Gaxton (2 mal ivare) und 
Lond. Urk. (selten a, 0; vgl. Dibelius § 63). 

2. ae. ea, 

a) entstanden durch Kontraktion oder aus germ. au. 

grele 528 12, stremys 401 20, shevys (ae. sceaf) 366 10, rede 4369, de^& 
178i8, est 171 27, Ester 254i6, estvrwoke 3334, hestur eve 64830, woie 470i7, 
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nedy 231 13, leful(i[j 325i3, 2OO3 (siehe au), sie 681 32, sleyng ofionge P. 158, 
nerrere 5533o, preteninge 33227. — Die Schreibung ee ist nur in L. 3 — 12 
häufiger: deeth P. 7, deedly P. 42, doch auch lepars (: slepars : versepars'^) 
P. 459; in den übrigen Teilen nur einige heede 2 14 14, 21 819, 2254, 
(L. 20, 22, 23) gegen hede 214i5 u. 0., heäe of her water cundit 4422i 
4025 (vgl. Anmerk. Clark S. 46). 

Nur der Rechtsausdruck ieam 53523t 6506, 6653, 670 10, ^leam 
65329 zeigt 6a, ^) daneben 1 mal theum 552 ig. Die alte Orthographie 
dieses Wortes ist offenbar latinisiert worden {th für tj. Auch andere 
Rechtsbegriffe wie infangenthief usw. zeigen Absonderlichkeiten. — Die 
Lond. Urk. und Gaxton zeigen schon Ansätze zu den ne. ea (seit Tyndale). 

b) WS. ea < £ nach Palatal. 

yer 283, 4, yere 3584, yerly 4OO9, yerely 399(538), ^^ (- answere : apere) 
P, 254 (vgl. Cornelius S. 19), Shepe 318i3, shephous 320 13^ 17, auf dem 
letzten Blatte L. 224 (s. Einleitung) neben schep 121 ^ß 1 mal schype 127 20 
(s. e > t), 

3. afrz. e in offener Silbe und vor st 

Schreibung mit ea ist selten: decease 210 15, deceasse 198 12t deceas 
221 IQ, ceßsed 92ii, ceassynge 478, sease 82, sonst mit e: decesse 3878 ^. o., 
cesinge 136i5, Lcesid 7928, sese (: pese) P. 358 — appele 136i5, Lcomplete 
■3 16 32; — afrz. eschete von *excadere (ne. escheaf), findet sich als a-cheU 
39026, eschete 69 21, 61523 u. ö., dazu Eschetour 4OO21 und encheson 2692i 
(ne. encheason obs.) mit Präfixvertauschung wie oft (s. Hoevelmann § 89). 
— decre 36622 und decree 36732, chesible 661 15, 6678 (im ne. seit 1700 
ersetzt durch das nfrz. chasüble); lekis 2 60 26 (afrz. legue, lat. leuxM, Caxton 
hat leukis N.E.D.). — fest 292i, 5693 u. 0., neben hestys 2167,10, 14, bestes 
57525 u. ö., auch heestys 2I67 (L. 21), beestes 181 13, 30 (L. 30). Diese 
Wörter reimen me. sowohl mit ^ wie ^, doch unrein ist feste : presie : 
Modeste P. 415. 

4. afrz. ^ aus älterem ai, e^. 

Die Schreibung ea, in den Lond. Urk. die gewöhnlichste (Leke- 
busch 40), ist in L. 13 — 58 nur 1 mal zu belegen: peace 21723 (L. 22), 
sonst schreibt L. 13 — 58 ebenso oft peece SOe usw. wie pece 140 12 usw., 
5 mal pese 79 27 usw., Imal (wie Pecock) pees 80 14 (Caxton hat peas, 
pees). Auch in L. 59 — 222 ist ea selten. Zwar heißt es stets pease 
(35833 usw.), aber nie reason, immer nur reson 30223, 2765. Seltenes ea 
findet sich noch in peasibly 2402h 2442, 1192, sonst pesibly 2522 u, 0.; 
encrease 45532, 9433, encreasyng 4562 (encrese 4553o, 34 le u. ö; encresyng 
359 u. ö.). pleasiih P. 606. 6 mal finde ich ea in easementis 8729 usw., 
doch überwiegen andere Schreibungen: eseme^^is 2937 (8mal), ßisementis 
223 14 (7 mal), eysementis 291 10 (13 mal), aisementis 25829, 205$ (2 mal), 

^) Nur Eaton 66231, 668 10, sonst Eton. 



— 31 — 

dazu ea^ P. 562, ese 638 ig. — Das Wort schwankt auch bei Chaucer 
(Anglia VIII, 231). Pecock schreibt esier, esement Nur mit e erscheinen : 
plesure 3562i, mese 440(507) = messuage 33?, mesnage 4034, trete 8687, 
treiing(es) 167 12, 6325, reson 2765, resondble 66611, 244^7, relese 169i9 
u. o., relessed 20024 (nur Imal releys 172 le), plenarly 255«^, henet 86632, 
benefetys 647 20. 9728» henefätis 100 20» henefäours 82 12 (daneben gelehrt 
henefices 64734, l)enefactours P. 240). — j?fe I8I1, 4, plee 180 21, dazu das 
Verb I-pleyd 3557, 133?, Lpleid 1593, impleyde (Part. Prät.) 16328, da- 
neben dem afrz. plaider entsprechend: enplede 5946, enpleded 5958, ^iii<^ 
häufiger die Ableitung von afrz. plait < placitum: (I-)pletid BdO n, I7O31, 
249 10, impläid 26O23, 26815. 

Ausnahmsweise j?re^w< 175 le, impreyntyng I4O7, 14724, ^onsi prynte 
29515 usw. (s. e > i). Stets ei in: resceived 356i, 3086, receyuowrs 25i8, 
conceii 263. — afrz. samr meist mit Diphthong: seysonne (Inf.) 135 1, 
disseised 59720» disseiseninge 332 30, I-seysonde 68620 usw., nur selten mit 
€: sest^ (Inf.) 15522, sesynyng BIß 2,3,1h dissesininge 628 2^. — Hier er- 
wähne ich auch seynys (lat. sinodos) 644 17, 6465, seyne 4823, 649231 
ferner creyme 681 4, 6462, creyme or crisme 644 15 (lat. chrisma> ae. crisma 
> me. crisme; daneben creme < afrz. cre(s)me, seit 1300 auch creywe; 
Pecock hat creme, Caxton cresme). 

5. Kontraktion von vortonigem frz. e, ei mit betontem e oder a. 

Die Schreibung mit ea ist dem 1. Teil L. 13 — 58, von den wenigen 
Fällen: seal 572 17 (L. 13), 650 1 (L. 17), seall 169 19 (L. 31) abgesehen, 
fremd, dagegen in L. 59 — 222 die Regel (seaky reame), L. 13 — 58 
schreibt gewöhnlich seeU 1976^21 usw., selten seel 4820» seeW 232 12, 
«e? 3O3, seU 332 1, 148 le, sdy8 182 15. In L. 59 — 222 nur wenige Aus- 
nahmen von secde (36524,^ u. oft), z. B. seks 152ii; eine ähnliche Ver- 
teilung bei: dem 6467, denis 71 15, dem 3516, deefne 8936, in L. 59 — 222 
meist dean(e) 4246, 57 13, doch immer nur archidekon 5854 (s. A:). mene 
2296,18. wieewe I7O30 (= medius), mean 8O44, 288io; fewteys 559i8, fewte 
3 14 11 (afrz. feeUe, feaute, ne. fealty), — afrz. retalme zeigt gegen Pecocks 
reiome stets Schwund des u vor dem labialen m (vgl. unter aw; Luick, 
Angl. XVI, 499) ; in L. 13—58: reme 266 usw., L. 59— 222 reame 59823, 
Reame 35 20 u. o. — Die Lond. ürk. schreiben durchweg ea in seal, 
dean usw., für afrz. reialme sind die häufigsten Formen : Boiälme^ Beaume, 
Beame, Bealme (Lekebusch 42). 

rv. Me. eu (iu), 

1. ae. eo -j- w, 

trow^e) 477, 230 1, 1708, 10, trouthe 488 16, trowthes 517 17 u. a., 
nur je 1 mal trewthe 136i6 (L. 51) (schon me. Nebenform) und trwthe 634i5 
(L. 41). — fotürüi 3I626 (s. Zahlwort). — new^) 489i7 u. 0., knew 

^) Nywemun 600 js (Caxton hat nywe); vgl. auch Tywe 381 12 u. 
stets (ne. Tew), — leodewyne 49 20» 54 18, ledewyne 5623, hidewyne 542 
^e. laiodewyn's Lane s. S. 49 Anm. 2). 
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(Prät.) 101 Iß. — ew wechselt in trew mit u nach Analogie der fran- 
zösischen Wörter, mit denen es auch reimt trewe (: sewe) P. 585 — 
auch pursewe : newe R 302 — truly 230i2 imli 336 15. — Lond. Urk. 
(Lekebusch 43) haben meist ew, doch troufh^ irotvedy fourih. Wycl. hat 
nur eu (1 mal iniewe); Pecock gleich oft treu^e und trouihe, 1 mal 
truthe, truihis; nur troioe. Caxton hat ou in trouihe, trouwe (Verb), f(mr; 
eu in trewe trewly; true, truly. Unser Text stimmt also zu London. 

2. ae. t ~\-' w. 

tivnsdai 6369, tywysday 150 10, 147 aß, twiusdai 16729, tvnsäai 
68^; jedoch von L. 59 an nur Tewesday 42224, 3725, 547i7. — ae. 
stttoeard : stywarde 1708, stitmrd(e) 32626, 3373, von L. 59 an auch 
daneben Steward I2O3, 12223 usw. — Lekeb. 24: meist Tuesday. 

3. frz. ü, 

me 45832, ^^s 460 2, vsudll 4022, Juryours 401 19, vertu 400 24, 
rescu 33227, doch valew(e) 5669, 3392o u. ö., residewe 793, ^^w« 3572, 
vyve 607 5, puruyd (Part. Prt. zu ne. ^wm^ 792. — afrz. estuve (Chaucer 
stewe, stuwe) ergibt oft: stew 151 23, stewis 671 21» 1 mal stytvis 6656 
und „at the stywe^ 214ii (vgl. hierzu ^ersit^e bei Caxton, Römstedt S. 26). 
— contynew 507 20, contyneweUy 52925, covtynuelly 4702, se«^ 59729, 
aber sueth 6446. Beim Substantiv mite zieht L. 13 — 58 seute (21 61, 
61 69 usw.) sewte (173 10) vor, in L. 59 — 222 jedoch fast stets sute 426, 
sutis 2516, selten sewUs 5599, sewters 2O62 und 1 mal suyte 3053. — 
Nur frutes 65423, 67732 ^^^ ruynowse 4I64, 47926 u. ö.; luyn 5O25 u. ö., 
luyne 527, 1 mal lune 31334. In L. 13 — 58: luis I4I21, luys 143i2, 
von L. 59 an nur noch selten luys 29923, lutvys 28929, -fwes 67 20, 
luery 45623, luwesses 438 is; die Regel ist lewis 250 14, lewes 456 1^30, 
lewesses 437 1. Selten ist u in unduly 181 3, sonst dew 5O9, 2763, deioe 
308 ^' o-, dewte 281 n u. o., dewteys 46 10, dewete 231 le- — Nur 1 mal 
sewerte 33622, sonst stets u in suräe 488i, sure 360ii, surly 230i2, 
surere 5834; oft mit Gleitelaut vor r: suerly 358 12, 261 15 u. ö., stierte 
36525 iisw. — reule 676 12, rewle 6742i, 6765, reulith P. 262, nevew 
640(548), 21« — Aus den Lond. Urk. ist als abweichend zu notieren, 
daß sie häufig suit^ und nUe schreiben neben den Formen, die unser 
Text zeigt. 

V. Me. fu. 

ae. ^ -\- w. 

Stets ew: shewe 25 n, shewyd 2628, shrewdnes 646 is, machinacion 
or shrew 6292. — sleuth P. 167, slewthynge 79 20 (ae. slSswi, Chaucer und 
Caxton douth). — leivd (ae. Uewd) : shrewd : rewed (ae. hreotüen) P. 184. 

a- Laute. 

I. Me. a bezw. ä. 
1. ae. a. 

Geschlossene Silbe: apptd 4369, lak 31438, saturday 31225, cUdur 
(ae. alr) 4232, 6424; offene Silbe: gate 4036, wwÄe 4036, sc^ 52525» 
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DoppelschreibuDg (vgl. au und Quantität) findet sich nur in maade 

1493,3, 14821, 14428, 14029, 14724, I-maade I4O3, 148ö,28, 204i6, 
sämtliche Belege aus L. 54 b — 58, wo nur 1 mal made 14036 vorkommt. 
Hinzu kommt maade 608 13 aus Leaf 35 back (s. Einleitung), maad 
schreiben Pecock u. Caxton, nicht die Lond. Urk. 

Gekürztes a in: axe 2492i u. o., aske 30322 u. o., hcdymote 536«, 
hallymote 536 14, halotoed 282« 48936, halound 29 £6, 3224, halewyngis 6814^ 
fest of all haloun 828, Älhalowen 242 ig u. ö., Älhalotvyn 4043, Älhaletvyn 
405 11, 17 u. 0., All Halewyn 402 15, Alle halewyn 4055^16^) (vgl. Gasner 
S. 90). Wichtig ist wa>sh P. 570, 595 gegen waisch der Oxforder.*) 

2. ae. a vor Nasalen. 

a) vor einfachem oder doppeltem Nasal. 

Es steht a in allen Teilen: man 480 1, ivyseman 25 1, leman 5357, 
hondeman 17522, ^^^ 396 14 (ae. lane^ lone), tanner 441 25, began (Prät.) 
36829, ranne 3106, I-namyd 357^7, hammys 40128' 

Abgesehen von L. 3 — 12 (Poem), wo from (P. 78, 267 usw.) 
ebenso häufig ist wie fro (P. 7, 32), findet sich from nur 2 mal: I9 
(L. 2!) u. 294 18 (L. 62), sonst stets fro (an.) 263 usw.; hier also ein Zu- 
sammengehen mit Wycliffe (Gasner 116) u. Pecock (nur selten from 
vor Vokal) gegen Lond. Urk. (Lekebusch S. 90). 

many ist in L. 2 — 12, 59 — 222 ausnahmslose Regel, im übrigen 
Teil kommt zuweilen mony vor (vgl. Bülbring, Anglia Beibl. VII, 71), 
und zwar in 

L. 13—35 4 mal mony 289, 572i8 (L. 13!), 29io (L. 14!), 351 10 
(L. 25) gegen 9 maliges m>any 254 iisw. — In 

^) Ebenso in den Namen: halytvelle 473 1 u. o., doch the holywelle 
556 18; halywellake 56827 : holeiveUake 55332. 

^) vgl. asrugge 15721, sonst Essertigge 30839 u. o., B. of Esse 
59327, asseke more 214 12, 14 (zu ae. iesc?)^ nur 1 mal N,Ayssketon 34525- 
— a wechselt in den Namen oft mit c, was schon einen Lautübergang 
a> w nahe legt, wozu auch S. 38, 42 u. unbetonte Vokale zu vergleichen 
sind. — famyngho 206i : femyngho 2034^ 19 (ne, Farthingho), Faryndon 6689, 
seltener Ferendon 165(2(y7) (ne. Farringdon)y Gheleworth 621 10 u. ö., Chelde- 
worthe 606 13, 1 mal B, Ckadekswrde 632 1 (ne. Ghalworth), leocinton 6303 
u. o., Laocynton 190 22, Aluerich 55328 ^ Eluerich 55333; 1 nial hredcrofie 
221 27, sonst bradecrofte 2252 usw., handeman bb^is : hendeman 5526, 30, 
dodemanneshenlond 599 15 gegen häufiges Banlond 550 le; 1 mal hlach(edon) 
214(281), sonst hlechesdon 2155 u. o., Seynt Ahbis parish 414^7 u. ö. (ne. 
St, Ebbe's), Edberbery 361 q (ne. Adderbury), Sagryne 65535 • Segryne 663 12 
(vgL Dib. § 46, 47, s. auch ai); zu Bramhere 59O29 : Brembre 592 13, 
Brembele 590o (ne. Bramber), vgl. auch Archiv 104, 51. — Cläre 658^ 
: Clere 6784, Steninge 59229 : Stanhynges 589 le (ne. Steyning), Stene 196 25 
(= ne. Steane), tmteweüeslede 551 17 = Sioytewelleslade 553^. — Manche 
von den angeführten Fällen lassen auch gewiß eine andere Erklärimg zu. 

Segelhorst. 3 
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L. 36 — 54 ist mony 131 25, moni 167ii häufiger als manyS272äf 
mani 667 10. 

L. 54 — 58 hat mir ynony (4 mal: I3823, 143i4, I449, 203ii). 

Die Oxforder schreiben many(e), (Wycl. nur 2 mony), Lond. Urk. 
(Morsb. 28, Lekebusch 52) kennen seltenes mony (m,eny)t ähnlich Gaxton 
(R. 9). 

b) vor gedecktem Nasal. 
a) a vor nd, 

land: L. 3 — 12 hat Englonde (: soonde) P. 324, Englond {;,fows(md) 
P. 545. — L. 13 — 222 schreibt beinahe ausschließlich lond^), nur in 
L. 13 u. 14 steht 14 mal -land{e) gegen 10 mal -lond (von welch letzteren 
freilich 5 Belege sich auf Englond, ynglond beziehen, das nirgends a 
hat; vgl. auch die Parlamentsurkunden von 1450 — 80 über Englond 
: lond bei Lekebusch S. 53). Sonst ist land ganz vereinzelt: land 2202t 
(L. 22), CotelandesoftJier land 252 15, Gotelandes 2b2 ß^i), 253 1, land mede 
14326, 30422, inland 3424, 3438. 

hand. In L. 3 — 12: hande(s) P. 173, 225, 480, hond P. 582; in 
L. 13 — 54 ist das Verhältnis hand : hond = 15 : 16 (z. B. 79i9 : 6208); 
L. 54 — 58 hat nur hand(es) (5 mal: 139io, 143i2, 147 19, 148i4,3o; 
L. 59 — 199 hat doppelt so viele hand als hond] L. 199 — 222: 3 mal hand 
gegen 5 mal hond. 

ae. andswarian ergibt in L. 13—58 nur answer(e) 69 26, 236 23, 
644i8 usw., in L. 59 — 222 aunswere I2533, 246?, 681 n (romanische 
Wörter S. 43). Die Lond. Urk. haben hier einige au (Lekebusch 52 — 54), 
Wycliffe (Gasner 101) u. Pecock je nur 1 mal. 

Im übrigen gilt vor nd: vndurstonde 252, stondit63iöy nottvyth- 
stondynge I8225, sonde^ 5516, 55623 usw. Ausnahmen nur: notwithsiandyng 
149,2 1506, 186(246), in L. 54 — 58 (hier kein stand, s. 0. hand)\ siandyth 
64633 (L. 16J), notwythstandyng 566i4 (L. 164). — L. 3 — 12 (Poem) hat 
Stande P. 54, standifh P. 194, sonst 5 mal stand, darunter vnderstond 
{: hond : Amand) P. 291, vndurstonde (: soonde = Sendung) P. 327. 

ß) vor ng. 

Besonders steht lumg, das ich 11 mal mit a belegen kann,^) z.B. 
I-hanged 3159, nur 1 inal mit 0: I-honged 36728. Nur mit a kommt 
vor der archaische (an.) Rechtsbegriff Infangenthef 658 le (vollständige 
Belege unter e; vgl. Jespersen, Growth 74). Dazu das 1 malige langabul 
140 16 aus ae. landgafol, unter lateinischem Einfluß umgebildet (s. N.E.D.). 

') Ebenso in den Namen, selten a: Ireland 1098, Irland i^\xnB,mtö) 
113i, Irelandes lane 121 3, Berland 284 10, Flexland 15122« 

^) Doch sandJiull 22O4 und besonders Sandford 525, santforde 170 13, 
17122,2", meist geachnehen Sanford 439 30 u. o. (Samforde 437(594) 30 ist 
identisch), daneben aber auch selten Staunford 440 n, Stanford 436 (592), 20» 
was vielleicht die ursprüngliche Form ist. 

^ Ebenso in Namen: hangynddonde 308 16 usw. 
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lutgesetzlich ergibt es land-gavel, — Sonst ist vor ng nur o zu finden : 
ige^) 279, belongynge 5729, furlonge 453 u. <>•» stronge^^Q, tvronge 5289, 
'2, amonge 8789, evewsongre 365 19, heymonger 40423- Nach Dib. § 37, 
3rsbach 61, Lekebusch 52 — 54, 137, Römstedt 10, Gasner 101 
Igende Tabelle: 



W. u. P. 



Lond. Urk. 



Gaxton 



Godstow 



a -\' nd 
hand 



(je ein a) 



0, a 



a 



a, 
a = o(?) 



im Nomen 
a im Verb. 



0, selten a 
(inL.13,14, 54— 58) 

2 a ; 1 
(L. 13—54 a = o) 



a (einmal 0) 



a~\- ng o (selten d) 

hang a a (2 mal 0) 

In 1. u. 2. zeigt also Godstow Londoner Tendenz. 

y) vor nk, mb. 

Wenige Belege: fhankyng P. 232, lambys 64823 (dazu Namen wie 
inibeye 3818 usw.), wombe P. 89. 

ae. 3ß und früh, gekürztes S, 

masse 43825, massys 182 10, nur mit a und so auch im Komposi- 
m: Cristmasse 2572o ^^^ so am häufigsten, Gristemasse 286 is^ candel- 
isse 1966, Mighdmasse 240 24, Martinmasse 49926- ^ie kürzeren Formen 
ieMihelmas 65 1, martinmas 6626t Cristmas 2924 usw. sind viel seltener. 
nmas 25628, lammasse 25725« ^i^ einzigen Ausnahmen vielleicht mit 
ilehnung ans Französische sind: Candylmes-day 6^824, 649i6inL. 17, 
2 hat an Belegen: messe I19, m^essis I21, L. 3 — 12 reimt lammesse 
-edresse) P. 465 neben Crystemasse i: passe) P. 608, sonst noch Criste- 
isse P. 575. 

almys 286 ^^^ sehr oft ist Regel in L. 13 — 58 (L. 36 — 54 schreibt 
e zu erwarten almis 683 usw.). Selten ist almus 27i7, 21 530, 171 32, 
'87, 17627, nur je 1 mal allmys 17722 und a^mes 446- In L. 59 — 222 
t almesse 2456 ^^^ oft, fast in jeder Nummer, viel seltener ist almes 
;8i8, I9O2 u. a. L. 8—12 hat almes P. 287. 

ae. läbs(sc^ ergibt: lasse 350 12, 3359, 314 u; öfter mit e: lesse^ 
^5, 8733, 68620 u. ö. und ausschließlich in der Komposition : nathdesse 
>8i4, napeles 18222« nathdes 2445 u. o. Selten sind never pe lese 182o, 
ihelese 8987, dailes (= day-less) 68828. 

^) Nur in den Namen manchmal a: Langford 8424 u» ö.. Lang- 
rlonge 549 17, J. Langfeld 61 24, longefurlange 204 21, thunforlange 20422» 
igedale 211 ^j langedaleforlonge 211 1^, 

^) vgl. Lesseberwe 276 n, Lessebume 2789, Lasseberwe 276(378). — 
wähnen möchte ich auch: oMe strate 551 15 (wohl Flurname) (vgl. 
ch S. 33 Anm.). 
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Im Verbum: lessf/nge 2308, lesnyng 948, le8senyng(e) 2348, 39724^ 
48927 steht stets e außer lasse P. 202 in L. 3 — 12; doch auch euerlasting 
P. 131. — Im Superlativ einerseits last (= ne.) 3042, P. 39 usw., anderer- 
seits: at the Ust 357 13,17, leste P. 95 {:. feste) P. 612 (= ne. Uasi), lest 
(= ae. fg Ists fe) 4023o, 4032i, doch auch ihe leste^) wyf (= ne. to/V 

285 (892)' 

whan und than zeigen gut gesonderte Doppelformen: L. 2 bis- 
58 schreibt in beiden e, z. B. whenne 6488, w?Äe» I23, thenne 2373, ^en 
P. 443, 33221 usw. (sowohl quam wie tum wiedergebend). Die wenigen 
Ausnahmen sind fhm P. 124, P. 490; 1708 (L. 33); whanne 2628 (L. 13). 
— In L. 59 — 222 gilt umgekehrt whan und than, über die wenigen 
6 -Formen, z.B. thenne 656 14 um das Zehnfache überwiegend. 

Nur einmal belege ich to gydur 2258 (L. 23) (s. e>i) sonst nur 
mit e: togedir 291 20» lo gedur 3402i, 25 usw., beim Verbum jedoch nur 
a: gadir (Inf.) 36825, 36925, 9<^re (Inf.) 6836, P- 381, gaderyng 3693o,^ 
usw., 1 mal belegt ist das Substantiv gedurarys 25 17 (L. 13) (vgl. Süß- 
bier 23). — ae. IMan ergibt überall e, nur in L. 3 — 12 kommt als (früh 
gekürzter) Imperativ late P. 12, 43, 50, 53 vor gegen lote P. 49, 454, 458 
(vgl. Archiv 102, 58). — toether 7925 u. 0., wheper P. 58, 574 (ae. Neben- 
form). — Neben hatered 6863, haterede 575ii, Imal haterad^ 136i4 
(ae. r£den). — torath P. 166 < ae. torSido. 

Im schw. Prät. finde ich nur 1 mal a aus gekürztem S : rad (3. Sgl.) 
166 17, sonst nur e: Mde 2630, lefte 2783, I-redde 5767. — In allen 
übrigen Fällen entspricht dem 3s stets a, so stets after, fader, archidekon. 
u. a. — Zur Vergleichung s. Gasner 12, 79, 1021; Dibelius §§ 32, 33, 
62; Morsbach 271, 441; Lekebusch 55, 56, 1331; Römstedt 91 Da- 
nach folgende Übersicht: 





Wie. 


Pec. 


L. U. I. 


L. U. II. 


Caxt. 


Godst. 


ae. massse 




a 


a (e) 


a(e) 




a ((e)) 


l&sse 


e(a) 


a 


a (e) 


e(a) 


a, ein e 


e (a) 


Istst 


ee 


ee 


e 


• 


e 


e a 


togxdre 


i(e) 


• 


y (e) 


e (t) 


y 


e, ein i 


gxdrian 


a e 




a 


a(e) 


a 


a 


hwanon 
panon 


a(e) 


a 


mehra 
als e 


a, e 


whan (when) 
ihm : than (?) 


L. 3 58 e 
1 59—222 a 


Uttan 


e,eina 


e 


e, a 


e, a 


a (e) 


e ((a)) 


hweder 


e 


e 


e 


e 


e 


e 



Hinzuzufügen ist, daß die Lond. ürk. II im schw. Präi und P. P. 
öfter a haben als unser Text; beachte, daß togedre gegen Pecock zu 
Lond. Urk. II stimmt. 



^) Neben lestage (= afrz.) 670 19 steht lastage 665 10. 

^) vgl. Aldradeslade 29O5 neben Äldredeslade 301 q (s. Anm. zu a)^ 
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4. ae. ea (ä) außer vor Id, 

a) Brechung. 

a) vor Z -Verbindungen : 

Nur a: half 301 25; falle 4472it aU-onely 245 10, tmZ^ 4923i, sa^^ 
j^tYifiß 664 12, gaUnos (ae. gealga) 46520* 

ß) vor r -Verbindungen: 

harmlesse 3049, marA^ 442 31, Marke (Imperativ) 677 margin, wardes 
5044 u- ö., maris 2O85 (ae. mearh, meares), harowing 203? (ae. *hearwe, 
me. harwe). In spere-hawke 25725, 259e, spere Aat(;/ce 25623, 257 1 (= ae. 
spear-hafoc < *speanoa'hafoc) ist e gemein me. gegen a im Simplex, z. B. 
^are?(;e,^) Math. X, 29 bei Wycliffe (vgl. Skeat, Etym. Dict.). — Stets e 
in yerd(e)^ 21 930 u. o., doch orchardys 64822. 

y) vor Ä -Verbindungen : 

wex 60(807), 60928i ^^^ 365 17, 601 24 (ae. weax)j tvexiih P. 551, 
^wexyth P. 423 (schon ae. Nebenform wexan)^ fkx 64825, 649 15, 2273, 
JlexUmd 15122* 

b) ea < a durch u - Umlaut. 
Nur (üe 101 12. 

c) ea entstanden aus Falatal -j- ^^ shdll 2613, shal (PI.) 64627 (s* 
Formenlehre). 

Wycliffe hat a; e in merewis (zu Yitear^) merkid, weywerd^ stets 
<2»er(2, öfter trexe als waxe. — Pecock hat a, 1 mal scherpli und &er(2is ; 
zoex (Subst.) , ivexe (Verb.) , 1 mal loaxiden (s. Babingtons Glossar und 
Dibelius § 43). Die Londoner Urkunden haben meist yerde^ yard be- 
sonders im Nebenton, merke (Verb. u. Subst.), hermes (1 mal) ; wax und 
^wex, yame und yeme (Morsbach 50, Lekebusch 57). — Caxton hat e 
in herde, yerde, ermeny merke (Verb.); wexe und waxid (Römstedt 9). 

^. afrz. o. 

parisshons 365i5, parissh 366i6, chalange 2838, ff^ner 4865, chanell 
491 18, cateU 31225, chanons 35426« mysse case 4I64, aro^Ze 3538, selten 
-arrc^le 5O2 (s. e), gable 382e, gabiU 3825 (ursprünglich an.), toarison 
2418 u. o., valson{?) of elys 672 1^15; (warde peny and) averpeny 6658, 

^) B. Sparow 44322* 

^) An Namen: shideyerd(e) 485 15, 42O5, auch Shidyard 482 e, Shide- 
Jiarde 482 19, Shideward 3992?, 4875, Shidward ^SS 10 (alle identisch). — 
Ferner ihe heued hierde 3192?, fhe hngekerd 22431 == l. yarde 223 margin 
(vgl. Morsbach 50). Zu A für ^ findet sich in andern Texten ein Gegen- 
stück mit y für h (vgl. Ch. Babington im Glossar [sub -jf] zu Pecock. — 
Hier erwähne ich auch Erdington 66223 u. ö., erdinton (lat. eardiniuna) 
673 13 u. ö. = ne. YamUm, Ähnliche Fälle bei Rudolf 44, yand für and^ 
yer^ für erth in den Engl. Guilds, yere für ae. «Br bei Tyndale und Co- 
verdale (vgl. auch Grundr. 1021: York < Eofanvic). 
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670 16 stellt das N.E.D. zu average; ist nicht auch an an. awr = gegen, 
entgegen zu denken? (vgl. Archiv 102, 351). — purchasyd 27 19, pur- 
chased 41822» 1 mal purchesynge 7825 (vgl. S. 33 Anm.). — jp(er)fe 144d0t 
p(er)don 30 n sprechen vielleicht als umgekehrte Schreibungen für den 
Lautwandel e>a vor r (s. S. 26). 

III. Me. ai aus älterem ai und ei. 

1. ae. a? -j- g. 

Es wird ay, seltener (besonders L. 36 — 54) ai geschrieben: may^ 
316 1, dayes 3708, 9, 14, äaies 37O3, 417^7. — Für die so überaus häufige 
Verbalform said lassen sich für die einzelnen Teile ziemlich genaue 
Regeln aufstellen; L. 2: seyd 233; L. 3 — 12: seyd P. 97; L. 13—35: 
Von den 5 Ausnahmen mit ay in den ersten Blättern (L. 13, 14, 18), 
dazu sayde 3382; (L. 24) abgesehen, wird nur seyd(e) 262, 423 u usw. 
geschrieben; L. 36 — 54: stets ei mit der einzigen Ausnahme aforesayde^ 
32724; L. 54 — 58: 92 mal sayd, 1 mal seyde 1398 (L. 58), dazu 9 mal 
sayde in dem zugehörigen Stück 6O83 — 608 18 aus L. 35 back (s. Einl.). 
In dem größten Teil der Urkunden, L. 59 — 199, ist das historisch zu 
erwartende said bei weitem die Regel. Das Verhältnis von said zu seid 
ist 2682 : 159, also ungefähr 16 : 1. In L. 199 — 222 nimmt seid wieder 
sichtbar zu, besonders von L. 205 an; L. 212ff. haben sogar mehr seu? 
wie said, L. 221 z. B. 3 said : 25 seid, — Neben diesen zahlreichen diph- 
thongischen Formen finden sich 3 Belege mit a: sad 681 26> sadde 676 n^ 
sure and sad 645, die sich den von Römstedt S. 23 beigebrachten Fällen 
von sade, saeng bei Gaxton zur Seite stellen. Es können hier palatal- 
lose Formen — sxgde > s£de — zugrunde liegen (vgl. Dibelius § 203 ; 
Capgrave hat 1 mal sed), doch ist mir die Annahme viel wahrschein- 
licher, daß in diesen wenigen Fällen a für ai geschrieben ist, was sich 
daraus erklärt, daß sowohl a wie ai bereits auf dem Wege zu ^ sind 
und sich somit genähert haben (vgl. Dibelius §§ 46 — 48 u. Baumann 
§§ 7, 144). Weitere Beispiele bei afrz. ai und in Namen ^) (vgl. auch 
die Anm. zu me. a). 

2. ae. fig 4" 5^* 

ae» nader neben nStgper (s. Sievers § 348, 2) erklärt das durch- 
gängige in: 

noiher 29225,26 u» o«. nothyr 644i8, nopere 31722; nur 1 mal notvther 
(of heni) 2I613 in L. 21. — L. 3 bis 12 hat nur neither P. 148, neyther 
P. 186, 188. Sonst kommt neither nur in L. 199—222 neben nother vor, 
z. B. 539, 12221 usw. In den übrigen Teilen ist neiiher nicht zu finden^ 
jedoch in allen Gruppen zu belegen ist etY^541ii,83 usw. Selten ist 
ofher (== oder) 48524« 517i5, oper . . . oper 17824. 

Keiner der zu vergleichenden Texte zeigt ähnliche Verhältnisse^ 

^) Aüriche 1 08 21 : -^ifncAe 112ii; Äilisburi 61 49 u. oft; Mlisbury 
ß22 (ß^ : Älishuri 642 (= sie. AcgeUs hyryg, Äcceles beorgae; Anglia XX.. 
275). JEnesham (< Eynysham) 500 12. 
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immerhin ist nother bei Caxton und Loud. Urk. häufiger als bei den 
Oxfordern. Wycl. hat ether und neCher^ seltener etiler, neUher, 1 mal 
nother (Gasner 118); Pec. hat oft eühery neithery Imal outhir (Dib. § 87); 
Lond. Urk. I: oiher, nother, nouther und eüher^ neither^ Imal nähir (Mors- 
bach 70, 83) ; Lond. Urk. II : überwiegend eiüier, sonst noch aithery nether^ 
nother, outher, nouther, naviher (Lekebusch 59 u. 71); Caxton hat häufig 
neyüier und nether^ selten nother (Römstedt 23) (vgl. auch Luick: Unter- 
such. § 338 f.). 

3. ae. e -{- g- 

Meist wird historisch richtig ey, ei geschrieben, daneben wenige 
ay: wey 2545 u. o., weye 2439, weies 269 12, toeyes 3027,24) ^^^ 369 19, 
wayes 240 22^ öttc^ey 66729, ««^«y 36522, all wey 533, ley 28631 u. o., leye 
45632, leiyng 575 30, lay 150 21, layed 102 9. misweyed (: oheyed) P. 155. 
(I')sey 577 i2i 58O20 (P« P« zu ae. seon), — ae. hege (haga) ergibt hayes 
559 jG» 564 15, chirche hay 5284 (vgl. dieAnm. des Hrsg. und fi.D.D. sub 
verbo). — heye 45822, heyes 8619, heying 203 7 (ae. Äegr, htg = Be\i). 

Bei ae. secgan lassen sich wie oben hei' said genaue Grenzen 
ziehen, die sich mit den * dort gewonnenen decken. L. 3 — 12: say 
P. 37, 152, 232, sey P. 251. — L. 13—35: Entsprechend seyd wird 
auch sey in der Regel geschrieben; die Ausnahmen sind etwas zahl- 
reicher wie bei seyd, z. B. say 27 1, 648 15, 23 usw. L. 36 — 54: sei 6422, 
137g, 12 usw., selten sey 6208 (s. 0. seid), L. 54 back — 58: stets say 
143 1,3, 13820 usw., vgl. sayd, — War bisher entweder sey, seyd (sei, seid) 
oder say, sayd gleichmäßig durchgeführt, so entspricht es den ae. Ver- 
hältnissen besser, wenn es in dem ganzen übrigen Teil L. 59 — 222 
Said (ae. sasgde), aber im Infinitiv sey (ae. secgan) heißt, und zwar gibt es 
beträchtlich weniger Aiisnahmen von sey als oben von said. — sey 
3568,13,28 usw.. ganz vereinzelt say 280^, Von Präsensformen sei an- 
geführt: seyn 47 31, sein 699, seyen 37 19, seyne 237i2 (= PI. Präs.), seyth 
(3. Sgl.) 47 15: he saythe 2 13 15, he say (Konj.) 93 n. Wenn in L. 59—222 
das Part. Präs. seiyng 3674, tvithseiyng 1942i usw., jedoch meist agayn- 
saiyng 25934, 262 1 usw. heißt, so erklärt sich diese Abweichung gegen- 
über dem fast ausnahmelosen Infinitiv sey durch Anlehnung an agayn. 
Vgl. auch vnthseyers 267 14 = agayn sayers 8938. — lu den übrigen Teilen 
heißt es entsprechend sei oder say auch seinge 6 17 7 oder sayinge 14426» 

ae. ongegn ergibt lautgesetzlich bei erhaltenem g ageyn^ oder 
das g fällt unter Ersatzdehnung ongen > agen (vgl. N.E.D., Luick 
Archiv 111, 416 und Cornelius S. 96— 98). 

L. 2: a^ew 2 7, a^ens lis, 231. — L. 3 — 12: agayn (: slayne : payne) 
P. 5, aif^eyne (: pleyne : peyne) P. 128, a^enstF. 61, 387. — Für L. 13 — 54 
dürfen a-geynyste^) und ageyne als Regel gelten, agaynst 339 is, 30 4 

^) Sonderbar ist folgende Lokalisierung: . . . ogayn keston in 
englissh & in laUn ageynyst the sione 320 19. 
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(Margin) bilden sowohl durch ay wie auch durch Fehlen des Gleite- 
vokals vor st eine Ausnahme. Noch seltener ist die monophthongische 
Form ageniste 3338, 6I93, 6264, Or-yenst 6454 (L. 16!). Das letzte bietet 
zusammen mit a-yeynsi 47 le (L. 15!) die einzigen y im Anlaut der 
2. Silbe, die sich dann nicht mehr finden. — L. 36 —54 schreibt, wie 
zu erwarten, ageine 1327 und ageiniste S21q u. o. — L. 54 back — 58 
hat stets agaynst 140 15 u. ö. und chgayne 14426 usw. (vgl. Einleitung); 
einmal cu^enward 1443i (-j^!). — L. 59 — 222 zeigt noch einheitlichere 
Verhaltnisse. Es gilt zunächst stets die Regel, daß, wenn g geschrieben 
wird, e folgt, andererseits g und dann ay geschrieben wird. Im Sinne 
von „gegen'' ist ayens1{e) gebräuchlich, im Kompositum jedoch agayn, 
Ausnahmen sind selten: agaynst 163i6, ^25 20» ageynst 5066, agayn 
(=r gegen) all peple 4188 (ayenste 354 12, 22 ^sw. ist sehr häufig). Neben 
vielen agayn-saiyng 5177, agayn-holdyng 35833 usw. nur selten ayenst- 
saiyng 50928. Für „wieder" gilt ayene 25933 usw. und agayn(e) 300 13, 
2439 usw. 

Die Entsprechungen von palatallosem ae. ongen sind allgemeiii 
me. weniger häufig (Chaucer nur agayn)y erscheinen jedoch bei WycL, 
bes. in der jüngeren Version, oft (Gasner 107 f.), und bei Pec. nur 
(a^»(s), a^fenseiyng). Lond. Urk. I haben überwiegend den Diphthongen 
(Morsbach 68), Lond. Urk. II häufiger e (Lekebusch 60 u. 61). Lekebusdi 
61 stellt eine Regel auf, die der unserigen für L. 59 — 222 nahe kommt: 
Es kommen bei den Formen, in denen der ae. Laut y erhalten ist, e 
und ei (ai) vor. Wenn dagegen g steht, so findet sich mit einer ein- 
zigen Ausnahme immer der Diphthong. — Noch besser scheint Caxton 
zu unserer Regel zu stimmen: agayn, CLgeyne, ayen{ste), nur ausnahms- 
weise agen(st) (Römstedt 23 u. 34). 

Beachtung verdient im größten Teil unseres Textes (L. 59 — 222) 
die ziemlich reinliche Scheidung von sey : said, die auch schwach in den 
Lond. Urk. durchschimmert (vgl. ten Brlnk § 40), und wie dort wird 
Said mehr von sey beeinflußt als umgekehrt. In L. 2, 13 — 54 (und 
54 — 58) herrscht Oxforder Uniformierung. — ayenst scheint am ehesten 
zu Lond. Urk. II zu stimmen. — Zur Vergleichung folgende Tabelle: 
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4. airz. ai, ei. 

Die Schreibung ai überwiegt: paire 254 17, paiyng 253 15 u. o.^-> 
paying 24129» mor<ema^6 311 5, ftiy2es (= tcdlies) 594^7, Clergye and. . . 
Layfe 6446 (auch bei Pecock), iumaynge 81 4, vayfes 64819. — payn 
4I614, poyne 37O15, 659i4, peyne 659^, 478, ffrayne 43428> ffreyny^ 
2327, pray 471 15, pr(e)ied 13424, i?reyowrs 3I4, demayne(s) 439, 243 30 u.ö. 
(ne. demesmj Pecock demene^ Lekebusch 39: demene, demesne, demeane,. 
demeasne), meyny 18222,28,28 (= airz. maini, maisnie; Pecock meyne), — 
afrz. feire ergibt: feyre (Note: feyere) 292i, 650 j^, 651 1, feires 66728» 
fayres 652(976), faires 662 10 u. ö., faieris 6658. 

Nur ei in: feipeß0l22^ feythellQ^y feithfully SbSiQ, satisfeye 4biiy 
distreyne 35 19, distreynyngis 41734 ^- o-J seyni 28^7 u. 0.; seint 397 u. ö.; 
die Ausnahmen: John of synt John 21 is (L. 13!) und sent John 47^ 
(L. 15!) erklären sich aus proklitischem Gebrauch; saynt (: complaynt) 
P. 363; sayntes (: fayntes) P. 219als Augenreime. 

heires 35224 und stets in L. 59 — 222; in L. 13 — 58: heyrys 
3398.18. heiris 6621, heyere 6O811, eyre 33830, eyeris 139i6 (hyerys 2IO23 
[L. 19] dürfte Schreibfehler sein). — Die Komposita von tenir haben ey 
nach Analogie von attain u. ä. (Behrens 149): opteyne 380 13, susteyn 
402 19, 40320, Teteyne 38 12, conteynyd 26 1, 34i7, perteyne 3658, 5796, 
perteynyng 27 le; ey dringt einigemale sogar in das Substantiv: puriey^ 
naunce 5729, perteynavnce 5727, wo sonst i, e gilt (vgl. unter afrz. e 
und Plural). — Ganz vereinzelt sind, nur im 1. Teil: contined I385, 
pertinith 178 24, maynien 326 (L. 2). 

frz. regne ergibt reyne lOSg? u. 0. in L. 13 — 58; reine 6811 besonders 
in L. 36 — 54; reigne 372? u. 0. in L. 59 — 222, nur ausnahmsweise regne 
3146, 4595. Die diphthongische Schreibung weist auf London und Gaxton. 
— ordeynyd 474, ordeyne 2624 u. 0., in L. 2 — 12 die Ausnahmen ordened 
I17 und orderiyd P. 191. — Chapelayn Sb2 12 u. o., wenig häufiger Chapdeyn 
2728 usw. — Chamberlayn 3833. certayn 3144 ^sw. ist häufiger als 
certeyn(e) 885; umgekehrt meist foreyn 314 14 u. ö., selten forayn 2445, 
25524, 1 Hifiil forrenge 109i8 (ne. certain, foreignl), — 'Neben CUteseyns 294> 
Gite^^eyns 65034 auch abgeschwächt Citeif^ens 663 n. — Lautübertragung 
liegt vor in gardeyn(e) 24227, 596,12 u- 0. (besonders in L. 199 — 222) 
neben gardyns 30323, gardens ßO^^ (vgl. Behrens 101). Durch Akzent- 
verlust erklärt sich counceU 25 is neben counseil 503 18,28, counsayl 25 n; 
fornyce 3 18 20 aus afrz. fomaise (Chaucer: fomeis). 

Für ai findet sich vereinzelt a (e): 1 mal hallyfs 149i für baylyfs 
195 14, baülyfis 5988 u. 0.; neben häufigem Gordewayner 508 18, Corde-- 
waynerye 5106, Cordewaynere 37826 auch 1 mal Cordeiveyner 111 19 und 
öfters Cordetoaner 44124, 516^7 usw., 1 mal Cordewenare 3968-^) vgL 
dazu ae. a^ -\- g S. 38. 



1) vgl. iS'aere 20521, Sare 62324, Seher 197 u, Seer I963, 2018- — 
Bardsley, Introduction S. 5: The name plays havoc toith fhe vowels. 
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Davon zu sondern ist maister 430 ig u. o., das in L. 86 — 54 meist 
'^nastur 69 n, 632 1, 6372, Master 636 n geschrieben wird. Hier ist i 
ATor st gefallen. (Luick. Untersuchungen § 367.) Römstedt 23 findet 
^mastresse bei Gaxton. 

IV. Me. au» 

. 1 . ae. a '\- g (w). 

lawfull 355 1,16, lawefuU 261 1 usw.; mit au nur in L. 36 — 54: 
lauful 336 11, lauf Ulli 6 5 13. Ohne Bedeutungsunterschied (doch s. Promp. 
Parv. 866) wird überall daneben gebraucht l^ul(l) ISlg, 17028. ^f^^ 
46028,33 iisw. aus leave -^ füll, dazu Einfluß von ia^ = Gesetz. — 
I-draw 35429, saw 57721. fdatois^^i, fdawes ^ISqj 581 n usw. (an.).^) 

2. ae. ea -{- w. 

siraw 482 7 (gl. auch Sievers § 111,1); spere hawke 257 1,25 usw. 

3. afrz. a vor gedecktem Nasal. 

Beachtimg verdient, daß vor n meist au, vor m jedoch stets a 
geschrieben wird,*) vgl. Luick, Angl. XVI, 497. — aunte 23126, auncetur^ 
182 16 und sehr oft (nur 1 mal antecessours -27 is L. 13!). Seltene 
Schreibungen sind aw: gravmtyd 2813, ccriMnatont 178(282), alisavmder 
28 18, dazu das germanische Cawntyrhury 2817, Gatonturhery 2296 (!• Hälfte) 
\ind av: gravnied 189 21, comavnded 535 21 (2. Hälfte). Ich gebe einige 
Doppelformen: 

eschaunge 242 12 : eschange 380 34, graungis 681 31 : granges 318io, 
seruauntys 25 13 : seruantis 86826, nuiundement 462 : commandement 6545,. 
cotienaunt 2186 • couenant I7O9, tenauntis 86615 • tenant 83222, daneben 
tenentis 86611 mit Suffixvertauschung, die auch in sufficient 120 24 vor- 
liegt. Zu plancherin 402 19, 403 20 vergleiche dialektisches planchery 
j)lanchin{g) s. E.D.D. Janyvere 26423, 52 31 neben Jenyvere 93 le zeigt 
lateinischen Einfluß. 

Vor m; 

chanibre 8I812, 448i9, 3828, chambris 415i7, chamhirs 415ii^ 
chaniberer 3288, chamerer 82723, cMmherlayn 8883, lampes 6083 (altes 
Lehnwort, Pecock laump). Unser Gesetz ist weder bei den Oxfordem 
noch Londonem beobachtet*) 



^) J. Godefdawe 345 15. 

^) Bei den Namen fallen einige Doppelschreibungen für a -(- Nasal 
auf (aa kommt außer in L. 54 — 58 und den Fällen bei au nicht vor !) : 
Ldbaanc 6681, lahaank 1789^6» ^« Baanc 65526 für Labane 2884 u. ö. 

^) Wenn für den häufig als Crompe 486 is belegten Namen sich 
1 mal Craumpe 89825 findet, so liegt umgekehrte Schreibung vor, die 
zusammengehalten mit Crampe 442 12, Croompe 441 04 (s. auch Labaanc 
vorige Anm.) die Aussprache von a -{- Nasal bestimmen hilft. 
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4. afrz. au. 

Nur selten a«/? geschrieben: ca«/?se 497 19, defawtyng 519 14, 530 n. — 
chaumy (= frz. chaume) 35728» sautes (= assauU) P. 203. 

Neben FauU 287 1 steht häufiger poide 6431, Poi/^fe 4373o usw., 
Poules 258 13. Beachte auch die Reime poide:s(nde P. 225, sarde:Favk 
: braide (etym. unklar) P. 275. Es liegt bis ins frühne. französischer 
Einfluß vor. Pecock scheint nur Poide zu haben (vgl. Hom, Unter- 
suchungen S. 25). 

au < frz. -al (vgl. Behrens S. 198; Luick, Anglia XVI, 468, 497). 

auier 365 ig u. ö., auiers 681 4, auterage 6495^14 (Gaxton adter^ 
aiüter), sawtry P. 565, ryhawdry 225.^) 

Fast immer ist u geschwunden vor der folgenden Labialis^) in 
3ave 4O831 u. o., im letzten Teil selten saf 5799, saafif) 12615,25. 
102 14 geschrieben; ganz vereinzelt sauf 342 15, 343 13, 408 12, 576 19. — 
Vgl. oben a -\- m und reme stets ohne u unter ^, 

o- Laute. 

I. Me. bezw. 6. 
1. ae. 0. 

Geschlossene Silbe: hors I5I24, lotte 30785 (ae. hhf), toi 652i6, 
*oro«^ (= Bürge) 462io, forth 2592i u. o., vppon 287i5, lokes 37925, mome 
31730, moro«^ 31734, coÄ 318^, goddis (Gen,) 24:^2^ cotereUis ßOSsu 605 9 
^vgl. E.D.D.), tofte 452 (614), 22, 23. ^ofte 452io, 19, in toftis in croftis 339, tofte 
cf Boddis 139(165), 17, dazu folgende Parallelstellen aus Duplikaten: tyftis 
ofroddis, ihorpUs or croftis 458 7 = busshis, croftis 4599, W^i^ oftwyggis, 
thorptis 45828. = husshis, croftis 45929-*) Vergleiche zu toft Jellinghaus, 
Angl. XX, 324; ferner Björkman S. 113, der als Etymon skand. toft< 
Humft angibt, auch ein ae. *tilft ansetzt. Die Länge ist also ursprüng- 
lich, tyfUs wäre als umgelauteter Plural denkbar, doch gibt es schon 
ein an. tyft, P.B.B. XXI, 425. — hokkeday 457 16, hockeday 60922. hokeday 
4943 (= 2. Dienstag nach Ostern) heute dialektisch in Brks. Süss. Hmp. 
— mordre 670i3, doch mürber 65232, 656 10, durch Einfluß von murdrum, 

- , * 

^) Bawdeyyyn 635 selten neben Baldewy n5822 u. 0., Walder 95(ioo), 
wavder 103 13 u. ö., PalYner 424t22, Baumer 42528 (doch Balme Sonday 
569 15). — Erwähnt sei auch, daß sich der Name Walter überall seltener 
auch ohne l findet: water 57I5, waiur 665, Water 376io (: Walter 377ii) — 
Oaltere 29 10, 22 nur hier, wo franz. Vorlage. 

2) Selten heißt es Baf 171 7, 104ii, sonst in L. 13—58 stets 
Baph (28 17 usw.) in L. 59 — 222, Baaf5^2u usw., hier die Ausnahmen 
Bauf 10424.29» 1059, 100 4. — Für Äumery 214i u. o. auch selten 
Ammory 4335 (ß©. Ämery), — 1 mal Mdbaunke 559 (750), sonst Mavbaunke 
5593 u. ö. 

*) thorpte und crofte auch in demselben Namen: tvycrofte (= ne.) 

459(624), 9 = nyythorpte 458? (:8). 
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wie immer in den Londoner Urk. (Lekebusch 65). Pecock bat morüiery 
Caxton M und o. 

Vor dehnenden Konsonantengruppen: wold 359 19, wolde 277^11 u. 
stets so, wie Pecock, Lond. Urk.: wolde {^Id und wouM selten), shold 
356 13, vgl. Formenlehre,^) hushonde 30226) 25O20 usw., bondholde 28O20, 
bondemen 28022« 3 16 25, bondagis 258 26« bounde holders 6279 (altnordisch 
s. Jespersen, Growth 74, nach anderer Ansicht afrz.). — In offener Silbe: 
bodely 21 6 17. 

2. ae. 60 aus Palatal -(- 0. 

shoppe 512i u. ö., beyonde 313 1, 5O624.*) 

3. afrz. vor mehrfacher Konsonanz und im Vorton. 

Crosse P. 3 (an. oder picard.), apposÜe 2625, corodye 48323, soZer 
318 12, 499i, solare 40424 (afrz. sol(t)er). 

IL Me. p. 
1. ae. ö. 

Doppelschreibung ist, abgesehen von L. 3 — 12, 54 — 58, nur in 
einigen Wörtern durchgeführt: good 273, goode 25 19, good doers 30 n, nur 
selten god 235 (318), godis 33624, blood 265, foote 4152b doch häufiger 
fote 421 12, rode (= Kreuz) 3173i, P. 46, roode: goode P. 22. Auffällig^ 
ist roode 446(606),23» 447 13 neben roddis 37524, 5467, meist rode 546 17 
(= Flächenmaß), vgl. Morsbach, Me. Gr. § 54 b Anm. 1. 

Nur Imal moodur 631 14 (L. 39); I-do 2616: ^00 79 14, hotisebote 
31723, halymote 5368, hallymote 536 14 (ae. möt), sone (ne. soon) 64925,' 
monday 2564, monedai 71 22, shoyng 3492, vppon hoge (= ae. Dat. höge} 
63i5.*) — sok 6652, soca 6589, soke and sähe 53523, socage 617i6 (ae^ 
söc(a), altnordischen Ursprungs). 

1 mal die bei Caxton häufigere Schreibung oe : behoef 503 21, doch 
hovable 509 ig, behoved to 3724. — Zu hsed 3837 gegenüber häufigem 
lowse 5352, 168 19, louse 128 14, lowsid 68O25, aus an. huss^ vgl. Zupitza, 
Angl. VII Anz. 154, u. Björkman 71. — yode 530 15, aus ae. eode durch 
Akzentverschiebung. 

III. Me. {?. 

1. ae. ä. 

Doppelschreibung ist nur in L. 3 — 12 (z. B. goost : boost : lost P. 30^ 
u. L. 54 — 58 häufiger, sonst selten. Nur 1 mal ihe moost gentylwotmn 
26i6 (L. 13!); ^00 57222,23 (L. 14!); Äoofe 2183, 15 = ÄoKi 6424, fuUy&holy 
2464 u« o., to hole (= lat. solide) 27 n, Öfter ^too in L. 13 — 54, siehe 

^) Boolde 2385,291 ^' Bolde 65529 (ne. Bould), 

^ shortforlonge 299 15 = Shotf'orlonge 353 14 (= Curtoforlonge). 

^) So auch in: halshow 2032, sonst halso 203 13, 205 1,13, Imal 

hals 29 e (nach Bardsley = hazel), ferner ayr^o 19929, eynho 197 30, ftUesha 

307 18 u. a., vgl. N.E.D.; Jellinghaus, Angl. XX, 291. 
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ZaMwort, whoos nur in den ersten Blättern, s. Pronomen. — goo 651 3 
u. ö.| oth 632ae, lifdode 28i8, carüode 864, sardi 63326» göre (ae. gCIra) 
22432.^) Suffix 'hode in popehode 578 10, fadirhode 6412« hisshaphode 93 le, 
duipUinhode 166 1, weduhod 32O27. Für &o(^ (an.) 3559^ in L. 224: ^ou^ef?) 
127 18, 24. 

1 mal nördliche Schreibung in aroise 485 28t ^ wenn es wirklich Prat. 
ist, vgl. Verbum. Gekürzt ist ö in wedlok F. 194, wedhke 43 n;') ondy 
267, aH-anly 367ii. ^^i* ^^^ Pecock übliche unbestimmte Artikel oon 
wird hier nur selten so geschrieben: L. 2: oon 229« oone 2ie. in L. 13 — 54 
^mal oon(e) 26 n, 2018 usw., in L. 54 — 58 jedoch 16 mal oon 1475,6 
usw. (hier kein on(e), an; vgl. auch oony). Gewöhnlich heißt er on, an, a 
•(Sweet, N.E.Gr. § 1031 f.) on londe 169 21, on acre 223 (301), an yerly rent 
I9O32, Ä evidence 146 (177). 

2. ae. ea, angl. ä vor Id, 

hold 33 11, hondholde 28O20, olde 22829. sol(2 (Prat) 4072?, 439 30 (nie 
-eddj seeld wie die Oxforder.*) — Erwähnt sei hier auch der weibliche 
Vorname, der im 1. Teil meist molde 168 10, 12 usw., von L. 59 an moold(e) 
^9926 u. o. geschrieben wird; ausnahmsweise in der 1. Hälfte Mald(e) 
650i2, 8I25 usw. (in L. 14, 15, 16, 20), in der 2. Hälfte JfaM«fe 473?, 
532 18, Mavde 503 17 (mit vokalisiertem Ij siehe om). 

5. afrz. in offener Silbe, vor st und vor einfachem auslautenden Kon- 
sonanten. 

• 

I-restored 357 1, closes 308 1. Bemerkenswert ist pore 25 19, pore 
iiperfore) P. 237, power (= poor) 231 31, poiorenesse 71 27; nowUe woman 
14720. — Caxton hat pour und poor, s. Rudolf S. 20, vgl Lekebusch 70. 



^) vgl. üie Gore 546 14, the gores 465 17, the Ghxre 5365, Gorbrode 
201 21, B. Garland 1562, Gurrelond 3O824. 

2) Hinzu kommt nur royse 147 201 490(661), 12; doch H. Boose 59 is 
(vgl. Quantität). 

^) Äclee 884 für Odee 83 15 usw. (ne. Oakley), Immer brad{e)' in 
Zusammensetzungen Bradeweye 3 60 20 (ue. Bradimy), bradecroft 214i7, hrady 
crofte 220 13 (1 mal bredcrofie 221 27, siehe a) und viele andere, jedoch 
stets brodd)lunfe8don 600 22, wo das 1. Element noch trennbar ist. — a 
neben in Stonelake 567 : Stanelake 57i9, horeston(^ 27620» 3808 : harestane 
25521, B. de la Grove 36328 : B. de la Grave 363 1; s. auch Anm. zu 2. 
Soweit die Schreibung nicht altertümlich ist, wird ä gekürzt sein, bevor 
d > f wurde. 

*) Doch: atte Eldedich 551 13, Elddonde 625 10 (Exch. M.). — Einige- 
male wird auch noch a geschrieben: Üie haldefeld 288 10 = oldefdd 2 90 13; 
LutUechaMeforlong 625 19 (Exch. M.), litdcoldeforlonge 62O24, chaldfdd 571 5, 
Oaldeweüe 63525. — Odefurlonge 27624 (siehe Z) oolde (= Äldgate) 1479, 
^Olde 3922. 
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IV. Me. ou. 

L. ae. ä -\- w^ ä -\- g, 

know 241 10 u. o., knowlech 265 ]4, soule 129ß, sowles 43828 u. o., 

Umal saule P. 275 als Augenreim (s. au), mower 318i2» mowynge 216i2, 

otoe 18221, I-sowe 356i,2> 1 mal sewe (Infinitiv = säen) 15122^) (s^' 

^036 könnte Prät. sein). 1 mal loe aught F. 352, sonst oughi 40922. 

-owed 421 27 usw., mne 176 4 (meist <yumf^, nought 8420i naught 48820« — 

natwithstondyng 507 19, noUe 635 10, sonst nur not nother < näfery s. ^. 

Die Oxford er wie auch die Lond. Urk. haben neben ow das nordenglische 

-aw, Caxton jedoch nicht (Lekebusch 71). 

2. an. -\- h. 

an. poh (das ae. p^h ersetzend, Brate, Beitr. X, 60) ergibt though 
^99i u. o., selten powh 32426, 3203 (in L. 13 — 58), 1 mal: dl pogh 
P. 349. Caxton (Römstedt 24): ihough, ütowh, auch 1haugh\ Lond. Urk. 
gewöhnlich though, Wycliffe thou^, 

5. ae. i -[- ht, 

L. 13 — 54 schreibt meist owht, L. 59 — 222 ought bowht 19529, 
hought 4393, brmvht I8O22, dowhter 1356, dowhiyrs 26 12, 27 7, doughtirs 
5569 (vgl. Luick, Untersuch. 90 ff.). 

4. ou < ol. 

Das l entwickelt ein u vor sich und schwindet selbst in Isowde 
1172,6,9 u* 0., Isoude 504 1, die Ausnahmen sind nur Isolde 26625, 
267 1^ '(L. 218), 273 12 (L. 219) in den späteren Duplikaten.^ 

V. Me. d. 
afrz. ot, ui. 

jpoywe216i3, wown^e 6387, 20» voide4tl7'j, oyZe 6O23, assoyled 578^, 
-enioye 2763, distroyed 38i8, distroy 46327, 48526) aus L. 13 — 58: 
destroyde (Part. Prt.) 646 19, destruid 137 19, defowler or destruer 6455, 
destryer or defoyler 646 16 (vgl. Behrens S. 156, 160; Sturmfels, Anglia 
IX, 575). Zu 1 maligem descroiyng 261 9 vgl. Behrens 102, der descroyid 
^us Barbour belegt, doch auch Skeat im Glossar zu seiner Barbour- 
Ausgabe; er setzt discrivit in den Text. Ist vielleicht an Kontamination 
aus afrz. descrier und dScrHer zu denken? — Unklar ist auch FroyUr 
275(376), Froiture 27830, 274(375), 2758 für ne. refectory. Das N.E.D. 
^bt für Caxton refectory or fraitour, für Cotyrave (1611) Befed/uarye or 
Frairie (von friar beeinflußt?). 

Unbetontheit und auch das voraufgehende v erklärt Corwyser 
449 (610), 81 45O3 (= afrz. corvoisier), vgl. corveser in den Engl. Guilds 
und loyage bei Caxton. — frz. roycU ergibt, abgesehen von real 31 2, 

^) Sewy 432 12 = Soioy 422 14; leioes 501 10 = lorvys 357 1. 
^ vgl. Cnolle 177 (231) = ne. Knowle; Boolde = ne. Bould. 
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regal 292o (in L. 14), stets riall 270i6 oder ryall 2^4t^ usw.; ryal P. 41 
Die Lond. Urk. haben roial, nur 1 mal ryal (Lekebusch 74). 

In frz. destruire hat Wycl. oi, u und i, Pecock uy und oi (Dil 
§ 129), die Lond. Urk. oi (uy, u) Lekebusöh 73. 

t^- Laute. 

I. Me. u bezw. ü, 

1. ae. u. 

Vor Nasalen und u (v) wird meist o geschrieben*): son 29 14, 
sone I6810, sonne 2612, 785, 486(6B6)> sonday 29328i 35024, soneday 
158 15 u. ö., sonneday 649 1, 34 le, sone-dat 336 17, sonne-day 783, toyt- 
sonstyd 199 35, mydsomur 173 10, wonyd 338, wont 5934 (stets niit 0, vgl. 
Koppel S. 58), comin 329io, comyn 4152 (ae. cumen, cymen, Wycl. cummin)^ 
tonge 256, co^ (Inf.) 653, com?y 263, wolle 64825; jedoch munkys 229i2,' 
huntynge 182 1. Bis L. 58 wird geschrieben sunt 25 14, summe pepul 32428> 
sum-tyme 17522, sum-time 677,9; summe tyme I4O24, 1459 (so bes. in 
L. 54 — 58), im übrigen stets som-tyme 3555 u. o. — hegon 36630, J- 
hegonne 3045, I-songe 9323, sunge 438^, summys ofharly 4242. — Nur 
u (v) in vndir 499 1, I-vndrewriüe 381 1, hundred 380 23. Nur in ahove 
440(597), lovyd 263 u. o. -^ lÄÄwr^Ä 4163,7 und stets so in L. 59 — 222; 
L. 3 — 12 hat fhorgh P. 34, 79, der übrige Teil fhorow(e) 345, selten 
thorowgh 146 30. Wycliffe (Gasner 113) hat fast nur zweisilbige Formen 
wie thormv u. ä., in den Londoner Urk. und bei Caxton scheint (hurgh 
den anderen Formen gegenüber etwas zu überwiegen. — burgh 665i, o, 
horow 41 In, borough 67O9, sporys 33924 u. ö., 1 mal spurres 623 le (ae. 
spura und spora); ae. furh, flektiert furge, entspricht neben forow 28328,31 
u. 0. auch forere 546 le, 5395, 11,28^- o., beachte forere or forow 353 ig, 
53926- Ist diese Form sonst belegt? — duffe-howsys 3502o, duffehowses 
559 17, 564 15, doffehous 318 10 (vgl. Luick, Unters. § 552), culuerhous 
188 12, 19332 (ae. cul(u)fre), stohill (= stuhble) 5446. — Gekürztes ü^ 
in Thursday 199 19, 3839. 

Vor dehnenden Konsonantengruppen fast immer ou (ow) : groundc 
352], houmdis 661, houndynge 49 le, jedoch 1 mal hondes 4733 (L. 16) 
= boundes 4735. 

In offener Silbe: dore 492io, 4956 u. 5. (vgl. Luick, Anglia XVI, 459; 
Untersuch. 383; Victor, Phonetik» 86; Morsbach, Archiv 100, 273 u.a.). 
Neben wode 33io, wodekous 31 810 usw. auch M;oo(?(e) 121 21, 344, 2159.®) 

2. ae. io (eo) aus Palatal -|- u. 

yonger 553 1, 5423, ^« ^ow^r 290io, 23; im I.Teil auch yungur 
135 17, yungere 153 1. 

^) In den Namen wird u nach w zuweilen fortgelassen: Wlfrun 
552(742), Wlfran 55227, wlgarcote 2823; vgl. auch Wrhe 6087^ 9, 20, 23, 2ft 
= worthe 613(820) nsw. 

-) vgl. Sutheme 306 9, 307 n, Sothem 307 31 neben Sowtheme 306 5. 

*) r- Modifikation: Dureham 501 2 u. ö.. Durum II628, 504 1, 
Derham 44O9, 395 14, Deram 234 n. 
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^- agn. u (< vlt. g) vor mehrfacher Konsonanz oder im Vorton. 

somon 5982, somonydons 5983^10, Lmmmyned 584 13, Cotdes 
V=== Uacksmüh) 403i5, fomyce 318io, suffre 31436 u. o., sofred ITßßi 
^oumt 2020, sodekon 4712 (= subdeacon vgl. Anm. d. Hrsg.), btisshd 381 9 
l< afrz. boissel s. Angl. XVI, 505). 

^. afrz. ü vor mehrfacher Konsonanz oder im Vorton. 

distruccion or wast 41626t püblisshyng 401x2, adnuUed 562 1, Juge- 
'nient 36724, scuages 65332, huiten (PL Präs.) 4432s usw. 

II. Me. ü. 

1. ae. ü* 

Geschrieben ou und besonders im 1. Teil ow^): mowpe 485, ihoti' 
sand 489 10, Ihowsand 485, housbote 31723« howsholde 135ii; howsdUh I4 
(ae. hüslian^ Pecock hat hosil Subst. u. Verb., 1 mal hoosüid), Soiüthe 5O5, 
south 45913*. einmaliges iniesauth 551 ig (= in the south) ist wohl Schreib- 
fehler (ü>au?), — tolle howihe 6462g, 64725, tollebowth 212(285), 2134, 
toUxnvthe 655 19 ist an. (vgl. Björkm. 163 u. N.E.D., wo für Wycl. toU 
bothe belegt wird). Außer hausbond 2615 (L. 13!) stets htish(md(e) 25O20, 
30226 usw. mit Kürzung wie schon 4 mal bei Wycliffe (Gasner 90); 
neben owte 480 25 (meist oufj steht vhoarde 61 6 10 (Totel hat uiwerd 
neben ouiwardj Rudolf 21). 

2. ae. ö-\- h, g. 

plow-londe 203 5 (ae. jp^ö^ = ein Landmaß), von L. 59 an stets 
plough 243 10, ploughlmd 3186, plough oxen 208 5. 

3. ae. u-{- g, 

mow 285 19, 35823 u. ö., mowe 651 u. ö. 

III. Agn. oUf u, 0. 

Laut- und Quantitätsverhältnisse sind z. T. noch unklar. 

1. Wörter, in denen der frz. Akzent geblieben ist 

a) vor r: 

forme 606 27 u. 0., fourme 580 30, 93 21, cowrt 455, 634 30 (meist 
cowr^, atomed 50327, lumeyng 4296- 

b) vor gedecktem Nasal : 

I-numhred 2668, innumeräbleP, 154, nonibre P. 199; founded 2626, 
foumdyde 26(2), fundacion 351 17, 695, 401 13, cotmting 7O24, pronundnge 
16723,27, pronunsed 36938; — renuncyng 2667, 462 13 u. ö., renunsyng 
46I3, 48O2, renunsyd 574i6, 32523, renounsyng 261 10, 57831, 58O30, 
renounq/ng 580 is; — ccdumpnye 419 iq. 

c) Sonst: 

devouüy 48935, doiüte 5833, croume 31 1, towche 250 4, distrovhle 

i , 

^) fe cow(e)ri 331 14; Ootvham 220 23 = chuham 21424. 

Segelhorst. 4 
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6553, troMyng 57536 u. ö., dystrvbylauns 651 4 (L. 15!), spmise 2592i, 
ncrysshed 7829, ^Äe gtde of August 602 13 (vgl N.E.D.), compoume 350 10, 
goter(e) 402 22 (afrz. ^ou^icre). 

2. Wörter, in denen der Vokal afrz. in vortoniger Stellung war 

a) vor Nasal: 

counsayl 25 n, caunceU 7819, counseä 446 1, eaim^r« 87 1 u. o. cuntr^ 
644 10, cosenfe 59^4, countesse 296, cundit 4:4:^, 455, 12, 15 (« hält sich hier 
lange; s. Koppel, Sp.-Pr. 54). 

b) vor anderen Lauten: 

cosyn 256io, cosyne 5926^ costoms B4:0i, customys 195i9, accustomed 
5O10, hurgage (mit. ^ur^o^um) 610ao n. o., curtilage 355i8 u. o. (s. E.D.D.), 
%»flf or cowdumte 578 201 indoiüyd 28 12, «^o^ry 179 17, 248 7, doioery 
250 18, foreyn 2952 u« Om jpot^^er 16726, norissh 514,68D).20 (nut der Be- 
deutung pupil wie hier = afrz. nourri fehlt es im N.E.D.). 

b) Vokale in unbetonter Wort- und Satzstellung. 

1. In unbetonter Wortstellung. 
Vorsilben. 

be- wechselt mit bi-, das im ganzen seltener ist: by-hynde 172 g^ 
bi-ginnynge 6187; durchweg heißt es bitwene 52 15, aber be-fore 46 n. 

In romanischen Präfixen findet sich latinisierendes i neben e: 
endmfed 31 2 1, indented 37024t enhabited 44820. ^ inhabite (Inf.) 46326» 
encrese 455 30 (increase dringt erst im 19. Jahrhundert endgültig durch), 
diffynyng 367i8, 24, 32» distrucdon or wast 4 1620» — discesse 5856 zeigt 
Präfixwechsel gegen decesse 582 n, so auch dispite 65230 

Aphärese in: maundemmt 462, playnyd 466, ^^^ 61 33 neben 
astate 471 5, in the same a State 356 20* — Während hier afrz. estate zu- 
grunde liegt, übersetzt umgekehrt euinant 2Qii das afrz. avenaunz (Gax- 
ton: avenauni N.E.D.)^). 

Endsilben. 

In Flexionssilben (vgl. Formenlehre) wechseln e, i, y, doch einige 
Schreibgewohnheiten sind fest geworden, z. B. stets wonyd 6498 usw., 
während sonst -ed gegen -id überwiegt; immer sübarbis 400 27 perty- 
nentis 240 19 usw. Das häufige i, zumal in L. 13 — 58, ist Oxforder 
Tradition. 

Germanische Suffixe: 

ae. -er. Es wird im Anfang, besonders in L. 13 und 14, über- 
wiegend -yr, -ur geschrieben, später überwiegt -er; -wr, von Caxton ge- 
mieden, findet sich von L. 59 an nur noch vereinzelt. Einige Belege: 

^) Hierher gehört auch der Flurname: a8%ari{^ 606 12, 182 20. 24 zu 
afrz. escarter, — Erinnert sei an den Wechsel von betontem a mit e in 
Ortsnamen (S. 33), dazu auch purchas 28 iß, purchesynge 7825; chalange 
177 10 oft neben chdtmge 23322 (s. auch -age, -ege, -esse, -asse). 
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fadur 39ii, missöfnur 3252 = Midsomer 332ie, aftur 2631 nftyr 26i» 
undurstondyng 256,9; gedurarys (= gatherers) 2 5 17, et;yir (= ever) 4Q8ie 
(Schreibfehler), ^ym^e 87 g (s. frz. -re). 

ae. -eZ. Das bei -er Gesagte gilt auch hier, wie auch fernerhin 
bei -en, bei frz. -ble, -re. — Midel 19124« mydtd 221 33, myddtd 1683, 
lyfyU 81 28* li^i BI281 appul 4369. 

ae. -en(e). Meist -en geschrieben: cristen (= ae.) 42227 usw., 
€Min 135 18, evyne 50 u, opytdy 25 12, kechon 4229, &t<r(2ons 3178 (vgl. 
unter y). — Nur myndiyn 2624 usw. schreiben L. 13 — 16 inklusiv (nur 
1 mal mynchens 5723). In L. 17 und 18 tritt daneben mynchons (5708 
usw.), das jenes bald ganz verdrangt; nach L. 18 kein mynchyn mehr. 

ae. -ne8(s), -nisse (vgl. Sievers, Ags. Gr.* § 258). Die i-Form 
findet sich besonders in L. 54 — 58; sonst nur selten: wytnys 1448, d, 
wytnyssys 143 14, tuytnyssenyd 20325« importunysse 466 12, religiosnys 229 19; 
wyttenesse 572 13, surenes 182 14. 

ae. 'dorn ergibt ausnahmsweise -dam: fredam 645 12 21« 646 lei 
{L, 16 u. 17). 

ae. -ad: monefft 884, doch häufiger schon monihe 317 u, moiUh 
36730. — Ei-wähnt sei noch, daß neben knoideched 3623 in L. 13 — ^58 
auch knowlychyd 81 12, knowliche 708, Imal knowlyge 25x6 vorkommt 
(Suffixangleichung, s. Ü; vgl. almes S. 35). 

Romanische Suffixe: 

afrz. -re (vgl. ae. -er). Seltene Schreibungen sind appropur (Inf.) 
181 23t clowe gdofure 10829* 11522i surrendure Sil iq, chartur 57 lis (nur 
im 1. Teil), fe%r 28 10, regütr 26 1, entir (Inf.) 27529, auncdirs 241^7, 
aunceiurs 215 15, 13 u. ö. 

afrz. -our (-ewr) ergibt -our, -otür: visitours or comforters 30 n, 
receyuowrs 25 13, haserdowres 3i, vcUour (= valm) 2813, priour 476 10 
\: prioresse 48936), executours 41628. eocecutor 273 te; neben procuratour 
9O4 steht procurature 90 (03). Die umgekehrte Suffixangleichung liegt 
vor in: teno(ur) 26O5 für ^ewwre 40725, tenwrs 65O5. — fauor 136 14 
•u. ö., maner (= afrz. manoir) 21 59. — Analogisches -our für -re, ver- 
mittelt durch die Zwischenstufe -wr, findet sich in mynysto(u)rs 311io 
{mynystres 31 332), auncetours 352 21, durch die stehende Verbindung mit 
successours besonders nahe gelegt und deshalb von L. 59 an stets so 
geschrieben. Chartour 282(387) ist selten, für Charter 311 4 usw.. — 
Erwähnt sei auch prayours 63522, pr(ey)owrs 31 4 (afrz. me, preiere) und 
mansure or divdlyng place 139i8 (Kontamination aus mansion -\- manor), 

afrz. -ous, -eus: die Schreibung -os, -m (Kürzung?) findet sich 
besonders in L. 13 - 58: ruynowse 41 64 (nur so!), religiom 325 13, religios- 
nys 229 17, religius 137 11,14 u. ö., maliciusli 69 12, sentenciosly 264. 

afrz. -ion: -ioun (Oxf.) bleibt gegen -ion (Lond.) beträchtlich zu- 
rück, deliberacion . , . excepdoun , . . replicasions 167 n, confirmacioun 253^i 
254 u. ö.. 4ransgression (: done) P. 52. — Vereinzelt: Annundadun 1442i, 
exaccm (vgl. Rudolf S. 30). — Ebenso wird selten -oun für -on ge- 
schrieben: chanouns 14424, 30» p(er)soun 3 50 9. 

4* 
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afrz. -un: commune 357i3 u. ö., commyne 5362i. comyn 23I20» 
common 539 n. 

afrz. -ege wird zuweilen durch -age vertreten: coUage 418x7» 
College 4I833; arreragis IGTg, arereges 16722. 

afrz. "ice; -esse: emperice 5744, emperise 650 (973), doch meiste 
Emperesse 5359, Menry Fitz Emiperesse 654(87^; selten ist tinperos 2284^ 
imperasse 168 19. Vielleicht sind die letzten Formen angeglichen an. 
Abbas 27 e, 219 1,9 u. o., Abbasse 33820 (nach lat ahbas). Freilich gilt 
im größten Teil L. 59 — 222 nur äbbesse 4792 u. o., selten Ähbes 2862s 
(= afrz. (Messe < äbbaüssa), — Auch prioras 278.9 ist vereinzelt 

afrz. -eil: counsayl 25ii, councdl I3631, haiayle P. 82. 

afrz. -ain: certeine 11^; certen 6819, 32427 ist selten. — seocteyn 
22931, Sexten 230io, seocton 22831 (afrz. sacristaif^. Im übrigen s. aL 

afrz. -il: perel 183i2, haülef 33226, ^^prell 32727 (s. i). 

afrz. -hie: aräbiU 295 (406), sonst aräble; gabiU 382^ = gable 
8826. — pepuU 65 12 usw., von L. 59 an nur pq>le 2583. 

afrz. -el (< -alem) : -el, daneben auch -cU, welche Fonn bei Gaxton 
die gewöhnliche ist: perpetud 1722, selten perpetual 344, 1737, doch 
mehr caials 5649 als cateUes 5973i. — principaü & usueU 4633o, seuereä 
401 23, coiüynueUy 4702, coniyneweUy 52925. 

afrz. -e (<-atem) (vgl. Anglia VUI, 219; EUis 1,271; Rudolf 
S. 29). Es wird noch durchweg -e geschrieben: universüe 4 16 20, in- 
dempnüe 94 17, liberte or fredam 6446, Cite 4106,21, Citee 663 15, 66835, 
natiuiie (: me) P. 27, honestees 229 19; doch beachte die umgekehrte 
Schreibung nyniee 489 10 (s. e> i S. 28). 

afrz. -^e (<-aiam): countre 87 1, cunire 6373o, counte 5924, liveray 
(: day) P. 575, lyverey 522 10, levey 26825 (dazu als Verb, levied 46023 usw.). 

afrz. -eie u. a.: money 28i6, wwmei 32223, abbey 2626. — Erwähnt 
seien noch: soler 4824, solare 40424 (afrz. soKer, ae. sofer), commissare 
231 21, commissari 70 le, woton 715,13, vicari 6924 (Behrens 77), Cheva- 
lere 314(428), danach auch das germ. myUis fuleree 446 (a^e. fullere, ne. 
fuÜery). monasterfj 134 21, one parte . . . other partie 3142; — marcal 
10133,34, inarkat(e) 96 14, 9823, markette 9635; — parchemynt 4793 
(Pecock: ^arcÄewm). — suharhis 400(539)^27 u. o. mit singularischer Be- 
deutung. — purtenaunce 499 (s. Plural). 

Zwischensilben. 

Es herrschen hier dieselben Schwankungen. Ich führe einiges an: 
compoterU 93^ competently ^^rj, satyrday ISS 25, saiurday 312 25^ ewm 622, 
orisouns 2620, hodely 260 17, archedenuryes 231 4, Oxonford 4t2223 (selten). 
Neben findet sich auch besonders in L. 13 — 58 der Schreibgewohn- 
heit Pecocks entsprechend e für den Gleitelaut in Wörtern wie medowes 
59 1, medewe 439, medw i^) 5726, 571 16, wedowe 290 ^j widewhode 2029, 
weduhod 320 27; AlhaUicyn 405 n (s. a) — ; der Gleitelaut ist nicht ent- 
wickelt in lesues 5813. — Auch sonst zeigt sich vor r und zwischen 
2 Konsonanten ein „irrationaler Vokal" (Behrens 194): surele 683 19, 
Sfuerte 683 15, suerly 35624: heyeris 60814^15 (besonders in L. 35b und 
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— 58), eyere 142 15, erds 289, eryl 2279, strengethe 2262I} strengüie 
7 17, lengyih 22424, depifh 389 21, depthe 391^. Das von Luick, 
glia XX, 335 aufgestellte Gesetz über Synkopierimg von Mittel- 
salen ist mehrfach zu beobachten: 

principall 3389, prinspM 337 1, mynysters 5IO23 u. ö., mynsters 
Oao, minsters 33226* minstres 33227, chapylleyne 35O9, chaplaynys 648i, 
peraUeis 681 12.*) 

2. In unbetonter Satzstellung. ^ 

Erwähnt seien: ne (= nor) 31 9, 347; a (= on) this half Trente 
323, 239 13, Orhacke 33631, a-syde 6365, a-passid 637 10, a-redi 7O21; 
ih: on lyue (= alive) P. 603, an hy^ P. 497, ofnewe (= anew) 470 ig, 
)i3. Selten sind Fälle wie thassent (= the assenf) 143 le, pabbot 1478, 
bbesse 1392,12,24 usw.^) 

B. Konsonanten. 

Labialreihe. 

pp wird geschrieben in vpyon 287 15 u. 0., vppirmost h\<2s^^ appostels 
>5 u. o., hisshoppis 37O31, hisskopp 3662, selten hishc^ 369^,231 
hops 6457, hisshop's 6479, 6484. Unorganisch ist p in: ctdumpnye 
)io, solempnely 8933, 93^, indempnite 94i7, con(2empn^(2 4725, 7028» 
umpdon 14726 (doch auch osszimsfon 202 is), dampnacionP, ISj Sampson 
461.8) 

Der Schwund des anlautenden p in sawtry P. 565 ist schon ae. — 
)en aprille 136 is^ opnTe 211 19, 138 15, ÄpreU 37727, 567 31, auch 
yrell 41 9 15. — vppon scheint Londoner, vpon Oxforder Schreibgewohn- 
b zu sein. 

Zu erwähnen sind sodekon 4712 (= siibdeacon] vgl. Behrens S. 86 : 
enes)y chamerer (= chamherer) 32733; lambemas dai 3376, 637 10 volks- 
mologisch für sonstiges lammesse (s. N.E.D.); itwene (= heüoeen; Schreib- 
ler?) 3042; stets ohne das spätere gelehrte b: deüe 2387, doute 2387. 

f, V. 
Beide wechseln in rekfis 2424 u. ö., releves 30225, fyfe 9323, ft/^^ 
Jq u. a.; doch nur toyfes 6O45, naiifis 55928, stryves 507 15, cdlues 
^20» Ohne weitere Bedeutung ist ff, aus der Majuskel entstanden: 

^) Auch in Namen: Barihohmewe 656, Barfholmewe 6425, 652, 
rUlmewe P. 488 (vgl. Süßbier 63: Bartyllmetvys), Aisander 21224, ^or- 
er 129(145) • ifn,ortm^ 17926» 

^ vgL the thennacre (= the hennacre?) 4533; walden 221 18, tetvalden 
t2 (= to oder ^ wälden?), 

*) J'Vaiw^ow 664 10 (ne. Frampton), 
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feffement 594, W P. 51, diffynytifty 8933; bei leffvl ISls (s. S. 48) wär^- 
an sich an Assimilation zu denken. — Im Anlaut wird für v sehi^ 
selten u geschrieben: uirgin 328 13, ueoce 630 17; je 1 mal p): fowckesaf^ 
27 11 (afrz. voucher < 1. vocare) und w: toylyness (= vüeness) 6769, 681 24. 
Im Auslaut wird v zu ^ (s. Sweet § 910); so wird im Prät. yaf, gaf" 
stets f geschrieben, selbst wenn auch als Endung -e(n) folgt, sds Aus-^ 
nahmen fand ich nur yave (Sgl.) 203 (271), 2572Bt yave (PL) 88O9 (vgl. 
S. 73, 77, auch S. 23), femer sheref 6042i (s. S. 18), sauf 408i2, saaf 
102 14, gegen save 401 31 u. ö.*) — L. 13 — 58 schreibt stets Baph 2817, 
1408 usw.; sonst immer Baaf 552 n oder Bauf 100 4. ph steht für f 
In prophite (= ne. proftCj 28814; stets nur nevew 506(548), 21*) — baiUy 
364 18, haiUy wyhis 660 12 gegen haiUyfis 5983 u. ö. beruht auf schon 
afrz. Suffixwechsel; neben feu(er)er 311 12, 56829 1 mal latinisierend 
February 2653. — Erhalten ist v in peraventure 466 n, 475 15.*) 

Zu erwähnen sind: leswes 51 21, 24, 29) ^813 (= ae. Iss, Dat. l^swe; 
Wycliffe leswe Dat.). — U-thowi (= außerhalb) 2156 findet sich auch 
in den Engl. Guilds (s. Index) und heute in Dialekten (s. Ellis, E.E.P. 
V, 377). Das N.E.D. stellt es zusammen mit biffiinne^ bedene, hythunnd 
und nimmt einen Übergang w>h an, doch Horn's Erklärung (Archiv 119, 
286) durch Kontamination von bUtan und wifhout ist vorzuziehen.^) — 
In L. 54 — 58 wird einige Male wh für w geschrieben: whe 148 30, whas 
t39i, 17, 18, 1464,29} 14824 und 1 mal umgekehrt loete 1447 für wheie 
6O620; sonst nur noch wos (= whos^ 22817. Bei Caxton (Römstedt 35) 
herrscht eine ähnliche Unsicherheit zwischen w und wh, auch Leke- 
busch 90 gibt einige Fälle (vgl. Luick, Untersuch. § 85). — Pecocks nyle 
(<ne lüüle) ist unbekannt. — two und too (vgl. Zahlwort). 

^) vaxlewesforlonge 55831 gegen Foxwelle 55728« 

*) Clym 5998 beruht auf flektiertem ae. clif, 

8) Steven P. 466, Stephen P. 467; H. stiphor 226i 2 5 = -H. stywar 
2244. 

*) Nur in Namen ist v erhalten in ae. heafod oder an. hi^fvd (s. 
Grundriß 938 und Bosworth-l'oUer) : Morheued 68728» Mereheued 687 (857)» 
B. lambeheued 48028» 42927 (= -ß» lambehede 48O23), Ikedewelle 36026 
(vgl. h. S. 61), postcuneheheued 606 14, heuedhierde 319^7, the heuedacre 
374 19, 8775,16, 3795^9 (= hedeacre 874 (504)). Eigentümlich ist: ^ 
hedeacre LccUlid the heuedacre 377 16, ihe hede hedeacre 37423. — hideacre 
254 10, 246 16, 247 11 wird an hide angelehnt sein (s. S. 19). Gehört 
dazu auch hode 22126 ^^^ hoddowe 428 19? M. Stolze S. 28 findet im 
Doomsday Book: Sineshovedes für Smnesheafod, 

*) vgl. Byndewerefurlonge 599 14, hyndebereforlovge 600 32. — Durch 
Schwund des w vor erklärt sich: Sewekeworth 43 13 > Sevecowrthe 
44i^6» Seuecorthe 44(26) > Sewcourte 6585 (ne. Seacourt und Seckworffi, 
„pronounced Securfh by Wytham peopl&', Anm. des Hrsg. S. 42). — So 
auch framcorde 289 13: Francwordy 30722« 
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Dentalreihe. 

t 
Wenig zahlreich sind Schreibungen wie seU (Inf.) 644 le, he sett 
(Prät.) 22622* ß^^ 16923, tüiünessith 6625, ^^' ou[t]-take 37822 wird 
zuweilen ein t gespart, auch gif[t]e 332 10, of (= of(j P. 192. Sonst 
führe ich noch an: graüntsire (< d) 66822, promytted 367 19, dbbot 2828. 
(nach lat. ahhatem); neben scuages 65332 (frz. escuage zu 1. scutum), auch 
gelehrt scutagis 604 1, das sich ne. gehalten hat, vielleicht unter dem 
Einfluß von me. scot = Steuer. — autentikes 681 20 (seit dem 16. Jahrh. 
^), Kateryne 602 10, P. 581, Imal Bartümewe P. 488, sonst mit th, — 
th für t findet sich nur in Üiamyse 531 9 u. ö., toi and theum 652 le, 
theam 65329 durch gelehrten Einfluß wie auch die Vokale zeigen, vgl. 
^. — Unorganisch ist t in pagent 20429 (= pagina, Wycl. hat pagens 
N.E.D.). parchemynt 4793 (vgl. Rudolf 9,44: mergent für margin), — 
against (siehe ai) stets mit t außer aijfens I15, 231 in L. 2. Neben sent 
(Prät.) auch sende^ als Part. Prt torite und tvritte (s. Verb.). — Fest ge- 
worden ist t bei ae. h£s: heestis P. 14, he fayre wordes^ ar hehestis Is» 
be^Ud 63321.^) 

d. 

had 628, selten ^oeid 6I616, hadde 30 22; Verdoppelung in ledde 
6462, goddis (Gen.) 2462, roddis (s. 0); stets noch d in fader P, 43,50, 
modyr 256, togedir 192 13, gadre P. 381 (so auch Caxton), ffiedir 1266, 
2066, pedir P. 462, pederward P. 523, hidir 681 21 (Caxton hyther) Leke- 
busch 91: Lond. Urk. haben schon vereinzelt th, — hesaunt(e) 227 14, 
33923, besauntis 248i5, 39O21 neben he8aMnd(e) 228io, 334ii (afrz. besagt)); 
marckaunt 5922? und marchaundis 6593. — Assimilation in: missomur 
3252; sonst Midsomer 332i6; lorshipe 2813, 2923, 335i], sonst lordship 
25221; gospelys 139io, gospels 183i3 neben godspellis 7I4 usw.; doch 
stets d in wednesday (s. e.). — Als Übergangslaut steht d in aldur (ae. 
aJr) 641(862)} 6424;^) gelehrt ist es in adnulled 562 1, advoydans 30 21, 
aber noch auantage 46321- — Nach dem Substantiv ist gebildet defensed 
677 15. — Zu plede und plete vergleiche S. 31, zu '4t für -id S. 78. 

^ 
Graphisch ist zu bemerken, daß bis L. 59 noch ziemlich oft p 
steht, besonders von L. 36 an, in dem übrigen Teil ist es weit seltener. 
Caxton hat p nur hoch in Kürzungen. -. — hape 2929, P^ 279, ihat pat 
408 10, 29« Ganz vereinzelt ist ye (== fh^ 43(25), 380 21, yat (^= that) 2 17. 
Die Verdopplung tth ist selten, nur in L. 36 — 58 patthys I7820» 3298, 
613 18, bipaiihis 32628, si^A 149ii. Je Imdl slrenghyd2t^^, lenghZl^^ 
sonst length 31526 ^sw. (vgl. Lekebusch 92 : ae. lengu). Analogisch ist 
th in depyih 3829 (ae. dsopnes > depenesse 391 1, so auch Wycliffe), stets 

^) Bluntesdon 4468 u. stets; ne, Blunsdon (Wiltsh.) 
*) walranäe 6112?= Waleranne 23O3. Ghynemareford I2432 ist 
ne. Ginderford (GL). 
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aber noch brede 452i (ne. breadih), — feiffi 5349 nach truth; birthe 559io 
ist an. 

th wechselt mit d in^): hurthyns 34 (g) nur 1 mal, gegen 9 Belege 
mit d (s, y); murther 65332, 656 lo, murdre 670 13. Pecock hat nur thj 
die Lond. Urk. d und ih, — Nur in L. 13 und 14 erscheinen mit d: 
odur 3O7, 5727, odyr 3I2, 272o,22» 292, 572i4 (0%^ 29i5 usw.), 
hrodur 25i9. Gaxton hat vereinzelt broder (Römstedt 17, vgl. auch Dil. 
§ 182), ebenso Lond. Urk. II, Lekebusch 91. 

Einige Male ist th an voraufgehendes t assimiliert: atte prayers 
97i7, N. atte Iahe 5542i, auch X at lake (vgl. Franz § 121), atte 846, 7 u. ö. 

an. prüHungr, altd. prühing liegt zugrunde in ridyng 155 10, andrer- 
seits aber auch wohl in ihederyng peny 6658, thedyng peny 670 n (vgl. 
Skeat Ety. Dict. u. Archiv 116,105). 

stondit 63 15 (3. P. Sgl Präs., vgl. Formenlehre). 

s. 

Im allgemeinen ist in der graphischen Scheidung von stimmhaft 
und stimmlos gegenüber Wycliffe ein Fortschritt in ne. Richtung zu ver- 
zeichnen, besonders in L. 59 — 222. Die erste Hälfte zeigt hingegen 
Unregelmäßigkeiten, so: receiue 32722. receyvyd 62429, reseyue 17631 
(resceive 35 14 und stets in L. 59 — 222); servise 2614,13, 64928 (L. 13 
und 17), gegen sonstiges Service 30 23, das zwar me. oft mit Wörtern 
wie tvise reimt. — Ausnahmen sind Schreibungen wie dystrttbylauns 
651 4, sentens 3O4, licens 622 21, presens 131 34, 3232, pertinens 222^ u. ö. 
(vgl. Hoevelmann § 79), concente 2035,13, i^^ß 272i (L. 13), 4422 (L. 15), 
place wace (= was) 26(2) (L. 13), worsse 306, chaunse 1444, 145 15, suf- 
fise 665, rekerce P. 165, reconsiU 162i2, daunce P. 261, daunse P. 496, 
trespace P. 385. — Ferner seien erwähnt: cerge 601(8(^7), serge 601 25, 
sergis 365 14; pronunsed 36938, pronundnge 16723,2?; renunsyd 574 le, 
renuncyng 2667, emperise 650 (^, emperice 650 12. 

promysed 36727, 5884,12 (vom Substantiv gebildet) neben promytieä 
367 19; dbbasye 3O21 mit Suffixwechsel; baptym P. 193, blys P. 428, 
Sixe pens 65420' — Meist heißt es Alice 89 21 u. o., selten Alis^ 3852 
(L. 36 — 58) und Alise 4847; öfters zu belegen ist fi^t 4428, 1405,8,13, 
1 mal fitz 140(168), sonst und besonders von L. 59 an fit^ 35 le usw. 
(= afrz. Nom.). Sonst findet sich ^ (-?) gelegentlich für s^) in wari^on 
329 16, waranti^ 33 17, selten warantize 409 13, aber auch warantisyd 
21 5 12, 17 und warantie 208 17; ferner sara^^enes li (L. 2) und Citesgens 
€63 11 u. ö. neben Citteseyns 29 4 (wird mit Goeders S. 25 meist durch 
Analogie nach denizen erklärt); doch immer nur s in seised 597 13 (s. e), — 
s beruht auf afrz. Nominativ in James (: Games) P. 458 neben seynt Jame 

^) Vgl. Southannorde 37223 (= Sou&i and North) j nordlongelond 
21425, stidere 2224, Fridesunth 3712 öfter als Frideswyde (== ne.) 39928« 
doch im Reim Fryswide (: gyde : ryde) P. 544. Ebenso Mildred(is) 5246 
usw. neben Mildreth 51926 u. ö., Imal MUdryffie 518 (Titel). 

®) Neben Bras 30532 auch Bra^ 27323, Imal Braoe 281 (ysc)« 
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S'^asi Gylys 64728 neben Güe 64832 (vgl. Genitiv). — Synonym ge- 
braucht, doch etymologisch verschieden sind tallage 670 ig und siaUage 
665 10.^) — Suffix -don fast stets so: (uxions 3044 usw., doch mensim 
281^11; ausnahmsweise dyscresion 452di dtscresdon 45 m (L. 15). 

l^e.peace erscheint in L. 13 — 58 als pe(e)ce 2193, 2039 usw. (doch 
pesibly I7822 usw.), nur bis L. 20 einige Ausnahmen: pese 651 2 u. ö., pees 
80 14; in L. 59 — 222 nur noch mit s: pease 361 19 u. o., pesibly 359 13. 

rdese 355 10 u. o., rdes I7334, nur selten relesse 164i, relessed 
20524) 5953. — decesse 386 1 u. o., deceasse 198 12* selten mit einfachem 
s: decese 47031^32 u. a., deceas(e) 210i6, 227 15 (: disese [= Kummer] 3722), 
mit Präfixvertauschung discesse 5856. Andrerseits ist cesse 4479, c^^' 
syng 478 seltener als cese 7O14, 5092o usw., auch sese P. 358, sesed 
45622) sesyng 184i2, sease 32- 

Adverbiales s liegt vor in a-dayes or night F. 180, whiles P. 358, 
ones F. 441, hms F. 609; selten ist es bei ofttymes 263, ofteiymes 25i9, 
often-tymes 597 n, doch oftyrUyme 25 12; stets fehlt es noch in sonUyme 
3555, sunUyme 220i, aJhvey 533. 

s. 

Im Anlaut wird sh^ im Inlaut nach Kürze ssh geschrieben (= Lond. 
Urk. u. Gaxton). Das bei den Oxfordem übliche seh findet sich fast nur 
als Besonderheit in L. 54 — 58 und dem dazu gehörigen Teile von 
L. 35 back: sehe 148i^8, 15 u. ö., scholde 6088, 17, 145 17^ 23 usw., schewyd 
608 12, 60326, worschipfully 140 12, 20323, puhlysehing 14826, sehoppis 148 24. 

Im Inlaut neben häufigem bisshoppis 36621, parissh 366 13, Frenssh 
553 13, ptiblisshe 7O30, eherysshed 263 (aber obei 723) nur selten arehe- 
hishqppe 2296, pary^ 17222. 

Zu maryse 66O26 vgl. S. 21.«) 

ti (ae. c, afrz. eh). 

Es wird ch und im Inlaut ech geschrieben wie in London und 
Oxford, Gaxton hat meist tcJi für ceh. 

streechyng 567 u. 0., lorecehid F. 136, eschange 175ii; cacche F. 67, 
encheson 26921 (picard.); je 1 mal euerith 464 12 für eiterich, Carter 
151(182) (lat.) für Charter. Neben gewöhnlichem knowlechV, 141, 1718 
1 mal knowlyge 25 16 in L. 13 (vgl. Grundr. 1001, Morsbach S. 95). — 

^) Vgl. Unoard Siüyteivelleslade 55327, beside Swytetoelhulle 55328 -^^ 
wytewelUstade 551 13, (xt mteioelleshuUe 551 19 (vgl. Bardsley, Introd. S. 13). 

^ In Ä Bnglisse 274 le neben S. Englisshe 304 14, 264 15 dürfte 
weniger schottische (Grundr. 995) als französische Lautgebung vorliegen, 
da auch S, Engleys 3079 vorkommt (vgl. X WaUys 106 23, fraunees 635, 
Franeees 5032, Frauneeys 362 13); die Lond. Urk. haben selten Englise, 
Neben Th, Scotte 443 1 usw., Seotidake 255 n, auch shotislake 30925, 
J. Shotesbroke 344i6 (vgl. Grundr. 994, Björkman 130); Oseho 119i6 = 
Hoso 10930 = Oso 1097. 
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Ae. k(c) wird im Süden und im Mitteiland in der Nachbarschaft von 
hellen Vokalen palatalisiert ^) : beruhe 413 le» wor(^ P. 114, tourch P. 598, 
sonst workyng 45524 usw. nach dem Substantiv; seÄe (Verb.) 334 15, in 
L. 2: secke 25 (ebensolche Doppelformen bei Wycl. und Lond. Urk.); 
bisshopricke 95 13, sonst bisshopriche I6611, 58617^34 usw. (Wycl. cÄ, 
Lond. Urk. ch (und cÄ)), lyckes 224 (vgl. Chaucer: Knighfs Taue 2100: 
lychwaM)\ echynge (= lat. ad augmmtum) 339 15; ache (: a-hache: Epinache) 
P. 383; im letzten Wort wird erst seit 1700 k gesprochen nach dem 
Verb. — haiUy toykis 660 12 usw. nur mit Ä. ^ — Die Endung -Itc er- 
gibt 'ly, nur in folgenden Fällen -liehe: staJbiUche 478 (L. 15 !J, fullych 
64735 (L. 17!), onlich 2 13 (L. 2!), (mstomoMich 2^,29 (L. 2!); — name- 
liehe 64 10, 63325, namelydi 461 4, 4684 (=! naimly 462 is, 48O3). — 
Wycliffe hat 4ich und -li] Pecock -li, wenige -KcÄ, doch namelich oft; 
Lekebusch 95 findet -lieh nur 3 mal, Gaxton hat -ly (vgl. Dib. § 198; 
Ritter S. 40). Vgl. auch muche und chirehe S. 15. 

d^ (ae. cg, afrz. j, g). 

Geschrieben wird im Anlaut J, seltener i, im Inlaut auch g und gg 
(Gaxton: dg): Juge, Jugemenf 36724* iugis 32327, iuggys 4631, iuggylh 
4729, Jentyl P. 446, enioye 2763, maiesie 26423^ mageste 265 1, peiuns 
350 20» peyuns 350(476), toagis 306 27, J-logged 578 is, brigge 51 87, plegge 
55527. 

l 

World 3046, shold 356 13, toi 2819; oft wird II geschrieben: neben holy 
323i5, hodi 3238, auch hoUi I363, hoolly 2193 (= ganz), hoolly 23O4 
(= heilig), tüdl und t^;e?e (s. e), aUmys 17722 (s. a), besonders in nach- 
toniger Silbe: curteU 443 14, ccUell 280 22 u. 0., aräbill 298 (411) (meist 
aräble)^ Juyll 61 20. — Analogisches l hat cronicle 26(2). 

Vokalisiert ist l in auter, sauf, Rauf und vielleicht Walter (s. aw), 
in Isowde^ Maud (s. ot^), reme, fewtey (s. e). 

^) /^cÄ6 5374,15, Stanlynke 5402i (ae. ÄKwc; vgl. Jellinghaus, 
Anglia XX, 305). 

*) Abgesehen von Norwych 58827 u. ö., Northmche 6354 (und 
TF^cÄe I6O21 u. ö. im Exch. Man.) nur Ä-Formen: the uryke 65534, 67021, 
the tvyke or toykecrofte 66821, W, atte ivyk 542o, Berewyk upon Twede 
31333 (vgl. Ritter 45; Jellinghaus, Anglia XX, 328.) — ae. ceaster 
(vgl. Morsbach 93, Cornelius 73 — 79): urynchestre 263 u. 0., selten Wyn- 
cetur 47721; Gloucester 15924, leyceter 20329, seltener leycester 295, ebenso 
loyrcetur 139 1, toyrcestre 5916, worcetur 1368, worcestir 8831, 1 mal 
micetur 134 (155); lancastre 31428; dorchester 3506 : Dorkecester 58526, 
586 16, Chestur 32324 u. o., Chychestur 22625, doch öfter Gicetur 6322, 
Cycestre 591 4; Bumechestre 4518 : Bumcesire 451 (613), Burcetur 465^8 
(ne. Burchesier)] Exefur 1655 u. o. — Beachte lexetur 165 (209) = lexouer 
165x6 (== Lexomensis, lAsieux). — Der frz. Einfluß (c für cÄ, t für st^ 
ist also ziemlich stark. 
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Einige Spuren deutea auf noch weitere Verbreitung: gold (= good) 
16, al wey 6552 (= ^'^oy 662ii, 66729). Odefurlonge 27624 (s. S. 46). 

r. 

Es ist zu erwähnen: undur$h[r]evy8 I4835, yeld (= yerd) 357 10, 27» 
^^gularre 6774, sporres 5905^28» verray P. 296. 

feuerel 638 2y wohl nach averer (doch vgl. N.E.D.).^) 

n. 

Zu erwähnen ist iolne (Dat.) 135i2, 136i, sonst toi 2819 usw. 
^me. tollen)\ lenton 191 24, 35524, daneben lente 193 n, mydlent 1948; 
^teis elnys 4352,3 u. ö. (ae. ein, ne. eU), jedoch häufiges mül außer in 
tarnen*) stets ohne «, während Wycliffe (Gasner 114) und den Londoner 
Urkunden (Lekebusch 14) die n-Form noch geläufig ist. Nicht zu er- 
klären vermag ich n in: inio hroken 554^7 (ae. hröc, ne. hrook), 

Ne. ist n in all diesen Fällen verschwunden außer in kUn (vgl. 
Koppel 15) in den Paston Letters auch kyll (Dib. § 196). 

tmryson(e) 2268, warisune 195i6 ist selten umgebildet zu tmrisumme 
2235, 222 13; ebenso raunson P. 18 zu raunsom P. 83 (vgl. Hoevelmann 
S. 14). 

stony 463 16 neben s^cm^ 463(638) ist an Stelle von ae. stShieUf 
me. steenen nach dem Substantiv gebildet. — mome 317do und morow 
31734; nur ohne n findet sich syth 6574, siihe 575i5, 20/ ^ neben m in: 
inmediaüy 3I632 u. ö., immediaUy 451 7, anfelice ßB5ß: amphelice 144io 
u. ö. n ist stets gefallen in couenani 459 1, covent(e) (so noch Shakespeare) 
aber nicht in convendon 459 (624) , convencionall 45833 (gelehrt). Zu n in 
messanger 126 5 — Caxton hat noch messager, — vgl. Archiv 114, 76; 
E. St. 34, 249 u. a. Doppelschreibung nur ausnahmsweise in hordennys 
149 17 (s. y)y happennyih 225 is, to seysonne him 135i; altnordisch ist sie 
in hrennyd (s. e). 

n ist assimiliert in herry 2724, harry 148 13. — Schwanken 
herrscht in einigen abgeleiteten Verben : kappen hai in L. 13 — 58 durch- 
weg das n: happyn 198 15, happinpe 3383 usw., nur vereinzelt ifhithap 
14927, hingegen überwiegen in L. 59 — 222 im Infinitiv und Präsens 
Aap 4OO5, 45623, happe 46O30, happüh 126 12, im Prät. jedoch meist 
happened 47024, 30 usw., nur selten happed 41726» 4623. — 1 mal 
taytnessenyd 20325, sonst loyinyssyth 205 m u. ä. — lessynge 2308 neben 
lesnynge 948 (s. ^), nur strengthyng 343(468), I-sirengthed 36525 usw. -en 
als Bildungssuffix wird erst nach 1500 fruchtbar. — In seysyfie 34727, 
disseiseninge 332 30 usw. überwiegen die n- Formen um das Dreifache, 
selten seised 597 13, reseised 59730. — ^^^ n^®» Regel, daß myn, an vor 
Yokal und h steht, sonst my, a, wird nicht immer eingehalten (s. an 
unter ^, vgl. auchRömstedt41, 42). Abfall des n s. Flexion; mouilliertes 
n, s. g, 

^) Stets Karsingto(u)n 252 16 für ne. Cassington. 
^) boiemiln 65325, Th. atte mylne 31l2i(:23), I* ^^ Milne 311 20» 
sonst immer n gefallen. 
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Gutturalreihe. 

Vgl. unter fe Ich erwähne noch hrynke 531 9, ÜienkeF. 344, 504; 
lak 2523, 31428, cok 3I827; coke 3196, cokke 3194 — nedigenüy 416i6, 
necligence 263 (= wie Chaucer), ocord 2I84 (gelehrtes cc erst im XV. Jh. 
im Frz. aufgekommen). Neben autorite 30 3 u. 0. auUorite 16623* auch 
gelehrt auctorüe I6623, 36523. — archiAiacon 644i2, archidekun 65 n u. o., 
arcÄeiecwnryc 6449, 1 mal arcÄedewwrye 6449, sodcÄon 471 2, jedoch stets 
de(e)net dean(e) (s. e). Die Oxforder scheinen deken vorzuziehen. Wie 
me. heißt es vitaiUe 575 n, enterdUyng 680 34, entirdüed 680 31, I20 
(= Wycl. und Caxton), doch: we inierdi^en 39 in L. 2. — Stets crist 
41 8 14, scokrs 52321. Pikardisch ist c in escape P. 278, mrpinter 1375^33, 
caiaUis 416 10, lateinisch in ^arfo'Äe (= 2?erfo*ca, ne. ^^ercÄ) 599i5, le, cf'POsto- 
like 5782, autentikes 681 20. — Beachte Jacinde F. 506 (= Hyacynthus). 

— aske und axe (s. S. 62).^) 

9- 

Recht zahlreich sind die Belege für ae. giefan. Im Prät wird 
der Anlaut bis L. 27 exkl. gleich oft g und y geschrieben, dann aber 
bis L. 54, d. h. also im wesentlichen in unserer Gruppe L. 36 — 54, 
nur g, darauf in L. 54 — 58 das hier charakteristische ^ (^f 14624 usw., 
dazu stellt sich igam 323 aus L. 2), welches seinerseits von L. 59 bis 
zum Schluß von y abgelöst wird, als einzige Ausnahme ist mir nur 
gaf 252 14 begegnet. Dazu stimmen genau die Schreibungen für den 
Infinitiv und das Part. Prät. zu give, sowie für das Substantiv giß, 
wie aus der S. 23 f. gegebenen Zusammenstellung ersichtlich ist. Dem- 
gegenüber ist zu beachten, daß again(sf) in allen Teilen sein g bewahrt 
mit nur wenigen Ausnahmen, jedoch ayen(stj mit Monophthong fügt sich 
den obigen Regeln (s. S. 40 f.). get hat nur (an.) g, ydde hat auch g 
(s. S. 22), 1 mal ^Iding 14332 in der Gruppe L. 54 — 58, wo auch ^ere 
14333 usw. für sonstiges yere geschrieben wird. Neben yate 2829 steht 
beinahe ebenso oft gate 4036 ^sw. (yaie of Smyikgate 4323) mit g aus 
dem Plural, das sich auch bei Pecock gegen Wycliffe oft findet. — 
Schreibungen wie y^Q P. 368, st^e P. 481 (= stye P. 20), hy^ P. 821 
usw. kommen nur L. 3 — 12 vor. 

gu (bei Caxton selten), gh (bei Caxton häufiger) fehlen noch ganz: 
gylty P. 163, gost 9225. — egdU 4023 ist me. Nebenform; reconisaunces 
623 18 noch ohne lat. g, Doppel-gr in Kogge 181 15, eggys ^^oofpigge 64825, 
twyggis 45828; Übergang zu w in morow 407 1, torow (= Burg) 648^7, 
horoiois (Bürge) 331 5.*) 

^) h. sclaMer 32O27 (vgl. Bardsley). Wycl., Luk. V, 19 hat noch 
sclat (== afrz.) für ne. slate^ ebenso ne. slander < me. sclaundre. — 
Dasselbe scheint vorzuliegen in: sclade forlonge 61 49, halradesclade 28329 
= ÄJradeslade 290 Q\ sonst Mydddsladeholde 557 23^ Middellade 5b0is usw. 

— Jellinghaus 316 erwähnt nur ae. sl^d, 

*) tüolgarecoie 40028 u. 0., 1 mal wolnercote 45227. 
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g vor % fällt in yf 182 5 und stets, nur Leaf 2 hat 11 mal ^if, 

- 3—12 i^ifF. 82, 125, 199, 521, iff P. 41 (s. S. 22). Ebenso yf für 

If Part. Prät., yft für yift (s. S. 23).^) Zu dem Schwund von |5 vor i 

^^1. Grundr. 1001, E.St. 8, 65. Vokalisiert ist g in herrietiis (< hereij^wa) 

16 10»*) umgekehrt spor-yer 511(^85) für sporier 511 9. gn tür frz. mouil- 

iertes n wird in L. 59 — 222 stets geschrieben: assigne 240 17 u. o., 

'dgne 37^ u. 0., selten regne 8146, 4596; hingegen in L. 13 — 58 stets 

^:^m8syny8 222 19 u. o., assinid Tlie, sine 7 13,13, nur 1 mal assygnys 572 13 

u 13!); stets reyne 198^7, reine 137i, bis auf reygne 284 (L. 13!). In 

X. 3—12 findet sich der Reim: syne : pyne P. 34 (vgl. Dib. § 197).»)*) 

Die Oxforder schreiben ^leuCj ^/*, a^ews, ^e, regne, assigne^ die 

lond. Urk. yem, yaf, ayenst yere^ r eigne, assigne. 

h. 

Frz. h im Anlaut wird (bis L. 59) zuweilen fortgelassen: oimrys 
182 10, erytage 5725, abiie 384 le, häbite 3433, ypolyte P. 477. — eyrys 
^13,7,9 usw., eyeris 443 u. ö. besonders in L. 13 — 18 und stets in 
X. 54—58: eyrys 496, heyrys 570 13, (vgl. die Anm.: „h hos been erased^). 

Umgekehrt ist (in L. 17) einige Male h an germ. Wörter an- 
getreten: Hesturday 62424, hoih 649 margin (= oth 6492c), his (= is) 
1423.5) h fehlt in fylihed P. 594 und breffiered 602 13 (doch s. S. 27).— 
Im Auslaut wird h, selten gh geschrieben in nih(e)j fast stets aber hye, 
vielleicht weil flektierte Formen hier häufiger (s. S. 20); plough und plow 
(s. S. 49), 1 mal plowhlonde 622 ig; — sonst noch herborowh 3 30 25, thorowgh 
14630 (vgl. w).®) Die Spirans vor t wird noch stets geschrieben,') und 

^) Doch ne. lifley heißt noch stets yifteU 37929, yeftelei 33623 usw. 
— Ingelot 557 15 u. ö., 1 mal Gyngelot 56023(752). 

^) Lamyet 5824, Lamyeth 59433 u. o. (ws. geat, merc. kent. get, 
vgl. Stolze S. 26). 

^) 1 mal Mayngnard 1236 für Maynard 36322; anneys 6063 ist 
überall häufiger als agnes 263 7, agneis 68 ig. 

*) In Namen selten Ä für ^: lonkeforde 142 31 (longeforde 142 n), 
loykynton 3508 (wygynton 351 n), hrocton 3516 (Broughton {= ne.] 4362), 
Ankeiil 537 21 (Angestil 537?). 

*) In Namen: Hymheset 679 20 = Imbesette 6698 und so viele; the 
thennhacre 4533 (= ^^^ ^«^ acre), — Beachte auch chuham 21424 = Cowham 
22O30, /ewcÄo^e 327 14 = Fencote 32729 u. ö. (vgl. fj. 

®) Der Heiligenname Michael (so nur 210 10) wird selten Michel(l) 
50 14 u. a. geschrieben, vielmehr in L. 13 — 54 mihel, myhel, in L. 54 — 58 
my^hel, in L. 59 — 222 durchweg migheL myghel, so auch in L. 3 — 12. 

') Nur Everard le Knyt 5998, 12 neben Kniht 665; Pecock hat 
auch einige derartige Fälle (Dib. § 208). — Eollendrith 65524 u. ö. 
(== ne. Bollright) ist wohl ae. -rid. — ne. Wyiham erscheint so 13 mal 
z. B. 467, jedoch 7 mal so häufig in der Form vyyghtham (49 21) und 
wyMham (452) uach der obigen Regel über ht und ght, vereinzelt als 
toyglham 503,22. Vgl. auch türoughthull S. 62 Anm. 2. 
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zwar inL. 2: ff;L. 3 — 12 ghi, seltener ij^t, 1 mal eine umgekehrte 
Schreibung snoto-whyijit P. 388; L. 13 — 54 meist M, Ausnahmen besonders 
in L. 13—18; L. 54 — 58 ^t, 1 mal bou^ht UOs; L. 59 — 222 stets 
ght Die Oxforder schreiben ij^ty die Londoner glU (vgl. Dib. §§ 207, 208). 

n {ng)' 
Für den Übergang ti^g > n (vgl. Dib. § 214) finden sich wenige 
Belege im substantiviertem Part. Präs.: torytyn 30 13, comin 69 n, auch 
wohl (sutöieyri) plancherin 402 19, 40320«^) 

Metathesis. 

aske 30322 und axe 249 21 sind ungefähr gleich häufig (WjcLaoce, 
Pec. aske, Lond. Urk. beides) ; torought P. 342 ; meist thirde, aber thritty 
(s. Zahlwort) cartfull ITSß (ae. erat)', zu: Lthresche 6498 vgl. ten Brink 
§ 140. Stets thurgh, thorotoe (s. u.). Vereinzelte Falle sind tvirte (= toritj 
5982, confrimacion 218(294).*) — Metathesis von Vokalen scheint vor- 
zuliegen in mynumeTUis 292 20, 59428) i(m)mynumerUi$ 258. i6 2S usw., 
indetted 392^2 = endited 393 17 (= verschuldet), vgl. auch sherif : shiref 
unter ^. 

^) In den Namen läßt sich zeigen, daß folgendes dentales d, i 
den Übergang begünstigt, ^ing wird stets geschrieben, wo kein t, d 
folgt: Wal(l)ingford 546 1 u. ö., Da{g)lingworth(e) 131 13 u. 5., ShiUyng forde 
53421 u. ö., Femyngho 204 'j, EstaUingleye 2094,9 (Borengham 302 32 ist 
analogisch gebildet aus Bororiham 299 is < Bomeham 2983). Vor 
folgendem t, d gelten entweder nur -n-Formen: Ahendon 604 4 u. ö. (ne. 
Ahingdon), vjygynton 351 n (ne. Wigington), Bysyndon 65525 (ne. Bissington), 
Neumton 362 n (ne. Newington), Karsyngton 241 15 (ne. Cassingion), Faryn- 
don 6689 (ne. FarringdorC), Garsindon 3343 (ne. Garsington) und viele 
andere, oder Doppelformen: Erdington 66223. erdinton 6687 (ne. Yamton) 
u. a. Daß sich bladyngton 340 20 und wenige andere nur mit ng nach- 
weisen lassen, erklärt sich durch spärliches Vorkommen. — ne. Biet- 
<ihingdon erscheint nur 1 mal als Blechyndon 29 10 (L. 14!), sonst stets 
Blechesdon 2145 u. o. 

*) toerdleham 163 is (= ne. worldham), — wordehuU 214 n (am 
Rand korrigiert zu wrought hüll, ebenso 223 margin), yyrothuU 224 1, 
worthehtUl 22429. — 1 mal Barij^ 2 10 15 für häufiges Bra^ 27323- — 
Einmal I%rop 281 19, sonst Thorp(e) 28O21 u. 0. (ne. Thrup), doch meist 
Fstthrop 6277 (ne. Easttrop); B. ofwestroope(?) 129i6; vgl. Angl. XX, 321. 



Flexionslehre. 



Snbstantiyiun. 

Genetiv. 

Die gewöhnliche Endung ist -is, -es, seltener nur -s: pqpis 29 ^^ 
V^pfls 29®, bisshoppis 370 31 u. o., selten bysshops 6407, hisskopps 370 le, 
^^Aop's 6479; goddis 2462t mannys 481 n, mannes 25934, danach auch 
iöa Plural: oüier mennes 9427, Layemennes 6838*, — io enerych oihirs charter 
^1134, euerych to others endenture 41 80. 

Das 8 fehlt in: for charite saJce 239 21 (es folgt s!), the dbbesse lond 
297i7 ^- o., doch seyni Grosses parissh, (Franz. Sh. Gr. § 46 u. Knapp, 
£. Stud. 31,64.) Vergleiche auch whG-so-euer 50738 (s. Pronomen). Die 
^erwandtschaftsnamen kommen mit und ohne Endung vor ^) : hys fadyr 
rmd modyr soule 2 7 ig« his fadir soule and modir soule 384 13, helth of his 
J'adir and modir sowles 5389, his fadir & modir & hrother sowks 392, Äer 
Jadir yifte 3 10 19, f'adurs yifte 136 1. 

Mit doppelt ausgedrücktem Genetiv : soides of his fadirs and modirs 
383, sowlis of his fadurs & modurs 3353. Solche Bildungen auch sonst 
noch^: trew men of the kinges 6354 u. ö., a hreef of the kyngis 5072, 
lusiids of the kyngis 4296 u. ö , hospitall of seynt Bartholomewis 43226 
(: 432^586)) who-soeueris hondes 333 n (s. Pronomen). 

Alte Flexion liegt vor in: oure lady day 27224 u. ö., st mary day 
4IO25, seynt mary parissh (chirche usw.) 400 3, 4766 u. o., holy rode day 
31731, Alle halewyn parisshe 4042.3 u. o., for hys soule hele & his wyfys 
5735. Zu: ony fnaner wise 4855, almaner fynes 605 10, ony maner assig- 
nes 501 34, all maner of assignes 502 1 vergleiche Franz, Sh. Gr. § 48a. 

Beachte noch: for the helthe of his soule and many othir 44 21. 
Bildungen wie: kyng henry is iyme 217^7, one of Benet ys heyre P. 444, 

^) Formen mit u. ohne s in folgenden Verbindungen : tartholm^ewys 
day 617n : hartholomewe fest 622;, seynt Petirs parissh 5268 • seyw^ P^'^''' 
parissh 52926, seynt Mighel day 41 6 32, seynt Mighelles day 595 15, seynt 
Michell parissh 504 r„ seynt Mighels parissh 5143, Mildreth parissh 51926 • 
Mildrethes parissh 518.)i, parissh of seynt Gyles 45523 (vgl. Knapp, Engl. 
Stud. 31, 65— 71; vgl. auch s). 

2) B. iitz Ive 4345, of R, Ivys 439 n, of JB. Tanner 43024, of 
H, Tanners 4 30 4. 
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auch Edward^ streie 4174» seynt John-is strete 391^ (: John strete 39229), 
bespricht Jespersen, Progr. in Lang. 318 f.; Franz, Sh. Gr. §§ 45, 48 c; 
Knapp, Engl. Stud. 31, 71. 

Erstarrte Genetive sind Oxenford 6553, EngeUmde 2925, vgl. auch 
Anm. zu schw. PluraL Ein lat Genetiv henry fitz lewysyj{^) 446(eo6),20 
ist wohl aus der Vorlage stehen geblieben. 

Plural. 

Als Endungen kommen vor -is, -ys, seltener -es, -s. -is überwiegt 
besonders in L. 13 — 58 bei weitem: 

howsis 4845, Ghdspdlys 261 is, gospds 183 13, dayes 2534, treys 
31722, feis 26822» f^^ 3475, countreyes 261 2, libertees 28O26, liberteis 254i4, 
medewys 21726, niedews 21 67, eggys 64820,29 {^^- Caxton auch eyren) 
penyes 79 1, penyis 323 10, penys I483, selten ^e»s 6542o, 388^). — Für 
L. 36 — 54 sind charakteristische Schreibungen: weiis 61528, weijs 3262?, 
daijs 6344, (dais 693), arreragijs 333^7, ladiis 32423, ladijs 137i2, (v 
ist Oxfordisch.) — mynystyrsse 644 13 (L. 16!) = mynystyrs 646 1 zählt 
zu den Unregelmäßigkeiten der ersten Blätter. Zu assignes 126 14 u. o. 
erscheint nur in L. 205 — 222 die graphische Variante assigneis 5905^ 10 
(s. unbetonte Vokale). Wörter auf s können das Pluralzeichen entbehren 
(ten Brink § 229; Franz § 30): abbesse 26027, abbessis 102 1, (Masses 159 7, 
lustys 574i5 : Ivstids 3507, burges 294, <^och nur Jewesses 437i; be- 
sonders häufig toytnes blOiQ, toitnesßS^^^ (L. 13 — 54), tvytnys 1443,9,27,32 
(L. 54 — 58), mtnesse 285 10 u. o. (L. 59 — 222), nur ganz selten vn/fnesses 
647 12 wytnyssys 143i4, Wytnessis 37O34, mtnessis 894, 381 n, 58825 (vgl. 
Morsbach 113). Hingegen wird in L. 13 — 58 meist pertinences 64729 
u. o. geschrieben, nur selten, besonders in den ersten Blättern L. 13 — 15: 
pertenence 29 20, pertinens 212 13, 22722, oder mit Suffixwechsel ^er^awce 
29 13, pertenaunce 31 5, purtenaunce 499 to^r ^^ L. 13 — 16, vgl. S. 25). 
L. 59 — 222 kennt nur die andere Bildung pertynentis 240 19 und sehr oft. 

Nur als Plurale sind belegt: öaZot^s 465 20, donges 101 13, 1022,8» 
subarbis 400^ j subarbis ihat ^s(!) 101 24. Nicht selten sind Plurale von 
Abstrakten: me 45832 = vsis 46O2, trowüies 517i7, sightis 576i5 (s. 
Franz § 38). 

An alten Pluralbildungen sind erhalten: pound 380 23, pounde 18429 
u, ö., shepe 3 18 13, 15124; fhynge 27ie do<^^ häufiger schon fhynges 245 12 
u. ö., yere 466 1,19 und sehr oft, seltener: ihe X first yeres 5093, X yeres 
2123 (: Xyere 2126), ötW yeris 6577, Xlwynter 3I631 (ae. tointer, tvintru), 
2 monthe 317ii, doch auch monthes 987, monethys 79 20, dazu vielleicht 
pigge 64825, feeld 2163, twey plonghlond 265 12, 3186, HI yerde lond 
334(436), Illlyerde londis 6186, auch Ilyerdes londes 613(g20), yerdis 3344, 
m yerd{es) of lond 3343 (== 334(456)) s. 0.). Fyve hide lond 6579, fy^^ 
hydes of lond 658 1 -2 m^ZZ 43(26) (L. 18). Zum Teil lassen sich jedoch 
die Fälle erklären durch die Regel, daß nach Zahlangaben die Be- 
stimmungen von Maß, Wert usw. oft die Singularform haben. (Franz 
§ 31 f., Dib. § 221) so in: score 2653i, mark(e) 42i3, 67^ (doch shillyngis 
191 24), VI peny worth 501 14, II shillyng worthe 5594, HI poundeworüi 
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655 17, /'ofe421i2, /bofe 4178, 9. Ferner sind noch zu erwähnen: seuerdl 
fissktoere 401 23, 44026 fysshewerü 4024^6)» of hothe partie 80832 (= on 
eiiher side), 

fisshes 32dio ifisshe 32223, ther heryng 641(862}' 6426, ^^ peptUs 
175i4, 19011 • öiK pepuU 826 u. o. 

An umgelauteten Pluralen : ^ese 6482i, fetelB i2j feete 223 q, 22424, 
dazu ony man or ony men 45832, ony man or ony women 480 1, cristinmen 
6720 usw. 

Schwache Pluralbildung liegt vor in: oxen 318 n, hosen 257 so, 
horshone 171 25, fest of all haloun 828, cristen (ae. cristena) 306 24 u. o. ; 
analogisch in kyne 2154,7, B38ii, 543 margin, kern 54326-^) 

Abgesehen von chyldyr 267, chyldre 26 n in L. 13 heißt es in 
L. 13 — 58 chyldym 5735, 33929, 169i2, 436, chyldryn 2IO24, in L. 59 
bis 222 nur children 3885,7 usw. 

Ebenso in L. 13 — 58 gewöhnlich bre^yrn(e) 3204,8, 1952 u. 0., 
bre&bim 1352, hrep(er)yn 196 19, nur je 2 mal brethryn(e) 174 21, 134 (155) 
und breiheme 197 17, 320 le; L. 59 — 222 stets hreüem 987,20 u- 0. 

Ähnlich sys;iym 1744, systryn 174 17,21 (L. 13—58); L. 59—222: 
susteme 6742 u. 0., susteren 62825, doch auch sustirs 858 12, 68l2Br 
smtres 676 u. 

chüdren, brethem und stistem der Gruppe 59 — 222 sind auch in 
London die üblichsten Formen (Lekebusch 100 f.). 

Adjektiv. 

Die französische Pluralendung s, die in den meisten Denk- 
mälern der Zeit gelegentlich bei romanischen Adjektiven erscheint (Dib. 
§ 223, Römst. 88) findet sich fast immer bei dem term. techn. der Ge- 
setzessprache leUres patentes 52620 u. o. (vgl. Franz, Sh. Gr. § 76 Anm.), 
nur ganz selten daneben lettres patent 4544 oder patente lettres 72 15. — 
In den zwei Fällen: ^ley . . . togedirs 391 10, III acris liyng to-gedris 
541 32 {: liyng to-gedir 542 17 usw.) wird s adverbiell, nicht als Plural-s 
zu verstehen sein. Caxton (Römst. 32) hat 1 mal togyders. — Sub- 
stantiviertes oiher hat den Plural immer ohne s, wie ja noch im 
17. Jahrhundert, entsprechend me. Plural othere: many othyr 44 21 u. 0. 

In der Komparation kommen nur Formen mit i-Umlaut vor bei 
lenger 870 2, 415 12 usw., the lenger litier 5O831, lengist 2622; eider 53(39), 
eldir(e) 61 24, 52 30, eldeste 277. Den Umlaut kennen auch die Oxforder 
und die Lond. Urk. (beide ausnahmsweise longer neben lenger), ebenso 
Caxton (Dib. § 224). — yonger 52 12, hroder 48224- Pecock schreibt 
hroddir und auch sonst oft Doppelkonsonanz, die bei uns recht selten 
ist: nerrere 55830. Adverbielles mo ist selten: mo 267 (L. 13), othyr 
thyngys moo 57223, othyr moo 57222 (L. 14), one or mo 588i8; überall 
nur most, nie mest; zu: attermiiste acris 68230 (ae. yiemest), vgl. Skeat» 
Ety. Dict. — forth 259 21 und stets, hat als Komparativ further 500 is, 

^) caluene crofte 331 14, a crofte I-callid pe caluene 331(453). — 
FexenhoU 589 13. • 

Segelhorat. 5 
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fufihymwre 4726, furthermore 240 ig, nur selten for&iennore 30 lo (nie in 
L. 59 — 222); Imaliges fyrthermore 30 lo (L. 14) ist nach ae. fyrÖran 
gebildet Hier steht unser Text dem ne. naher wie die Oxforder, Lond. 
ürk. u. Caxton, die alle mehr oder weniger feriher schreiben. Dib. § 228 ; 
Lekebusch 76. 

Besonders charakteristisch für unsere Urkunden ist eine freie und 
gern verdoppelte Steigerung (vgl. Franz, Sh. Gr. §§ 62, 64, 100; L. Kellner, 
Hist. OuÜ. of E. Syntax § 254). Ich gebe zugleich die Belege für das 
Adverb: nerr(er) 46733 (alter Komparativ?), nerr€r(e) 5533o, the more 
niMer 61436; neocte 510g, mosi nexte to (lokal) 4042i, nexte pat is to sei 
nyheij) 3228, heäer and fullyer 251 5, more better and frdyer 484io, best 
and freliesi 52632, 538i2, mosi best 261 1, best and most frely 4843o, most 
best and most frely I5O25, 291i6, beste and freeste (adv.) 631 24, moste 
beste and frelieste 631 25. most freliest, quyetlisly{\) and best 53525, wos^ 
freist, quyetlylmt(\) and best 658 is, frely and quyellyer 2534 (= quyeÜy 
2533), the more solempnyer and the more devoutly 48936 (solempnely 89 33^ 
9322), f^ore sure 47624, more surere 5834, wios^ grete nede 528i2, more 
northe 6612, more sovyther 6611, m^si westist and norMest 30734,36. — Zu 
more suerte^) 488 1, 50729 vgl. Franz, Sh. Gr. § 68. 

Wenige Belege für doppelte Steigerung bringt Dibelius § 226 bei 
und Römstedt S. 39 ; nur einen einzigen Lekebusch S. 103. 

Zahlwort. 

on(e), oon(e), an, a (s. ö und w). Der Geschlechtsunterschied von 
ae. twEgen und twa ist beseitigt wie auch sonst im 15. Jahrhundert 
(Dib. § 229). Keine Geltung hat die von Römstedt S. 39 für Caxton 
aufgestellte Regel, daß (das bei Caxton seltene) tweyne nur steht, wenn 
das Zahlwort dem Substantiv nachgesetzt wird oder wenn es absolut 
gebraucht wird. L. 13 — 35 hat ungefähr gleich oft: ttvo 2195, ^0 27?, 
to 2092, ^^6^ 351 18, tweyne 21 73. — L. 36 — 54 hart; am häufigsten too 
(11 mal), seltener twei 13223, tweine 1418^ 10, 3 mal to 3267, 202 17, 
331 19; kein two. L. 54 — 58: 8 mal twey(ne)y 5 mal two, 1 mal ^00 I437. 
— Ist a.e.twegen in L. 13 — 58 im ganzen 20 mal zu belegen, so ist es 
in L. 59 — 222 weit seltener (twey 265 12 u. ö., tweyn 898, ^^^^ 3153o, 
ttoayne I939), im ganzen nur wenige Ausnahmen von dem häufigen two 
241 23, 2433 usw. (nur in dieser Form!). Wycl. hat two und tv)ey(n), 
die jüngere Version meist die ei-Form, die bei Pec. allein vorkommt; 
in den Lond. Urk. (Lekebusch 104) wird tweyi^ifi) von two ganz in den 
Hintergrund gedrängt, recht selten ist too. 

Ferner sind zu belegen: ihre 4I633 u. ö., /oMre 489io, /yi;c413i2: 
fyfe 9323, syx I483, sioce 14126 u- ö., seven 4I633, ^^n 596 13, thritty 
9O2, fourty 36i7, two & fifty 6542o, ihre score 418i2, four score 4178, 
nyntee (s. S. 28) 489 10, nyniy & sixe 5953, ^^ hundred 357 13, 17, a thou- 

^) vgl. grete Tywe 5608, ^ more Tywe 55024, in grete or the more 
Tywe 5595. 
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samde to hundred TUT score & IUI 176 g, a ikofusand two hundurd fowrty 
4821, 1 mal powsond (: Englond) P. 546 (Pecock hat meist ffiousind). 

Ordinalia. 

first (s. y), secund 463 u. ö., 1 mal secound (: unbound) F. 280 ; ihrydde 
232 14, pridde F. 106, sonst mit Metathese thyrde 1992it (hirde 6626 
u. ö., ihird 9B^ — Fee. hat nur thridde, Lond. Urk. meist Metathesis 
(Lekebusch 104). — fofwrth 31926* fourthe 2559; ^6* fif^ und siix^a hat 
sich wie bei Chaucer durchaus erhalten: fiße 867, sixte 370^0 ; ebenso 
die Lond. Urk., während die Oxf. zwar sixte ^ aber fiflhe schreiben 
{Lekeb. 104; Dib. § 231; vgl. Franz, Sh. Gr. § 90). — seventhe 28222» 
nynefh 150ii, ienihe 603 ig (vgl. tithe Subst.) seventenyih 14727« ^ ^^^ 
and tweniyith 148 17 (vgl. Sweet, N.E.G. § 1172). 

Wie bei Wycliffe, besonders in zusammengesetzten Zahlen, und 
oft bei Capgrave (Dib. §§ 232, 233) finden sich Kardinalzahlen als 
Ordinalzahlen gebraucht. Neben ttodfyfh 610 15 steht the Ttoelf day 
42224 (noch die Shakesp. Folio hat „Ttoelfe Nighf'y ffie twelfe day, II. 3.90); 
^ fyfly y^^ 4583, 4595, the fyve and fyfty yere 413 12, ^ nine and 
iwenty yere 148 17. 

Zahladverbia. 
ttoyes 46330, 6827, thries 6827, 67622. 

Fürwort. 

1. Fersonalpronomina. 

1. Sgl.i): I 190i2,i5, 3O21, y 2613, F. 150. — Obliquus me F. 227. 

Nur Chaucer kennt noch ich (s. Dib. § 234). 

2. Sgl.: pu F. 351, pow F. 512; Acc. the 59728, 5984. 

Wenig Belege. 
.3. Sgl.: Hier ist anzumerken, daß der Text es mit dem Genus nicht 
genau nimmt (s. Matzner, Spr. Fr. 1,2, p. 60): 

he (= she) 30222i 251 21 u. ö. ; him (= her) 3567, his (=her) 
333. — Im Obl. ist hym häufiger als him. 

Fem. sJie; nur in L. 54 — 58 sdie 148i,8, 15> 2054^19 (s- Kon- 
sonanten). 

Obl. her 355 u, selten hir 2863 (vgl. Foss. Fron.). — Die 
Lond. Urk. kennen neben she recht selten sehe, ^he, s^o. 

Neutr. it 28 n usw. ist viel seltener als M^ 33 13, %^ 25 7^ 13 
usw.; in den Lond. Urk. und Caxton ist es umgekehrt. 
1. FL: we F. 316 u. ö., whe 148 30 (s. Konsonanten). 

Obl. US F. 414. 

^) Die 1. Ferson Sgl. kommt, abgesehen von L. 3 — 12, nur selten 
vor, fast nur da, wo der Übersetzer aus Versehen die 1. Sgl. der lat. 
Vorlage beibehält, die er sonst in die 3. Sgl. umschreibt. 

5* 
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2. PI.: ye 125ii, 67424 usw., ^ P. 410. 

Obl. yoio 6766, 26i3, ^o^ P. 418. 

3. PI.: Wohl häufiger tfm als they, 

he 3134 < ae. hü wäre ganz isolierter Fall. Auch in anderen 
Texten unserer Zeit ist es sehr selten (Dib. § 239). Vielleicht 
gehört es deshalb nur zu den in der Anmerkung zur 3. Sgl. 
erwähnten Ungenauigkeiten. Vgl. auch: 

ihey . . . fhat tms 27 lo« eche of hem have 19429. Der Heraus- 
geber korrigiert also wohl mit Recht [<]Äe[y]. 

Der Obliquus zeigt beachtenswerte Unterschiede. 
L. 2 : 11 mal hem^ 1 mal pem 3^ 
L. 3 — 12: Nur pem (them) P. 89 usw.: 10 mal. 
L. 13 — 54: hem; nur 3 Ausnahmen: them 292i (L. 14), 646i4 (^' 17), 

2306 (L. 25). 
L. 54 b — 58 : hem : them = 5:17. 

L. 59 — 199: them ist bei weitem die Regel, wogegen hem und noch 
selteneres theym(e) ganz verschwinden, so zähle ich auf S. 399 
bis 499 117 them, 5 hem^ kein theym, theym finde ich im 
ganzen nur 12 mal: 3826, 37 is, 681g, 23 usw., besonders in 
L. 195 — 197, weshalb unsere Grenze vor L. 199 vielleicht 
schon etwas vorher zu ziehen ist. — Für hem, hem-self habe 
ich 23 Fälle gesammelt (246 7, 3199 usw.). 
L. 199 — 222: hem (28 mal) ist häufiger als them; auch theym (8 mal) 
hat zugenommen, hem 5958, 10, 11 usw., theym 12621,25» 19l20, 2ir 
1939, 3464, 348i6,28, 594^.' 
Die Gruppierung ist also zusammenfassend folgende: 
hem {ffiem) in L. 2; 13 — 54 
ihem (hem, theym) in L. 3 — 12; 54 — 199 
hem, them, theym in L. 199 — 222. 

Wycliffe hat nur hem, ebenso Pecock außer 1 maligem them^ auch 
Capgrave hat nur 3 mal ihem (Dib. § 240). In London dagegen, wo 
zwar Ghaucer nur hem hat, zeigen die Lond. Urk. I (Morsbach 122 f.) 
ein allmähliches Vordringen von them und thaym, die in den späteren 
Staatsurkunden nur noch allein gelten. Die Lond. Urk. II (Lekebusch 
105 — 108) haben als geltende Form ^eym (thaim), das ne. them hat nur 
^/^ der Belege von theym; hem, nur im Anfang vorherrschend, ver- 
schwindet nach einiger Zeit. Caxton (Römstedt 40) hat meist ihem, 
daneben auch iheym und hem. Der größere Teil unseres Textes stimmt 
also zu Lond. Urk. und noch besser zu Caxton. 

2. Possessiv-Pronomen. 

1. Sgl. ist Sielten: myne heires 124 12, myne auncetours 1243, myn 
otune seele 32532 (s. Spies 247, Franz 194). 

3. Sgl. his für Masc. und Neutr. z. B. 33 17. Das Femininum hat 
gewöhnlich die Form her (here), im Possessivpronomen wie auch im 
Obliquus des Personalpronomens, dessen Betrachtung wir hier anschließen: 
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her 276 (Poss.), 159i8 (Acc), here 112^ (Poss.), 17323 (Acc.). Doch da- 
neben findet sich in L. 13 — 58 nicht so selten, besonders häufig in 
den ersten Blättern, die alte Form mit y (t), die me. eine Eigentümlich- 
keit des Südens ist. Ich zähle sie 28 mal als Poss.-Pr. und 12 mal 
im Pers.-Pr.: hyr 266,7, 172 11,19 usw. hyre P. 102, hir (L. 36—54) 6524, 
202 16. Nur 1 mal belegt ist hur 2722i (L. 33). In L. 59—222 sind 
hir 286 1 (L. 59), 20817^17 (L. 69) im Anfang dieser Gruppe die einzigen 
Ausnahmen von her, — Vgl. Dib. § 238: Wycl. ÄtVe, selten Äere, Pec. 
hat here schon etwas häufiger; Lond. Urk.: here, hire (hur); Gaxton her{e) 
und hir(e). 

1. PL our 2522, oure 27224. 

2. PL youre 9222, y(mre P. 212. 

3. PL L. 2 hat 14 mal her, 1 mal per (lie) L. 3—12: per P. 32, 
76, 161, 167, 187, 242; her P. 552, 560. — L. 13—54: her (here) ist 
die Regel, die Ausnahmen sind nur gering: 6 mal iher(e) (64631 usw.) 
2 mal theyr 5722i, 64928 (L. 14 u. 17!). — L. 54 b— 58: 20 mal per(e), 
6 mal ther(e), nur 4 mal here (1442o, 27» 1^824, 149 14). — L. 59 — 199: 
Überwiegend ther(e)\ daneben kommt iheir(e) und noch seltener her vor. 
Das Verhältnis ist ungefähr 32 : 5 : 1. Die Verteilung ist insofern nicht 
gleichmäßig, als bis ca. L. 95 iheir und her noch ziemlich häufig sind 

— ^/jj resp. ^/, der Belege von iher(e) — , um erst dann gegen there 
zurückzutreten. L. 199 — 222: their dringt vor und hat von L. 208 an 
iher(e) überholt, so z. B. L. 218: 11 mal theire, kein there. Das Ver- 
liältnis in dieser Gruppe ist: there : their : her = 20 : 14 : 1. 

Es läßt sich also ein ganz paralleler Wechsel zu ihem, hem, &ieym 
beobachten. Das anfängliche hem, her in L. 13 — 54 (dazu L. 2) wird im 
folgenden Abschnitt L. 54 b — 58 (mit dem L. 3 — 12 zusammengeht) durch 
Jem, pere verdrängt In dem ganzen Hauptteil L. 59 — 222 setzt sich 
dann das anlautende th noch mehr durch, nur daß in der Schlußpartie 
L. 199 — 222 der bisher durchgeführte Parallelismus dadurch gestört 
wird, daß sich auffälligerweise hem, nicht aber her, wieder geltend 
macht. Zu beachten ist, daß die diphthongischen Formen, die im ganzen 
spärlich, erst in L. 199 — 222 vorrücken, deutlich die ne. Tendenz zeigen, 
indem iheym weit weniger als their geschrieben wird. 

Zu there (= ne. ffieirs) 3659 vergleiche Spies § 23. — hyr . . . 
her 168 14^ 15 sind wohl als Singulare zu verstehen. — Gelegentlich 
wird das Possessivverhältnis umschrieben (vgl. Franz, Sh. Gr. § 192): 
doughtir of them (= their d,) 46932, lyf of them 3895, presence of me 
587i9. — Ebenso bei Pecock (vgl. Zickner S. 12). 

Die Vergleichung zeigt, daß L. 2 und L. 13 — 54 Oxforder Formen, 
der ganze Rest aber Londoner Formen vorzieht 

Wycliffe hat meist Äer(c), seltener hir, doch auch there, theire, 
Pecock jedoch nur her (nur 1 mal hir), s. Dibelius § 242. In London 

— Ghaucer: her, hir — zeigen die Urkunden I, wie theire^ thaire, there 
im Lauf der Zeit zunimmt (Morsbach S. 127); für Lond. Urk. II gilt their 
{(hair) als Regel, daneben spärliche her, hir und am seltensten there 
^Lekebusch S. 109 f.). Bei Gaxton ist their die Regel (Römstedt 41). 
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Dem neuenglischen (Caxtonschen) Gebrauch von their und them 
kommen demnach die Lond. Urk. n mit iheir, der größere Teil unserer 
Urkunden mit (kern näher. 

3. Demonstrativa. 

Das auf ae. pä, Plural zu psst beruhende tho ist allen Teilen ge- 
läufig, zuweilen ohne hinweisende Kraft einfach in Funktion des Artikels : 
tho 3475, 64922 usw., tho for-seyd medewe 21 63. — Sonst gilt für das 
Demonstrativum im Sgl. Üiis, Das für unsere Zeit zwar nur selten 
bezeugte Masc. pes (Dibelius § 244, Süßbier 78) könnte vorliegen in these 
writyng 44122« ^^ Plural gilt das aus dem Sgl. entwickelte these^ in 
L. 59 — 222 fast ebenso häufig daneben fhise : these 3845^ 9, 19 usw., seltener 
J^«se 55I32, ^ise 4032,23» 50 22 usw., pise 41223. — fhose, in den Lond. 
Urk. und bei Caxton selten, ist unbekannt. Zuweilen findet sich auch 
ihis für den Plural: um thyngis 260 u, this lettres 367i5, 370 1, 4899, 
fhis toritingis 493 13, 47038, 66632. 

Dieser Gebrauch findet sich schon me. und findet seine Erklärung 
darin, daß vielfach Plurale als Koliektiva aufgefaßt wurden, manche 
Plurale auch Singularbedeutung hatten. Bei Shakespeare noch häufig, 
kommt er selbst heute noch in der Umgangssprache und in Dialekten vor. 
(Spies §§ 199—201). 

1 mal begegnet theyes 39 13 (L. 15!); Plurale sind auch thes heynge 
toytnes 646i9, 6487 (L. 17), 570i8 (L. 18); vgl. ParaUelstellen wie 647i2. 

Dibelius §§ 243, 244: tho ist überall „noch ziemlich gebräuchlich'^; 
im allgemeinen hat Wycliffe für den Plural thes(^, ebenso Pecock, doch 
auch ^is (vgl. Zickner 32). — In London zeigen sowohl Ghaucer wie 
Urkunden these und thise, doch Lond. Urk. 11 häufiger die e-Form. Caxton 
hat ihis(e)f ihyse, these. Für ae. ilca (bei Wycl. und Pecock) finden sich 
keine Belege, nur 1 mal ylkone P. 425. Pecock hat sehr häufig thük 
(Hoffmann S. 67). 

4. Reflexives und reziprokes Pronomen. 

hymsdf 4IO2, hym-selfe 2253, hitself 3705, hyt seife 17128» ^Äewt 
seif 3149^ 17, hem seif 3757, hemselfe 607 7; ausnahmsweise them-seltie 4833. 
hemselfe usw. sind die me. Pluralformen, vgl. Spies S. 25, Franz § 176. — 
Die Nebenform süf findet sich nur je 1 mal in L. 31, 32, 42: hyt sylfe 
174t3, sylf 1695, himsilfe 62228* Die Bibel hat e und % (Gasner 81), 
Pecock mit einer Ausnahme nur süf (Dib. § 246), hingegen die Lond. 
Urk. und Caxton nur selten i neben e (Lekebusch 114, Römstedt 12). 
Zu reflexivem hem 194ii, 476, them 423 24« 469 13 ohne das verstärkende 
sdf vergleiche Spies § 174, Franz § 173, Engl. Stud. XVII, 401. My-self 
59827; myne otone sdfe 1493 stehen im Sinne von ich (s. Spies § 196), 
^iey . . . hem sdf (= sie selbst) 6463. 

Wegen des steigernden oume, das auch z. B. in hyr otone sdfe 
23630 steht, vgL Spies § 192, Franz 189. — Reziproke Verhältnisse 
werden ausgedrückt durch: hounde themsdf enerych to other 380 22; ^^^ 
. . . togedirs 391 10 (s. Spies S. 183 f., Franz § 180 A. 2). 



— 71 — 

5. Relativa, Interrogation u. a. 

Als Relativum wird mit Vorliebe that verwandt (Franz 206) : Alice 
that 409 e, Mhe tho that 41634, them that I2639 usw. Häufiger als which(e) 
ist ihe whiche'j dem ^ whiche 2664,5 ^^ L. 81 entspricht in dem wohl 
späteren Duplikat (L. 218) which 26610,17. — Zu the 377i3, 41028 ver- 
gleiche die Anmerkung des Hrsg., der whyche ergänzt (s. auch Mätzner, 
Gr.^ HI S. 185). Nur 1 mal belegt ist die dem ae. htodc entsprechende 
Form whech 1477, die nur in einigen Lond. Urk. sich findet, nie bei den 
Oxfordem u. Gaxton (Dib. § 248, Morsbach 64, Lekebusch 50). — Das 
Eorrelatum ae. swelc kommt nur als such(e) vor in Übereinstimmung mit 
Pecock — Wycl. hat daneben siehe, seche — , mit Gaxton und den meisten 
Lond. Urk. — Zu who 7924 u- ö. findet sich als Genetiv whos 2172B, 
ms 22817, whoos 647i2, 6442i (L. 16), 2I819 (L- 22), I9621 (L. 28); whos- 
so-ever 510 ig und wegen des folgenden s who-so-ever hondes 50733, sogar 
io who-soeu(er)is hondis 333 n. — Im Dativ außer whoom F. 606 stets 
whom(e), — Gaxton hat whos(e)^ whoos^ 1 mal wos (Römstedt 41). 

Neben every findet sich überall everych 261 ig u. o., everiche 39728» 
myrych(e) (nur L. 13 — 58) 339i3, 23325 ^- a.; euyriche 7935, 827. — 
merych of them 5443, ^w euerych parte 4I89 usw. — aUe and euerych 
waües 49231, eu(er)ych ther seaHes 45834 (vgl. Franz § 220); on euerych a 
side 10822? 109ii, 112i3, 117i5, vpon everich side II611, 1 mal e(tie)rith 
464 12; — selten ist eche of (them) 4243, 19429. 

Gaxton hat everyche nur noch vereinzelt (Römstedt 42). 

Anzumerken ist noch: none other = [any other) 53io u. ö.; ne none 
. . . ne none 443 10. — Zu der doppelten und mehrfachen Negation bei 
noiker . . . nor vgl. Franz, Sh. Gr. § 259. 



Verbnm. 

1. Bildungsweise der starken Verba. 

ei-Reihe (Klasse I). 

Soweit Belege vorhanden, sind die ae. Ablautverhältnisse durchaus 
erhalten: J)ode (Sgl. Prt.) 527 14, tmrote (Sgl. Prät.) 58829, '''ose F. 5, 
a-roos (: doos) F. 106. Zweifelhaft bleibt aroise 4852? (»• • • ^^ the 
forsaid Symond and luce did not leuy or aroise and made the forsaid 
chanibre . . ."). Wäre es ein Fl. Frät., so wäre es ein Fall von An- 
gleichung an den Sgl. Frät. (Dib. § 250, 251). Doch möchte ich es 
eher für verschrieben aus dem Infinitiv arise halten, einmal wegen der 
Verbindung levy and aroise (vgl. S. 77), dann auch , weil oi für ö 
äußerst selten ist (vgl. ö). — stye F. 20, sti^ F. 481 bildet ein schw. 
Prät. stied F. 108; to toriie hat im F. Prt. tvryte 258, I-write 368io, 
/ loritte 27734, wrefe 175 15. — Die Schreibung mit U in er. */g aller 
Belege aus L. 59 — 222 ist dem 1. Teil bis L. 58 fremd, der seinerseits 
als Besonderheit 7 mal die Schreibung mit e zeigt 
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e»- Reihe (Klasse II). 

fieyng (= fliehend) 680 25, dazu flowe PL Prät. 65921 (= flohen). — 
1 mal forbode Sgl. Prät. 65922 neben sonstigem forhede 659 13, 22 usw., 
das die Oxforder nur kennen. Der grammatische Wechsel ist, wie 
meist, aufgegeben in Ldiose 101 30, diosen 347 24^ c^ose 27 21* leosan ist 
schwach: lost P. 33. 

e-Reihe: Verba mit gedeckter Liquida oder Nasalis (Klasse ÜI). 

Neben honde (Sgl. Prät.) 6078, 4883, 507^7 steht im übrigen 
bounde (Sgl. Prät.) 196 14 u. 0. mit wesüichem Ausgleich; PI. Prät.: bounde 
612^ u. 0., baunden 1263 u. ö. P.P.: bounden 3406* bound(e) 196 19, 
botvnde lOzj, 22225; found (Sgl. Prät.) 3562o, I-founde (F,F,) 1592i; 
P. P. : songe 784, Lsonge 9323, sunge 4382?; a-spronge 3664; ronge 9329, 
I-ronge ß&l i; begcm (Sgl Ff&t) 368 19, 369 21; P. P: tegron 36630, begönne 
506 7, Lbe^gonne 91 25, I-begunne 424 1; ranne (PL Prät.) 3156 niit dem 
Vokal des Sgl. in nördlicher Weise, faught P. 81, — Caxt. hat fcmghte 
und fatight; I-thresshe (P. P.) 6498 (Orrm 1530 proschen) ist Analogie- 
bildung nach den Verben mit e -\- einfachem Geräuschlaut (Kl. V). 
Schwach sind geworden yelded 10427, 35225 (P.P.); schwach ist an. 
brenna: Lbrente 41 6 4, brennyd 38 18; brennid 137 19; ebenso bei Gaxion 
(Römstedt 43). Wycl. kennt den westlichen Ausgleich in bounde^ und 
gieldan als schwaches Verb (Dib. § 254). Nach Dibelius ist der west- 
liche Ausgleich in dieser Klasse bei Caxton Oxforder Einschlag, doch 
sprechen die wenigen Belege der Lond. Urk. „nicht dagegen, daß Caxton 
auch den westlichen Ausgleich aus der Londoner Sprache kennt'' 
(Lekebusch S. 142). 

e-Reihe: Verba mit einfacher Liquida oder Nasalis (Klasse IV). 

ae. Bestand, ohne Analogieformen, zeigt come (Sgl. Prät.) 2615, 
541(729)^4, 542(730), 14, 6384^14, bi-come (3. Sgl. Prät.) 3348. — come (PL 
Prät.) 23619,28» 2378; come' (P. P.) 26i9, I2625. Sonst ist noch zu be- 
legen: the charter . . . bare(?) out and witnessifh 24524; bore 265, Jxn- 
27 10, bome P. 102 (P. P. = geboren); Part. Prät. sind: broke 447, 6779, 
unbroke 221 9, 62733, vnbroke 627 31. 

shvU als PL Prät. liegt nur noch in wenigen Belegen vor, meist 
Ausgleich nach dem Sgl.: shul 649 17 22 24, 29, 81 ^- 17), 2O65 (L. 59), 
shull 6492 (L. 17), 2IO13 (L. 18), 81 n (L. 20)*, shuUe 6465 (L. 17), da- 
gegen shal (PI) 64627 ^sw. 

Die Vergleichung zeigt für unsern Text wieder ein Zusammen- 
gehen mit London. Wycl. hat meist, Pec. ausschließlich : bare (Sgl. Prt.), 
came (Sgl. Prt.), camen (PL Pri), schulen (PL). (Pec. hat nur 1 mal schal 
im PL) Bei den Lond. Urk. entsprechen Morsbachs (S. 138, 148) Belege 
den unserigen, Lekebusch 115 f., 126 f. findet a neben im Prät von 
cuman, nur noch wenige shuil^ sonst shall — Caxton dagegen hat bei 
ae. cuman fast immer das analogische a im Sgl. und PL Prt. und nur 
noch gelegentlich shul für shall. 
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e- Reihe: Verba mit einfachem Geräuschiaut (Klasse V). 

ae. biddan: had (Sgl. Prt.) äße, bede (P.P.) I23. 

ae. gietan: gate (PI. Prt.) 27i9, 2674; im P. P. zähle ich 15 mal e 
^egen 39 mal 0, das analogisch eingedrungen ist: (L)gete 2S^iq, 559 n, 
/orgete 520 II \ (I-)gote 633 1,^, 560 13, hegoie 6O7, hegoten 26722,25- 

Die Oxforder haben in PI. Prät. guten, -sfaten, goien, im P. P. meist 
j€feten, Caxton hat gate (PL Prt.), im P. P. überwiegt wie auch in den 
Xondoner Urkunden goten. 

ae. s^on: saw 2837, ^^^ 71 5 (Sgl. Prät), saw 31 ^y sawe 659 

(PL Prt.) ; im P. P. nur das dem anglischen gesegen entsprechende I-sey 

-86811, 5254, 577i2, 58O20» 581x6, sey 132i4, ^13627, nur 1 mal S6^ 

12732 in Leaf 224 (s. EinL). she se (Konj. Prät) 26 n entspricht einem 

-ae. *8eäh (vgL Bülbring S. 67 f., auch Franz § 11). 

Auffallend ist das gänzliche Fehlen von seen im P. P., das Pecock 
und Caxton ausschließlich, Wycl. und die Lond. Urk. neben se^e) 
kennen. Neben Prät. 8aw(e), so auch Caxton, kennen die Oxforder noch 
andere Formen: siiife usw. 

1 mal belegt ist I-ley 101 14 (= gelegen). Caxton hat leyen^ 
leyn und lyen mit dem Präsensvokal. 

ae. giefan. Im Prät. wird im Sgl. wie im PL in den unzähligen 
Belegen stets a geschrieben, indem der Vokal des Sgl. übertragen wird, 
wie auch meist bei WycL; stets bei Pec, Caxton und Lond. Urk. 

Vgl. im übrigen S. 54, 60, 77. — Die Oxforder haben im Sgl. 
fa/*, fatie, im PL meist ^uen (Dib. §§ 260, 261), die Lond. Urk.: ga/ve, 
yave (Sgl.); yaf, yave (PL). 

Im Part. Prät. wechselt e mit i, y genau wie im Infinitiv (s. S. 23 f.). 
Eine Form mit 0, analogisch nach Klasse IV, findet sich 7 mal ver- 
sprengt in L. 59 — 198: yove 523x4, 5405, 992ii I-gove 992i, 36528. 
579 11, 661(886); sie verschwindet ganz gegenüber unzähligen yeve. In 
L. 199 — 222 kommt aber auffallenderweise nur yoven 492x» 5028. 52 xi, 
5327,' 348x5^25 usw. vor. Auch hier stehen uns die Lond. Urk. näher-: 
yeven, selten gwun^ yoven (Lekebusch 115 — 119). Wycliffe hat meist 
^ouen, nur selten i^euen, ^yuen; Pecock: ^j^euen und ij^otien; Caxton: gyuen, 
geuen, youen (Dib. §§ 260 — 266; Römstedt 43). 

a- Reihe (Klasse VI). 

aH. taka (meist in der Bedeutung geben). Sgl. Prät: toke 182o, 
1448; PL Prät: tokyn & läen 8I25, toke 3I622; Part. Prät: take 27223, 
outtake 355 20. I-take 676x5, taJkyn 237 7. 

ae. dragan: SgL Prät: mthdrow(e) 3042, 69x2, is- PI« Prät: 
^Mrow(e) 5787, 231 lo; mihdreioe 895 (nach den reduplizierenden Verben). 

— Part. Prät: drawe 6375, I-dratoe 35429, mihdrawen 59429- 

ae. s wert an: Der 1 mal belegte SgL Prät. sioare 652 ist Neu- 
bildung nach Klasse IV, von Dibelius § 271 1 mal in den Paston 
Letters belegt (vgL auch Franz § 10). — PL Prät. : swore 580x4, 184 9. 

— P. P. : swore 2378- I-swore 4018, 6O823 (schon ae. 0). 
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ae. sie an: P.P.: dayne (ipayne) P. 4. 

ae. standan: Sgl. Präi: stode 4679, vndirstode 467 g; PI. Prät.: 
vndirstode 367 iq. — Part. Prät.: I-vndirstonde 576?, 57837, daneben 
1 mal schwach: I-vndirstonded 581 le (vgl. Dib. § 270, Rötnstedt 44). 

Reduplizierende Verba (Klasse VII). 

ae. feallan, Sgl. Prät.: Neben feile 480 12 u. ö. auch fylle 234 17^ 
fiüe 1S2q, 33630, 94io, 107i6, HOig, 30928, 389 (526), is, 5325. — WycL 
hat feile und felde (schw.); Pec. stets t, ebenso Gaxton meist fyly die 
Lond. Urk. fd(lje, 

ae. knäwan. Sgl. Prät. knew 101 le« 5342. — Part. Prät (I')knotfT 
241 10, 441 18, knowe 191^, hü is he-know 244 12. 

aue, säwan. Sgl. Prät. sew 2036. — Part. Prät. sowe 8731, L-sowe 

8732,34» 18226, 356i,2' 

ae. hön: nur schwache Formen: Part. Prät.: Lhanged 370 1^7,. 
549 19, Lhonged 36728. 

ae. behaten. Infinitiv: behote 98 1, be-hote 183 12. Part. Präs.: 
behotyng 36622; ^^ PraL findet sich neben behete (PL) 977,i8, by-hete 
(Sgl.) 5348 1 mal behight (Sgl.) 582 15. Vgl. ten Brink § 135. Erwähnt 
sei auch: Alle . . . haue y-hote to seche 25 (Subst, ae. ge-hCLt), sowie das 
schw. Verb behestid 6332i. 

ae. healdan, Sgl. Prät. held(e) 337, 35122,26« toUh-helde 324^7^ 
PL Prät. held 240 19, Helden 3 14 19. Daneben kommen nur in L. 13 — 54 
folgende Formen mit i, y vor: hylde 35l2o,^, 2346, 226i, 170ao,. 
17524, hüde 216(290),24' 6620, 1414,7,9, ^l^iy hyldyn 22226, 22619. — 
Pec. hat hedd; Morsbach ^. 59, 60 findet in den Lond. Urk. 4 mal 
hidden (PL Prät.), wo er ie für anglofr. Schreibung für e nimmt; Leke- 
busch 120 je 1 mal Mlde und Meld, Dibelius § 101 hüd in den Norf. 
Urk. und § 97 hMe (: myld^ Cleges 55. 

Part. Prät: hold(e) 39i2, 1973o, I'hold(e) 572ii, 6835, holden 6032r 
behold 577 12, beholden 123 5^7; der Gebrauch von: . . . were be-hold Yo . . . 
6 10 10 (= gehalten, verpflichtet zu) erklärt sich durch Kontamination 
von io be holden to (= verpflichtet sein) und behealdan to (= to have regard 
to). Vgl. Franz § 14. 

1 mal finde ich Lhelde 239 n, vielleicht eine südliche Form (e < ea), 
die dann zu S. 46 nachzutragen wäre, oder nach dem als schwach an- 
gesehenen Prät gebildet. Auffällig ist: to be holde and held 142i6, ^o 
beide Formen nebeneinander stehen. Falls heM nicht für had verschrieben 
ist — Formeln wie to be holde and hadde 2106, to be hold and to be had 1435^ 
to be had and to be hold II611 usw. finden sich fast in jeder Nummer 
— , ist der Fall zu den S. 77 erwähnten Eigentümlichkeiten zu zählen. 

Dibelius § 274 weist vereinzeltes helden als Part Prät nach. 

2. Tempusbildung der schwachen Verba. 

ae. haMan, licgan, bycgan, secgan haben durch Analogie stets das 
cg aufgegeben, während die Oxforder die ae. Scheideformen noch ziem- 
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lieh oft bewahrt haben, die Lond. Urk. vereinzelt, Caxton nie (vgl. Dib. 
§ 204 ; Ortmann, Formen und Syntax des Verbs bei Wycliffe S. 5). 

Außer rad 166 17 ist ae. £ immer zu e gekürzt (s. S. 36): spredde 
(iwedde) P. 130, lefte 2783 usw. — frz. ccu^ier hat im Prät ccmght P. 82. 



3. Flexionsendungen. 

2. Pers. Sgl. Präs. (u. Prät.) Ind. 

Wenig belegt: ijfeuesi P. 239, mayst pu P. 296, pu art P. 357, 489, 
moi{e) pu P. 88, 234, im Prät. boughiist P. 226, sendist P. 324. 

3. Pers. Sgl. Präs. Ind. 

In den Versen L. 3 — 12 findet sich im Reim 3 mal die 3. Sgl. 
Präs. auf s: 

rezentes (: saxramenMs) P. 192 , fayntes (: saynLes) P. 222 , derhes 
(: Clerkes) P. 201. Sonst üh : techüh P. 118 u. a. 

Von den Versen abgesehen, wo das Reimbedürfnis mitspielt, 
findet sich das nördliche s nur ein einziges Mal: shewes 575 1 (es folgt 
ffuU) in L. 145, sonst immer -ith, -yth^ -effi ist etwas seltener. Für die 
Oxford er gegenüber den „ London scribes^ ist -ith charakteristisch (Skeat : 
Acad. 1896 N. 3581 S. 782). — In L. 13—58 wird, was in den Lond. 
Urk. selten ist (Lekebusch 124), oft e angehängt: buttytke 17429* de- 
syrythe 4724, strecchipe 6622» strecchithe 664, sehr oft Äa^Äc 27i3, 292i, 2ft 
usw. ; oft zusammen mit Synkope des Flexionsvokals bei einsilbig voka- 
lischen Stämmen, die an sich gerade nicht häufig ist: neben lyeth 28 25, 
1748 steht Ztje 1775, Uthe 62O25, lythe I7230, 174ii, doch auch lidhe 
667; gotk 47325, goihe 680 ao. Beachte auch happinpe 3383 gegen happe- 
nyih 31422, 2954. Von L. 59 an findet sich das e nur selten (liethe 
2559), freilich ist dann das h quer durchstrichen (in lieth 255 10), was 
jedoch omamental und ohne Bedeutung sein kann. 

d -f- (^^^ unter Apokope des Vokals ergibt t in Sent 34226, g^g^u 
Sendüh 34325 (vgl. Dib. § 185, ten Brink 186). 

Einmaliges stondit 63 15 (es folgt vppon, also Vokal) stellt sich zu 
den von Morsbach 134, Süßbier 66 und Dibelius § 184 beigebrachten 
Fällen. Caxton hat je 1 mal skafhed und restid, Römstedt 32. 

Für 3. Sgl. Präs. Ind. weist Dibelius § 285 für Gapgrave ein ein- 
ziges -es nach, ebenso Morsbach 134 für die Lond. Urk. I, Lekebusch 
124 findet es schon 5 mal. Die Oxforder und Caxton haben stets -(6)1%, 
Chaucer jedoch schon 3 mal -es. E. St. XII, 175. 



3. Sgl. Präs. Conj. 

dye 361 28t be 31424, doo 79 14; sehr oft: yf hü kappe 12616^35, 
259^, doch auch: as ofie as ever hit happenyth 31422, yfhit happifk 
12612. 
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Plur. Präs. 

Vgl. Dib. § 286—94. 

Die südliche' Endung -ith, -eÜi findet sich noch mit folgender Ver- 
teilung : 

L. 2 hat 'ühy -eth 14 mal, dazu 2 mal heth (sonst 6 mal ben^ 1 mal 
heen 24, 3 mal be; auf -n drei Formen, dazu gone I23) auf 
-(e) 8 Fl. Präs.t dazu 4 mal have, kein hathl), 

L. 3—12: 5 mal -eth (P. 76, 203, 436, 551) (bm 9 mal, peple hen 
P. 603, kein hethl^ sonst noch comen P. 462, maken P. 373, 
done P. 505, doon P. 597). 

L. 13—58: -<Ä nur in 2 Belegen: hathe 272 (L. 13!) und 64625 
(L. 16!). 

L. 59 — 199: -(i^th ist recht selten. Ich habe es nur 13 mal finden 
können: hath 300 (414), heth 319 n, lieih 2552, 14, conteynyth 
319 13, strecchith 377 le, longith 90 13 usw. Auffallen hier- 
gegen muß, daß in 

L. 199 — 228 die doch 6 mal so wenig Text bieten wie die vorige 
Gruppe, 20 Fälle zu zählen sind: maküh 549 ig, sendith 
I93301 347221 ^^ wölk and graunie and . . . hyndith hem 
194 11; von den 20 Fällen kommen 12 Belege auf hath(e) 
562 usw. 

-eth kommt bei den Oxfordern (vgl. auch Ortmann S. 6) wie in 
'den Lond. Urk. einige Male vor (bei Ghaucer nicht) ; hath sogar noch 
'bei Shakespeare (Franz § 19). 

Die nördliche Endung -es im PI. fehlt ganz. Die gewöhnliche 
Bildung ist die mit dem aus dem Konjunktiv stammenden mittel- 
ländischen -en. Apokope des n ist recht häufig, immerhin aber ist er- 
lialtenes n eben nicht selten und bildet bei den einsilbigen, vokalisch 
auslautenden Verben sogar die Regel, hen 318 14 (oft in L. 59 — 222), 
heen I4629, 147? (nur in L. 54 — 58), hin 642, 68 ig (nur in L. 36 — 54, 
dort aber fast ausnahmslos), hyn 252i, 647 12, 34 (nur in L. 13 — 36), 
ye hene 674 17. 

Hinter diesen Formen bleibt he 249 g, 4718 usw. etwas zurück, 
beth kommt nur 3 mal vor (s. oben). Ähnlich ist es bei lien 301 12, 23 
usw.: lye 4IO5 : lyeth, lieffi (5 mal, s. oben); gone 12920) 90 644 17, goo 
2156. Einige Belege für konsonantisch auslautende und mehrsilbige 
Verben sind: strecchen 301i2, 15, 19,23 (häufiger als strecch 246 14 usw.; 
^mal strecchith, s. oben), techen & sheujyn 8I33 : teche & shewe 107 19; 
witnessen 393, 24432, vyyines 57123, longen 26525, comyn 257 15, hutten 
443 23, doch lohe, se, here 3663 usw. Neben have 2264 u. o. kommt 
nur 15 mal hath (s. oben) und nur 4 mal die n-Form vor: Jiauen 205 20, 
300 32, hauyn 57124, 2163. — Sonderbar ist die Stelle maken or makith 
594 16. Der Schreiber überläßt sozusagen dem Leser die Entscheidung, 
welche Form vorzuziehen sei. Ein ähnlicher Fall ist : faileden or faüed 
4665 (vgl. unten). Möglich wäre allerdings , daß die 2. Formen Zu- 
geständnisse eines mittelländischen Schreibers an einen mehr südlichen 
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Dialekt wären, doch ist das nicht zu entscheiden und auch das Um- 
gekehrte möglich. Wahrscheinlich liegt nur die stylistische Eigentüm- 
lichkeit vor, gleichbedeutende Formen und Wörter nebeneinander anzu- 
führen (vgl. Preface VI: „We are constanüy reminded of the . , , assembk 
and meet ioge&ier of the Book of Common Ftayer*% so z. B.: distruccion 
or wast 41 626» Hyng or cowchaunte 57820« Byvers or ripuaries 564 15, 
forer or forow 353 le, 53926» quarier <w quaranten 541 19 usw., daher 
wohl auch to be holde and hdd 142 le (vgl. S. 74). 

Mit -e, -en stellt sich unser Text zu den Lond. Urk. (Lekebusch 
124), in denen -en etwas seltener ist als bei den Oxfordern. Daß -n 
fakultatives Indikativzeichen sei wie bei Pecock (Dib. § 289), konnte 
ich nicht nachweisen. 

Plur. Imp. 

go ye 2623,21) Icnow ye I4820» know ye rs that we , . . 123^7, jpray 
ye 471 15. — Die Endung -eth findet sich nur in L. 3 — 12; dort aber 
oft: prayeüi P. 553, 421, cureth P. 383, ^e«fe, Seynt Marke P. 367. 
Vgl. Dibelius § 295 : -elh findet sich noch überall neben -6, die späteren 
Lond. Urk. haben nur noch -e. 

Plur. Prat. 

-en ist bei st. wie schw. Verben nur noch selten erhalten: helden 
314i9, yafen 2292i» m4iden 631i4, madynblli^, weryn 79ii, 237i3, had- 
dyn 788t haddin 696, 21829, hounden 1268, wyllydden 8O2, wolden 6O629; 
zu faileden or failed 4665 (vgl. S. 76). 

Noch seltener als bei uns ist -en in den Lond. Urk. (Morsbach 
142 u. 147, Lekebusch 125). Bei Gaxton ist demgegenüber eine Zu- 
nahme zu konstatieren. Die Oxforder schreiben fast immer -en, 

Apokope des in den Auslaut tretenden -e ist im ganzen selten, 
doch ist zu beachten, daß der Vokal des Stammes meist lang ist, das 
-e also z. T. nur graphischen Wert haben kann. Das wird nahegelegt 
durch die Beobachtung, daß sich bei einigen Präterita die Schreibung 
ohne -e durchaus festgesetzt hat; so schreibt L. 59 — 222 stets yaf, nur 
im 1. Teil kommen die Formen mit -e denen ohne Endung annähernd 
gleich, übrigens im Singular sowohl als im Plural. Einige Fälle von 
Apokope : 

saw 37O20 u. ö., mthdrow 578?, held 240i9 u. 0. (meist mit ver- 
schnörkeltem d), — Die schw. Prät. mit synkopiertem Mittelvokal er- 
scheinen sowohl mit wie ohne End-e: left 606 10, lefte 6IO1; herd 
2621, 58829, herde 660 7, trowthepUght dS4 is, ledde 2ßsoi ausnahmsweise 
Jiadde 422(569), hadd 616 le, sonst had; meist sholde, shulde, selten ohne 
-«: 48 10 usw. Die nicht synkopierten Präterita erscheinen durchaus 
ohne -e. Ob und inwieweit dem durchgängigen Schnörkel am d Be- 
deutung beizulegen ist, bleibt fraglich; er findet sich ebenso bei den 
schw. Part Prt. auf -ed, wo Formen wie namede 439, hadde 3O22 nur 
vereinzelt vorkommen. 
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Die Oxforder lassen im PL des st. Prät das -e nur sehr selten 
lort, beim schw. Prät. hat insbesondere Pecock bei synkopierten Formen 
häufiger -e als keine Endung, die nicht synkopierten fast stets ohne -e. 
Bei Caxton ist das Verhältnis von Apokopierung und Erhaltung des -e 
bei den PI. des st. Prät. 1:3, beim schw. Prät. 2 : 3 (Dibelius § 160 
—162). 

-«i(e) im Prät. und Part. Prät. der schw. Verben. 

Mit Chaucers Sprachgebrauch verglichen ist die Synkope des 
Endungsvokals viel häufiger unterblieben. Formen wie past 194 ig, 
apaste 70 e, kept 79 12« kepte 88622 sind selten gegenüber gewöhnlichem 
I'passid 7O33. a-passed 303i2, k^ed 35625, k^f>yd 475. Überall häufig 
ist wonyd 6498, I-wonid 137 n usw. bis auf L. 199 — 222, wo stets 
worUe (123 14, 59028 usw.) oder wont (3036, 5984) geschrieben wird. 

Bei den Stämmen auf d stehen sich gegenüber: sent 2619, sente 
57421, I'Smt 16212 1 sende 2628, 5618, 1366, I-smde 63I28; I-Mde 
5O824, 52432, I'hylde 1492i, doch 3 mal so häufig ist I-büded 453 13 22 
usw. Nur in der einen Form zu belegen ist gute 623 16, 6249, o^^gilte 
5905. — Ae. lettan bildet das Part. Prät. lette 81535, I-Utk 3702, let 
347, aber auch I-letted 985, 370 10. — Solchen und ähnlichen Verben 
schließen sich analogisch romanische Verben an, besonders solche, die 
auf ursprünglicher Partizipialbildung beruhen (vgl. Franz § 4); die Neben- 
formen mit der Endung -ed sind im ganzen selten: graunt ß^Oi^iLgraunted 
2921, I-grauntyd 168(215); qüietid 222 18, quietyd 64524; sonst quiet; 
vnhurt 12422 '- hurtyd 4529; exdude 50526, (I-)excluded 545io, 944; com- 
plete 470 2 : I-complete 3I632 : completed 46621, Lcompletid 81729- Andere 
sind nur endungslos belegt, so (I-)eocempie 5764, 57835, content 3584, 
I'Content 858 13, exicute 5948 (Dib. § 215). 

Bei vokalischem Auslaut ist das e oft synkopiert: (L)paide 21 84, 
1766, maryd 269, said stets (s. S. 88), doch auch^iec^ 37 1, payid 142 ig, 
1436, I'praiide 11q, leyid 229i4. L. 13 — 58 synkopiert ministird 72^, 
waturd 13l3o, ddiuyrd 79^; K 59 — 222: considred 3679, registred 370i9. 
— Selten ist -it als Endung für -ed, -id: anneocit 2928» seysenit 237 13, 
I-seysynyt 2379. ^s ist wohl an lateinischen Einfluß zu denken, da 
auch die von Lekebusch S. 121 und Süßbier S. 84 beigebrachten Fälle 
sich meist auf nichtgermanische Wörter beziehen. — Wegen der Kon- 
sonantenhäufung erklärt sich, wenn neben knowlechid 71 23 die 8. Sgl. 
Prät. auch als kn(ywlidi(e) 32429, 635 10, 82825 erscheint. Nebeneinander 
stehen cloped P. 575, cladde 388. 

Part. Prät. derst. Verben. 

Die Endung -en ist in den meisten Teilen nur selten erhalten; 
Pecocks -wn finde ich überhaupt nicht. — L. 2: nur tvrytten 38, sonst 
5 Part. Prät. ohne w. — L. 3 — 12: bis auf gete (: sivete) P. 521 stets 
-n, so hroken (: token = Zeichen) P. 141, a^one (: ylkone) P. 425, slayne 
(ipayne) P. 4, done P. 50, 69, 97, 156, home P. 102, hen P. 178. In 
L. 13 — 199, d. h. also in dem größten Teil unseres Textes, ist -ew sehr 
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selten. Mir sind nur 32 Fälle begegnet unter den ca. 900 starken 
Partizipien. Auch die vokalisch auslautenden entbehren meist die 
Endung. Ich gebe einige Belege: takyn 2377, bounden 3406, toritten 
260 18, toretyn 222 15, begoten 26724, ss. ^0« 6615, done 78 21 : do 261 1^17 
usw.; hen 101 n, IO29 : 6e 1544, 65222 usw.; Lgoo 26^7, Lley 101 14, 
sei 136^. Auffällig ist I-woned and oftyn (P. P.?) 3166 gegen Lwoned 
and ofted 2824. L. 199 — 222 hebt sich von der vorigen Gruppe dadurch 
scharf ab, daß -en die Regel ist (53 mal). Tmotoen 12329 u. <>•> i^ur 1 mal 
kaowe 191 27, taken 1245 (19 mal, nur 2 mal [I-JtoÄe 2383, 34529), wifh- 
dravyen 59429, yoven 49 21 (s. S. 73). 

Besonders fällt auf, daß in L. 13 — 198 trotz der vielen Belege 
das Part. Prt von know nie, von iahe nur 1 mal (takyn 2377) auf -en 
ausgeht. — Nie hat sich bei einem Part Prät. auf -e» das Präfix ^e- 
gehalten. Das entspricht der me. Partizipialbildung des Nordens, die 
auch darin nachwirkt, daß bei I-hegunne 424 1, sunge 43827 u. a. mit n 
im Stamm die Endung -en nicht vorkommt. — Die Oxforder haben bei. 
zweisilbigen Partizipien -en und keine Endung, bei einsilbigen stets 
Seen, he^ und do häufiger als do(o)n. In den Lond. Urk. dringt -en vor 
und wird seit 1420, noch mehr aber gegen Ende des XV. Jh. die Regel. 
Bei Caxton überwiegen die -en-Formen um das dreifache, von den ein- 
silbigen erscheinen als endungslos nur be, do. Die verschiedene 
Bildungsweise des einen Teils unseres Textes gegenüber dem andern 
findet eine Parallele in den Handschriften der Bibel, die sich z. T. 
ebenso gegenüberstehen (Dib. § 306). 

Apokope des in den Auslaut tretenden -e ist in Oxford wie 
London äußerst selten; so auch im wesentlichen hier, ausgenommen 
bor 27 10« häufigeres hold (doch meist mit Schnörkel am d), know und 
yef (vgl. S. 73 u. 74). 

Das Präteritalpräfix ^e- 

ist recht zahlreich vertreten. Graphisch ist anzumerken, daß es ge- 
wöhnlich I- geschrieben wird, nur ausnahmsweise i-do 47623, y-wonyd 
408 27. Das Präfix steht vor konsonantischem wie vokalischem Anlaut 
{Lended 889, 575 s)« vor germanischen wie romanischen Stämmen (I-used 
06 3^, I'Ohserved 5759), vor Hilfsverben {I-had 8810) und sogar, was 
bei Chaucer vermieden wird, vor einem andern Präfix (I-hegunne 424 1). 
L. 2 — 12 hat keinen Beleg für J-. In L. 13 — 58 wie auch in L. 59 
bis 199 ist das Verhältnis der präfigierten Part. Prät. zu den präfix- 
losen bei den starken Verben 1 : 4. Sieht man bei den schw. V. von 
dem sehr häufigen, aber stets ohne Präfix gebrauchten said in attribu- 
tiver Stellung ab, so ist dasselbe Verhältnis in L. 13 — 58: 1 : 3, in 
L. 59 — 199 jedoch ungefähr 5 : 4. Demgegenüber geht in L. 199 — 222 
das Präfix auffallend zurück. Die Zahlen sind bei den st. Verben 2 : 69, 
bei den schw. V. 41 : 155. — Die Oxforder, die Lond. Urk., auch die 
Paston Letters und Cely Papers haben das Präfix sehr selten, wogegen 
es sich bei Chaucer, Lydgate usw. und Caxton relativ oft findet pib. 
§ 166; Römstedt 47; ten Brink § 196; Süßbier 87). 
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Part. Präs. 

Die Endung ist -ingie), '•yng{e). Südliches ^ende,^) sowie nörd- 
liches -ande findet sich nicht. 

1 mal belege ich birieng lio (L. 2), dazu entreng 207 34 als Sub- 
stantiv. Ortmann S. 7 belegt ein -enge aus Wycliffe; Caxton hat es 
öfters nach auslautendem y^ in den Lond. Urk. ist es selten. Zum 
Lautübergang von ng > n vgl. die Lautlehre (S. 62). 

Sonst sei noch angeführt Hinge 135 9 u. ö., caryinge 216 12. — 
L. 13 — 54 schreibt meist paynge 16922» painge 333 n und ähnliche, wie 
auch im Prät. gern paid, gegen paying, payed des übrigen Teils. 

Infinitiv. 

Ich finde an Belegen in L. 2: be I9, he-holden 812; in L. 3 — 12: 
bm P. 322, ben (: virgyn) P. 316, be (: ihre) P. 395. 

Von diesen Fällen abgesehen ist n bei ein- und mehrsilbigen 
^ stets apokopiert; in den Urkunden L. 13 — 222 findet sich nur im 
Anfang eine Ausnahme: fallyn 2524 in 1^* 13 und diese ist nicht ganz 
sicher („. . . sholde in no damage of her lyflod her aflur fallyn^ In the 
worship . . ."). Sonst ist die Endung -e oder sie fehlt ganz: shewe 25 n, 
tedie 25ii, com 653 sett 644i4, dye 27 n, paye 3823. 

Wycliffe hat -en gewöhnlich apokopiert, etwas weniger oft bei 
den einsilbigen; bei Pecock läßt sich kein Infinitiv mit voller Endung 
sicher belegen, ebenso in den späteren Lond. Urk.; Caxton hat noch 
zuweilen -(e)n bei ein- und mehrsilbigen (Dib. §§ 296 — 300). 

Präterito-präsentia und Anomala. 

ae. mötan. Ich finde noch, nur in den Versen auf L. 3 — 12: 
mote pou P. 234, mot pow P. 88, so mote hit be P. 252. 

ae. mag an. Infinitiv: shold motv(e) to . , . 285 19, 35823. 565 ao 
usw.: Präsens: he may 4734 u. 0., 1 mal mo^v (Sgl.) 458 (L. 15!) mit 
dem Vokal des Plurals; im Plural noch einige mov)(e) I25, 2 17, 45^7, 
340 11 usw., daneben analogisches may 182 20. 2OO4 u. ö. Das Prät. 
hat stets y, i: myghten 25O4 u. ö. Die Oxford er scheinen noch durchweg 
mowe im PI. Präs. zu haben (Dibelius §§ 260, 261). 

ae. cunnan hat im Prät. in L. 3 — 12: I cowth P. 583, / couth 
(: mouffi) P. 301. 

ae. sculan. Im Plural Präs. meist shal(I), wenige shull (s. S. 72); 
das Prät. lautet sholde 402 21 usw., in L. 13 — 58 daneben oft shulde 
447, 101 19 usw., und immer so in den Versen L. 3 — 12: shuld P. 156, 
198, 200 usw., 1 mal im Reim wold : shulde P. 150 (altangl. sctUde). 
Pecock hat nur schvlde (Hoffmann S. 64), die Lond. Urk., besonders die 
späteren, häufiger shulde als sholde (Morsbach 151, Lekebusch 126), 
Caxton hat sholde, shovlde und shulde (Römstedt 15). 

*) Vielleicht ist es erhalten in dem Flurnamen hangyndelonde 308 le, 
290 10, hanginlond 288 n. hangynlond 308 33; im Exchequer Ms. steht 
Hanginddonde 40 5. 
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ae. ägan hat im Prät. otight 409 22« oughten 52 7 1,5 und auch 
ofved 421^7, 519 19, atvid 6329, nur 1 mal aught P. 352. — Wycliffe 
hat ebenso ouijfte und owede (vgl. Ortmann S. 4; Franz, Sh. Gr. § 22). 

ae. dön. Prät: did und dyd z. B. 2374, ^^^ 1 ^^ ättd 646 17 
(L. 17!). — Gaxton hat auch ded (Römstedt 50). 

ae. heon. y am P. 153, I he P. 196, pu art P. 357, 489; im 
Plur. Präs.: ben^ bin, he if>elh) s. S. 76. ar(^y am ist unbekannt, wie 
auch bei den Oxfordem, die Lond. Urk. II haben es nicht selten; selten 
bei Ghaucer, ist es bei Gaxton ziemlich häufig. 

ae. eode ist 1 mal belegt als yode 530 15. 

a,e. willan (wegen i> vgl. S. 18). mUynge 446 12, she wyU 6465, 
ihei wyUe 644^0; Prät: wöld 423io, wolde 277,ii, wolden 6O629, woJd 
(: shidde P. 150. — Zu ae. tmüian gehören die zaJüreichen iviUed 358 12, 
wyüyd 181 26) wyUyth 6454, le, wyUm (PI.) 649do, toyUydden 8O2, woUefh 
12626« ^^^ ^^^ Infinitiv stets mit to anfügen. 



Segelhorst. 



Schluß. 



Ums Jahr 1450 schreibt der Bischof Regiuald Pecock in Oxford 
seinen „Repressor of over much blaming the clergy^, und zwar in einer 
Sprache, die, wie Dibelius gezeigt hat, der Sprache der Wycliffitischen 
Bibelübersetzung (1380/90) gegenüber einige Uniformierungen zeigt, im 
wesentlichen aber mit jener identisch ist. Die Existenz eines speziell 
Oxforder Sprachtypus, der „Oxforder Gelehrtensprache", ist demnach 
nicht zu bestreiten. 

Das wichtigste Sprachzentrum jedoch für die werdende Schrift- 
sprache mußte naturgemäß die Hauptstadt des Landes, London, sein. 
Morsbachs Untersuchungen der Londoner Urkundensprache und mit den- 
selben Resultaten die seines Schülers Lekebusch haben nun dargetan, 
daß hier eine sprachliche Entwicklung vorliegt, die ziemlich konsequent 
auf einen Sprachtypus abzielt, welcher durch die ersten englischen 
Drucke von W. Caxton zur Fixierung gelangt und im wesentlichen 
neuenglisch geblieben ist. 

Der Unterschied zwischen dem Londoner Sprachgebrauch und dem 
der Oxforder ist zwar kein tiefgehender Dialektunterschied, immerhin 
lassen sich aber eine Reihe von abweichenden Merkmalen auffinden, 
die Dibelius (§ 329) zusammengestellt hat. 

Die Sprache des ersten englischen Druckers zeigt nur in wenigen 
Punkten Eigentümlichkeiten, die in den Londoner Urkunden kein Gegen- 
stück finden. Hier tritt nach Dibelius eine wenn auch geringe Oxforder 
Unterströmung bei der Entstehung der neuenglischen Schriftsprache zu- 
tage, und er bleibt bei dieser Behauptung auch (Archiv 119, 222 f.) 
trotz der Ausführungen von Lekebusch, der sie zu wiederlegen suchte. 

Soviel zur Orientierung. Für diese Frage schien mir nun der von 
mir untersuchte Text von einiger Wichtigkeit zu sein, der in unmittel- 
barer Nähe von Oxford ca. 1450 von einem des Lateins Kundigen 
niedergeschrieben wurde. 

Mit gutem Grunde durfte ich mich also darauf gefaßt machen, 
hier einen dritten Vertreter der Oxforder Gelehrtensprache neben Wycliffe 
und Pecock vorzufinden, der die bisherige Kenntnis dieses Sprach- 
gebrauchs erweitern eventuell modifizieren könnte. Das Resultat meiner 
Untersuchung straft jedoch jene so wahrscheinliche Voraussetzung 
Lügen und bringt folgende Überraschung: The English Register of God- 
stow, beinahe gleichzeitig und am selben Orte entstanden wie Pecocks 
Repressor, schreibt nicht dessen Sprache, die eine Fortsetzung der 
70 Jahre früher fallenden Bibelsprache repräsentiert, sondern zeigt in 
allen wesentlichen Punkten Übereinstimmung mit den gleichzeitigen 
Londoner Urkunden ! Im größten Teil unseres Denkmals (L. 59 — 222) 



— 83 - 

herrscht fast rein Londoner Englisch; kommen in London neben deB 
hier üblichen Formen ausnahmsweise auch andere vor, so ist zu be- 
denken, daß wir es in diesem Abschnitt allerhöchstens mit zwei Schreibern 
zu tun haben, die Londoner Urkunden aber von Nummer zu Nummer 
einen andern Verfasser haben können. 

Der erste Teil unserer Urkunden (L. 18 — 58) ist nicht so einheit- 
lich wie der zweite. Ich habe oben in der Einleitung drei verschiedene 
Gruppen aufgestellt, die sich jedoch zusammenfassend dem Hauptteü 
gegenüber stellen lassen und augenscheinlich eine ältere Sprachstufe 
wiedergeben. Hier lassen sich in einer Reihe von Fällen schwache 
Nachwirkungen von Oxforder Tendenzen nachweisen, zumal im Gebrauch 
des Pronomens, doch weist auch hier der Gesamteindruck viel eher 
nach London. 

Gehen wir die 10 Punkte durch, in denen sich nach Dibelius 
§ 329 die Oxforder und die Londoner Urkundensprache gegenüberstehen 
unter gleichzeitiger Berücksichtigung des durch Lekebusch für London 
nachgetragenen Materials, so läßt sich darunter kaum ein sicherer 
Punkt aufweisen, in dem das Godstow-Register sich zu Oxford stellte. 
Am ehesten dürfte VI. : 9 in Flexionssüben erscheint meist als t, und IL : 
a -\' nd erscheint als o (doch vgl. Parlamentsurkunden bei Lekebusch) 
noch geltend zu machen sein. Auch Punkt IX: westlicher Ausgleich 
in der 3. z. T. auch 4. Klasse, wo zwar Godstow zu Oxford stimmt^ 
ist unsicher (s. S. 72). Für L. 13 — 58 kämen als schwache Oxforder 
Nachklänge hinzu: feeld (L), säle (Y,), sä/" (VII.). — Im allgemeinen aber 
stimmt vielmehr Godstow deutlich zu London: (I.) Länge vor dehnenden Kon- 
sonanten wird fast nie bezeichnet, (III.. IV.) vor sc bleiben a, e imver- 
ändert, (V.) ie ergibt e, (VII.) ne. seif lautet seif (X.) im Plur. Präs. und 
Prät. ist -n oft abgeworfen. 

Außerdem konnten wir in vielen Einzelheiten Londoner Sprach- 
gebrauch feststellen, die in obiger Liste nicht erwähnt wurden. Ich 
stelle sie hier dem Gang unserer Untersuchung folgend zusammen: 
Entwicklung von ae. ^, besonders muche usw. (S. 16), will (S. 18), 
meist yet (S. 22), suster in L. 59—222 (S. 24), meist England (S. 25), 
trauth, trewe, true (S. 32), ayenst, agayn (S. 39), reigne (S. 42), th und d 
in bürden, murder (S. 56), meist two (S. 66), thirde (S. 67), fifte (S. 67), 
them, ther im größten Teil (S. 68, 69), come (Prät.), shall (S. 72), 
überwiegend goten (Part. Prt.) (S. 73), nur saw (Prät.) (S. 73), kein ligge 
usw. (S. 74), sholde neben shulde (S. 80). 

Erinnert sei auch an anenst (S. 21), nother (S. 38), thurgh (S. 48), 
"ian, selten -ioun (S. 51), selten yoven (S. 73); dazu einige graphische 
Gewohnheiten: chief (S. 28), seale usw. (S. 31), uppan (S. 53), ssh (S. 57), 
yive (S. 60), reigne, assigne (S. 61), -gkt (S. 62), aske und aoce (S. 62), 
hrethem, children, smtem (S. 65). 

Gegen London fällt nur auf, daß nie people, royal und weniger ie 
für frz. ie geschrieben wird als dort, daß die Nebenformen hey für ae. 
hycgan und ferst, fürst für ae. fyrst fehlen. 

An Argumenten für Oxford, deren Beweiskraft aber mehr oder 

6* 



